
Acorſoburgor H5oitung
Sezagepegtse eurch on Poſt RM 2,40 ohne Beſtellgelo, ourch Boten RM fre
Haus monatl. Kusgabeſtellen Hälterſte e (Hauptſt.) a. Gotthardtſte. 38. m Falle
höherer Gewan (Streik) deſteht kein Anſpruch auf Lieferung oder Rückvergütung.

168. Jahrgang

G

J

(4 geſpait.) 50 Pf.
ermäßigt, Rabatt nach Tarif.

e u Canbkr Aerſeb u
Morſoburger Kerior
Knzetgenprete für oens s geſpaltenen Mmillimeterraum 10 Pf., m Keklamereß

Für Chiffre a. Nachweiſungen 50 Pf fufſchl. Familienanzeigen
Poſtſcheckkonto Leipzig 16054 Feruruf 100 und 101,

Dienstagausgabe
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Keues in Kürze.
Wie nunmehr feſtſteht, wird Dr. Streſe

mann auf ſeiner Reiſe nach Paris nur von
ſeinem Sekretär, Konſul Bernhard, und dem
Vortragenden Legationsrat Riedlhammer be-
gleitet ſein. Die Mitnahme weiterer Beamten
des Auswärtigen Amtes iſt nicht beabſichtigt.

Der Reichstagspräſident Loebe hat den
Aelteſtenrat des Reichstages für Montag, den
27. Auguſt, eingeladen, um über den kommu-
niſtiſchen Antrag auf Einberufung des Reichs-
tages wegen des Panzerkreuzerbaues zu ent-
ſcheiden.

Der Reichswahlausſchuß hat ein Additions-
verſehen richtiggeſtellt, das bei der Zuſammen-
ſtellung des Wahlreſultates vom 20. Mai zur
Reichstagswahl im Wahlkreis Oſtpreußen
unterlaufen iſt. Der Vorſitzende des Allge-
meinen Deutſchen Beamtenbundes, Albert
Falkenberg, gilt ſomit als gewählt. Die Zahl
der ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeord-
neten beträgt nunmehr 153.
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Aus Berlin wird gemeldet: Außer den
Metallarbeitern haben auch die Holzarbeiter
und die Hilfsarbeiter der Reichsbahn in ſtark
beſuchten Verſammlungen Mehrforderungen
von 10 bis 15 Proz. aufgeſtellt.

Jn vorſichtiger Form deutet auch das ſozia
liſtiſche Zentralorgan, der „Vorwärts“, jetzt
an, daß die Arbeiterſchaft für die Zugeſtänd
niſſe der Reichsregierung in Sachen des
Panzerkreuzers ab 1. Oktober die Ausdehnung
der Kriſenfürſorge von 26 auf 39 Wochen er
warten dürfe.

Die preußiſche Staatsregierung hat eine
Unterſuchung der Notlage der Winzer ange-
orönet. Der Provinzialausſchuß des Rhein-
landes und die preußiſche Staatsregierung
haben bereits die erſten Raten zur ſofortigen
Hilfe zur Verfügung geſtellt, um die Not der
durch die diesjährigen Fröſte ſchwer geſchädigten
rheiniſchen Winzer zu lindern.

Kommende Woche ſollen wieder engliſche
Kriegsſchiffe durch den Nordoſtſeekanal fahren.
Nach einer Kopenhagener Meldung hat die
ſtändig in der Oſtſee manöverierende eng-
liſche Flotte ſchon jetzt eine Stärke von 21 Ein-
heiten erreicht, einſchließlich der Torpedoboote.

r

Das ſchwediſche Kabinett hat die Herab-
ſetzung der Präſenzſtärke des Heeres abgelehnt,
und zwar mit Rückſicht auf die unverän-
dert kritiſche Lage in der Oſtſee.

x

Die Londoner „Times“ meldet, daß Sowjet-
vertreter in den letzten Tagen an der Londoner
Getreidebörſe große Kaufabſchlüſſe für auſtra-
liſchen Weizen getätigt haben. Die umgeſetzten
Beträge erreichten faſt 60 Millionen Mark.
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Die Funker der franzöſiſchen Marine wähl-
ten die Jungfrau von Orleans zur Schutz
heiligen für die Bordtelegraphie.

r

Der Bürgermeiſter der franzöſiſchen Hafen
ſtadt Le Havre wird dem Staatsſekretär
Kellogg bei ſeiner Ankunft im Namen der
Stadt einen maſſiv goldenen Federhalter mit
einer Wiömung überreichen und dazu den
Wunſch ausdrücken, daß ſowohl Kellogg wie
auch die anderen Staatsmänner ſich bei der
Unterzeichnung des Antikriegspaktes dieſes
Federhalters bedienen möchten.

r

In einer Gemeinde in der Nähe von Bari
(Südoſtitalien), wurde während der Nacht vor
dem Hauſe eines reichen Gutsbeſitzers und
früheren Mitgliedes der faſchiſtiſchen Vereini-
gung von Brindiſi eine Bombe zur Exploſion
gebracht. Sämtliche Fenſterſcheiben des Hau-
ſes und aller umliegenden Wohnungen wur-
den zerſtört. Der Verluſt von Menſchenleben
iſt nicht zu beklagen.

Die letzten griechiſchen Wahlergebniſſe lau-
ten: Venizeliſten 228, Royaliſten 15, Kaphanda-
riſten 3, Pangaliſten 1, Unabhängige 3.

t

Der Mailänder „Corriere della Sera“ mel-
det aus Kairo: Aegypten ſteht vor großen Er-
eigniſſen. Jn die engliſchen Kaſernen in
Kairo und Alexandrien ſind 8000 Mann Sudan-
truppen eingerückt.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1928

Frankreichs wahres Geſicht.
Aus dem beſetzten Gebiet wird das Ein-

treffen von Truppenformationen aus Frank
reich gemeldet, die an den großen Rheinland-
manövern teilnehmen ſollen. Es handelt ſich
vorwiegend um techniſche Truppen. Statt
Räumung Zuzug!

t

Das vom franzöſiſchen Außenminiſterium
mehrfach benutzte Pariſer „Journal“ ſchreibt,
Briands Aufgaben in Genf würden ſich keines-
falls auf neue Erörterungen über Truppen-
verminderungen oder gar Räumungen er-
ſtrecken.

Laut „Echo de Paris“ hat die Mehrzahl der
franzöſiſchen Handelskammern wieder einmal
gegen jede Herabſetzung der deutſchen Bcyara
tionszahlungen Stellung genommen.

Der ſozialiſtiſche ehemalige belgiſche Außen
miniſter Vandervelde trat in einer Rede für die
Rücknahme der belgiſchen Truppen aus Deutſch
land ein, je d ochnur, wenn alle drei Allierten
ihre Truppen gleichzeitig vom Rhein zurück-
ziehen. Eine ſaubere Spiegelfechterei: er weiß
ganz genau, daß Frankreich die Truppen vor-
erſt nicht surückztehen wird.

Die Neuyorker Blätter ſetzten ihre
Warnungsrufe an Kellogg fort. Beſonders
„Sun“ und „World“ prophezeien ihm von
neuem für ſeine Pariſer Reiſe das Schickſal
Wilſons.

Kelloggs Antwort auf Chamberlains Tele
gramm, in dem der amerikaniſche Staatsmann
ebenſo wie der engliſche ſein Bedauern darüber
ausſpricht, daß ſie den Kelloggpakt nicht ge-
meinſam unterzeichnen können, wird in Eng-
land als Zeichen des guten Willens Amerikas
angeſehen, die durch die neue engliſch- frau-
zöſiſche Entente ſtark getrübten freundſchaft-
lichen Beziehungen wiederherzuſtellen.

L

Ungeheuerliche Räumungsbedingungen
Frankreichs

Wie der diplomatiſche Korreſpondent des
Londoner „Daily Telegraph“ berichtet, geht
die inoffizielle engliſche Antwort auf den deut-
ſchen Schritt wegen Einleitung von Be-
ſprechungen über die Räumungsfrage dahin,
daß es unzweckmäßig ſein würde, in dieſem
Augenblicke die Fragen anzuſchneiden, zumal
Chamberlain an der Genfer Ratstagung nicht
teilnehme.

Das Londoner Blatt gibt dann folgende be-
deutſame Aufklärung:

Frankreich und Belgien hätten ſich dem
Gedanken einer baldigen Räumung, ganz be
ſonders der dritten Zone, nach wie vor ab
geneigt gezeigt. Jhr Preis für eine ſolche
Räumung würde von der deutſchen Regie
rung niemals bezahlt werden, da er aus fol
genden Forderungen beſtehe:

Ständige internationale Kon-
trolle im Rheinland, Mobiliſierung
eines großen Teiles der Dawesbonds,
Abſchluß eines Oſtlocarno zwiſchen
Deutſchland und Polen, erneunter Verzicht
auf den Anſchluß und Einlöſung der
während des Krieges in Belgien in Umlauf
gebrachten ſieben Milliarden Frau-
ken.

So ungeheuerlich dieſe Forderungen
Frankreichs auch klingen mögen, man wird
an der Richtigkeit der Meldung des meiſt glän-
zend informierten engliſchen Blattes kaum
zweifeln können. Locarno iſt abgelöſt durch
die neue engliſch-franzöſiſche Entente, ſtatt der
„Verſtändigung“ ſoll von jetzt ab wieder nur
der brutale Siegerwille regieren. Hieß es
nicht im Wahlkampf: Wenn erſt die Deutſch-
nationalen aus der Regierung heraus ſind,
werden die Franzoſen keine Schwierigkeiten
machen?

Und jetzt reiſt Dr. Streſemann auf Beſchluß
des Reichskabinetts, das dieſe franzöſiſchen

Forderungen doch kennen muß, zum Kellogg-
Friedensfeſt in die Hauptſtadt der Franzoſen!
Ein ſchlimmerer Canoſſagang iſt kaum denk-
bar.

Berliner Abrüſtungs-
peſſimismus.

Am Mittwoch wird ſich das Reichskabinett
mit den auf der Völkerbundstagung zur Be
hanölung ſtehenden Fragen befaſſen.

Die deutſche Delegation für Genf wird in
Genf ſelbſt mit dem von Paris kommenden
Reichsaußenminiſter zuſammentreffen. Als
parlamentariſche Delegierte ſind die Herren
Breitſcheid für die Sozialdemo-
kraten, Prälat Kaas für das Zen-
trum und Graf Bernſtorff für dieDemokraten vorgeſehen, die Namen ſtehen
jedoch noch nicht endgültig feſt.

Der Name des Grafen Bernſtorff dürfte
darauf hindeuten, daß ſich Deutſchland neben
den Rheinlandfragen auch für eine Wieder-
flottmachung der Abrüſtungsfragen in Genf
bereithalten wird. Es wird ſich dabei um die
Frage handeln, ob und wann die Weltab-
rüſtungskonferenz einberufen werden ſoll, ſelbſt
wenn zunächſt wenigſtens nur einige Teil-
ergebniſſe erzielt werden könnten.

Durch die Tatſache des engliſch-franzöſi
ſchen Flottenkompromiſſes, das bekanntlich
in Amerika als eine nicht gewollte Folge des
Kelloggpaktes, aber auch in Jtalien auf
ernſte Beſorgniſſe geſtoßen iſt, ſcheint aller
dings das Abrüſtungsproblem erneut ſtark
belaſtet worden ſein. Aus dieſem Grunde
hält man es nicht für unwahrſcheinlich, daß
von amerikaniſcher Seite die Jnitiative er
griffen wird, um mit den fünf großen See
mächten dieſe Fragen zu bereinigen, da vor
her eine Weiterführung der Genfer Ab-
rüſtungsverhandlungen wenig Zweck haben
würden.

Ah
„Los von England!“

Unabhängigkeitsbewegung in Auſtralien,
Der Pariſer „Herald“ meldet aus Mel

bonrne: Die auſtraliſche Regierung iſt
einer großen Unabhängigkeitsbe-
wegung gegen England auf die Spur ge-
kommen. Es handelt ſich um einen regel-
rechten Putſch. Ueber 100 Komitees im
Lande ſind aufgelöſt.

Amerika rückt in Honduras ein.
Wie der Madrider „El Sol“ meldet, hat

die Regierung von Honduras nordamerika-
niſchen Truppen geſtattet, das Gebiet der Re
publik zu betreten, um dort die Anhänger des
Freiheitskämpfers in Nicaragua, des Generals
Sandino, abzufangen, die zum Teil auf das
Gebiet von Honduras geflüchtet waren. Die
mittel amerikaniſche Preſſe bezeichnet die Re
gierung von Honduras als Verräter, die ihr

Land und die Sache Lateinamerikas an
Waſhington verkauft habe.

„Polniſchtſchechiſche Front gegen
Deutſchlanö.“

Aus Prag wird gemeldet: Acht Tage vor
Unterzeichnung des Kelloggvertrages, der auch
den Namenszug des tſchechiſchen Außen-
miniſters Dr. Beneſch tragen wird, ſpricht die
tſchechiſche „Narodny Politica“ von der „heute
und täglich der polniſchen Republik unverdeckt
drohenden Gefahr eines Ueberfalles
durch Deutſchland“, von dem „aggreſſiven
Deutſchen Reiche“, gegen das die Tſchecho-
ſlowakei gemeinſam mit Polen Front
machen müſſe. Am gleichen Tage verſuchen die
„Narodny Liſty“ nachzuweiſen, daß der in den
Friedensverträgen niedergelegte Minder-
heitenſchutz nur vorübergehenden
Charakter habe und die im Sprachengeſetz
den Minderheiten zugeſtandenen Rechte nur
Uebergangscharakter trügen.

geniale Scharfblick
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„Das Apoſtolat
der Preſſe“.

Internationale Chriſtliche Preſſekonferenz
in Köln.

Auf der Erſten Jnternationalen Chriſt
lichen Preſſekonferenz in Köln, einberufen
von der Jnternationalen Preſſekommiſſion der
Stockholmer Weltkirchenkonferenz und von den
Vertretern von 14 Nationen beſucht, führte der
Berliner Univerſitätsprofeſſor Geh. -Rat
Deißmann u. a. aus:

Bereits vor zwei Menſchenaltern habe der
eines großen rheiniſchen

Kirchenmannes, des Biſchofs von Mainz, Frei-
herr von Ketteler, den Ernſt des Problems
Evangelium und Preſſe“ erkannt.

Sein bekanntes Wort: „Wenn der Apoſtel
Paulus heute aufträte, würde er
zunächſt eine Zeitung gründen'“, ſei
eine Weiſung auf das, was die Jnternationale
Chriſtliche Preſſekommiſſion das „Apoſtolat
der Preſſe“ nenne. Als Bannerwort über
dieſer Kundgebung möge jene Aufforderung
ſtehen, die der Welt-Apoſtel in der Zeit der
Cäſaren nach Saloniki ſandte an das kleine
Häuflein mitten in dem großen antiken Jm-
perium: die Aufforderung zum Gebet dafür,
„daß das Wort des Herrn laufe“:

„Das laufende Wort!“ Das Wort, das am
Aufang war und fleiſch geworden iſt in Chri
ſtus, und dieſes Wort T ſeir
Völkerapoſtels. „Das laufende Wort“, zuerſt
von Menſchenlippen in Menſchenherzen hinein
geſprochen, dann auf ſchlichtem Papyrusblatt
von Küſte zu Küſte geſandt, von fleißigen
Mönchen geſchrieben und immer wieder ge
ſchrieben, von der Buchdruckerpreſſe tauſend-
fältig vervielfacht, von der Miſſion in hundert
von neuen Sprachen überſetzt, bis hin zu der
Technik von heute, die das Wort auf den
Wunderflügeln der Welle im Nu um den Erd-
ball trägt. Dies „laufende Wort“ iſt es, um
deſſentwillen wir von dem Apoſtolat der Preſſe
Zeugnis ablegen.

Erzbiſchof D. Dr. Söderblom-Upſala, der
Primas der ſchwediſchen evangel. Kirche und
bekannte Vorkämpfer und Führer der inter
nationalen Einigungsbewegung der Kirche,
führte in ſeinem Vortrag über das Thema
„Das Apoſtolat der Preſſe“ u. a. aus:

Daß man bei der Jnternationalen Preſſe
ausſtellung einen Diener der Kirche einladet,
das Wort zu ergreifen, kann nicht wunder
nehmen. Hier ſind wohl alle großen Nach-
richtenbureaus der ganzen Welt vertreten.
Aber alle dieſe Nachrichtenbureaus ſind jung
und wenig umfaſſend im Vergleich mit dem
z richtenkureau, von deſſen Wegen ich hier
rede.

Die Kirche iſt nämlich der größtke,
alſo bedeutenöſte Nachrichten-
dienſt der Welt. Sie wurde gegründet,
um eine Nachricht zu verbreiten (ein „ange-
lion“), eine „gute Nachricht“ (ein „evangelion“)
für die einzelnen Seelen, für die Arbeits
gruppen der Geſellfchaft, für die Nationen und
für alle menſchlichen Verhältniſſe: Gott liebt
den Menſchen. Darum hat er Jeſus Chriſtus
geſandt. Die Menſchheit iſt vor Gott verant
wortlich. Sie hat eine hohe Beſtimmung.
Keine Neuigkeit kann mehr unglaublich ſein
und mehr Aufſehen erwecken. Die Preſſe muß
meines Erachtens eine Beziehung zu dieſer
„guten Botſchaft“ haben, um ihre doppelte,
aber eng zu ſammenhängende Aufgabe als
Spiegel und als Licht zu erfüllen.

wen ehe

Kapoleon als Journalſſt.

Aus Paris wird uns geſchrieben: Das Buch
des Tages in Frankreich iſt gegenwärtig das
Werk über Napoleons Verhältnis zum Zei-
tungsweſen, das der frühere Direktor des
„Figaro“, A. Perivier, unter dem Titel „Napo-
leon als Journaliſt“ veröffentlichte.

Der Kaiſer, ſo heißt es darin, hatte ſtets
den Standpunkt vertreten, daß man dem
Feind anch nicht den kleinſten Vorteil laſſen
dürfte, auch nicht den der öffentlichen Mei
nung. Von dieſer Anſicht ausgehend, ließ
Napoleon ganz ſyſtematiſch die öffentliche
Meinung bearbeiten, weshalb Perivier in ihm
d ge großen Journaliſten Frankreichs

er
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„Von der erſten Stunde das Tages an,
ſowie er aufgeſtanden war, intereſſierte Napo-
leon ſich für die öffentliche Meinung. Die
erſten Worte ſeines Tagewerkes waren ſtets:
„Was ſagen die Zeitungen? Was ſagt man in
Paris von mir?“ Eines Tages geſtand er
Fouche, daß er während der Schlachten, in
mitten der größten Gefahren, immer die
Meinung von Paris, beſonders die des „Fau-
bourg Saint-Germain“ im Auge gehabt habe.

Jn der erſten Zeit ließ Napoleon ſich die
Blätter täglich von Bourrienne vorleſen, er
hörte zu, indem er mit langen Schritten in
ſeinem Arbeitszimmer auf und ab ging. Seine
Hauptaufrrerkſamkeit galt den
deutſchen und engliſchen Zeitun-
gen. Wenn Bourrienne franzöſiſche Zeitungen
aufſchlug, ſo ſagte Napoleon: „Weiter, weiter,
ich weiß, was drin ſteht. Sie ſagen, was ich
will.“

Eines Tages äußerte Napoleon den Wunſch
nach einer Zeitung für ſich allein, nach eine
Zeitung, die von ihm allein abonniert, von
ihm allein geleſen würde. Daher befahl er
Fievee, ſich gewiſſermaßen in eine ſolche
Zeitung zu verwandeln, d. h. ihm ohne Rück
ſicht über alle Ereigniſſe und über alle Schwan
kungen der öffentlichen Meinung zu berichten.
Elf Jahre hindurch wurden dieſe Berichte täg-
lich an den Kaiſer geſandt, ganz gleichgäültig,
ob er ſich in den Tuilerien oder auf irgend
einem Schlachtfelde befand. Er öffnete ſie ſtets
ſelbſt, und las ſie ganz allein.

Ziemlich unbekannt iſt, daß Napoleon ſelbſt
im Moniteur zahlreiche Artikel veröffentlichte.
So führte er in dieſem Blatt während des
Konſulats eine eifrige Polemik gegen
engliſche Blätter und ſelbſt während des
Kaiſerreiches blieb er dem' Moniteur als Mit
arbeiter treu. Den erſten Artikel ſchrieb er vier
Monate, nachdem er zum Kaiſer ausgerufen
worden war.
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Todesurteile in Sowjetrußland
Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt die

ſeparatiſtiſche Bewegung in derUkraine in einer Gerichtsverhandlung in
Kiew erneut an die Oeffentlichkeit gekommen.
In Kiew wurden vier Führer einer ukraini-
ſchen Gruppe, die aus 87 Perſonen beſtand,
vom Gouvernementsgericht wegen Widerſtan
des gegen die GPU. und Aufrufung ukrainiſch
ſeparatiſtiſcher Bewegungen in den Dörfern,
zum Tode durch Erſchießen verurteilt. Die
Führer gaben vor Gericht zu, daß ſie Waffen
ſtände ſtaatlicher Einrichtungen geplündert
hätten, um die Bewegung unterſtützen zu
können. 15 andere Perſonen wurden zu
Zwangsarbeiten verurteilt.

Wegen Anſtiftung zu den letztgemeldeten
Brotkrawallen in Moskan hat der Moskauer
Gerichtshof wieder zwei Todesurteile gefällt.
Der „Prawda“ zufolge ſind die Hingerichteten
zurückgekehrte Emigranten geweſen.

Schulſkandal in Kiew.
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die

GPuU. in der Hauptſtadt der Ukraine, Kiew,
zahlreiche Verhaftungen unter den Lehrern der
Volksſchule vorgenommen, die in unerlaubten
Beziehungen zu den minderjährigen Schüler-
innen geſtanden haben.
waren ſchon längere Zeit an der Tagesord-
nung. Erſt der Zuſtand der Schülerinnen
machte die Oeffentlichkeit darauf aufmerkſam.
Eine eingehende Unterſuchung gegen die
Lehrer iſt eingeleitet worden. Es wurde feſt
geſtellt, daß bis zu 70 v. H. der Schülerinnen
mit den Lehrern zumeiſt durch Nötigung in
Beziehungen geſtanden haben.

Dieſe Beziehungen

Nach Meldungen aus Brixen wurde dort
in der Nacht vom 16. auf den 17. Auguſt zwi-
ſchen den beiden Türmen des Domes eine
große Fahne in den in Südtirol verbotenen
Farben rot-weiß aufgezogen. Jn den Mor-
genſtunden wurde die Fahne ſofort vom Mili-
tär heruntergeholt. Noch in den Vormittags-
ſtunden begannen Verhöre und Hausſuchungen.
Dabei wurde zuerſt der Meßner des Domes
nach einem peinlichen Verhör in Gewahrſam
genommen, worauf auch der Stellvertreter des
auf Urlaub befindlichen Dompfarrers Bene-
dikt Pertramer verhaftet wurde. Außerdem
wurden der Domkapellmeiſter Pius Goller,
ſowie die Wirtſchafterin des abweſenden Dom-
pfarrers verhört. Schließlich beſchlagnahmten
die Behörden noch die Schlüſſel des Domes.

Jm Laufe des 17. Auguſt begab ſich eine
Abordnung des Klerus, unter Führung des
biſchöflichen Kanzlers, Prälaten Mutſchlechner,
zum Präfekturkommiſſar und verlangte die
Herausgabe der Domſchlüſſel mit der Erklä-
rung, daß ſie ſonſt für nichts garantieren
können. Ferner forderte die Abordnung die
Freilaſſung des verhafteten Domgeiſtlichen.
Wenn man dieſen in Haft behalte, dann würden
die übrigen Geiſtlichen ihre eigene Feſtnahme

Flaggenzwiſchenfall in Südötirol.
Jtalieniſche Hetze gegen die katholiſche Geiſtlichkeit.

fordern. Die italieniſchen Behörden gaben
zwar die Domſchlüſſel heraus, erklärten je-
doch, daß wegen der Enthaftung Pertramers
erſt eine Weiſung aus Bozen vorliegen müſſe.

Die Vorfälle haben in Brixen eine un
geheure Erregung ausgelöſt. Wie der „Ti-
roler Anzeiger“ berichtet, iſt man in Brixen
der Meinung, daß der Fahnenzwiſchenfall
von den Faſchiſten ſelbſt inſzeniert worden
ſei. Man verweiſt darauf, daß gerade in der
letzten Zeit eine Hetze gegen den dentſchen
Klerus eingeleitet wurde, der als das letzte
Bollwerk des Deutſchtums in Südtirol be-
zeichnet wird.

v

Staatsſekretär Gaſpari in Deutſch-Südtirol
eingetroffen.

Wie die Südtiroler Zeitungen berichten,
iſt Kardinalſtaatsſekretär Gaſpari, der Bear-
beiter der außenpolitiſchen Angelegenheiten
des päpſtlichen Stuhles, in Südtirol eingetrof-
fen, wo er einige Zeit verweilen wird.

Ob ſein Beſuch mit dem in letzter Zeit
beſonders ernſt gewordenen und durch den
Brixener Zwiſchenfall auf die Spitze getriebe-
nen Gegenſatz zwiſchen der ſüdtiroler Geiſtlich-
keit und den Behörden zuſammenhängt, iſt
zweifelhaft, da es heißt, daß Gaſpari in Kürze
aus ſeinem Amt ausſcheiden werde.

Jn Bielefeld fand die 8. Reichstagung des
Deutſchnationalen Arbeiterbundes unter ſtar
ker Beteiligung aus dem ganzen Reich ſtatt.
Als Vertreter der Parteileitung waren u. a.
die Abgeordneten von Krieß, Treviranus, Dr.
v. Winterfeld und Rippel erſchienen. Weiter
hatte ſich eine weitere große Anzahl von
Reichstags- und Landtagsabgeordneten und
Landesverbandsvorſitzenden als Gäſte zu den
etwa 420 Delegierten aus dem Reich einge-
funden. Reichstagsabgeoröneter Hartwig be-
grüßte die Erſchienenen.

Jn dem Hauptvortrag über „Die Er-
fahrungen und Lehren des Wahlkampfes“ kam
Landtagsabgeordneter Lindner zu dem Schluß,

daß die Politik der Deutſchnationalen Volks
partei in der Vergangenheit, aufs ganze ge
ſehen, richtig geweſen, aber propagandiſtiſch
nicht genügend ausgewertet worden ſei.
Dadurch wurde die Gründung und Stär-

kung nicht marxiſtiſcher Klaſſenparteien, näm-
lich der Chriſtlich- nationalen Bauern und
Landvolkpartei, der Aufwertungs- und Volks
rechtspartei und der Wirtſchaftspartei möglich.
Materialiſtiſche Geſichtspunkte ſeien in den
Vordergrund geſtellt worden und hätten zur
Gründung dieſer klaſſenmäßigen Abſonde-
rungen geführt. Aus mehr als 800 Einzelbe-
richten von Parteigliederungen hatte der Refe-
rent Material zuſammengeſtellt, aus dem her-
vorging, daß die Arbeiterſchaft, insbeſondere
die Jnduſtriearbeiterſchaft, der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei ſo gut wie reſtlos die Treue
gehalten habe und daß kleine, örtliche Verluſte
durch größere Zunahme an anderen Stellen
mehr als ausgeglichen worden ſeien. Die Par-
tei ſtehe nun im Reichstag ſowohl wie in den
meiſten einzelnen Landtagen in der Oppoſition
und werde auch in ihrer Oppoſitionsſtellung
nicht vergeſſen dürfen,

daß nach dem Bekenntnfs des Parteftages
„J

Verantwortungsgeftihl

bei Kindern.
Von Greta Niſſen.

Kinder werden äußerſt verſchieden ogen;
und ſie werden heute anders erzogen, als früher.
Vielleicht kann man auch behaupten, daß ein
Kind, je mehr es von der Elternliebe und Eltern-
rege umgeben iſt, um ſo weniger den Begriff der

erantwortung kennenlernt, wenigſtens iſt das

die Regel. nWie ganz anders wächſt ein Kind auf, deſſenEltern ßer arbeitenden Klaſſe angehören, als
eines, deſſen Schritte ſtündlich behütet, überwacht
werden. Jenes, kaum der erſten Kindheit ent
wachſen, lernt ſchon, für die andern, die kleineren
Geſchwiſter mitſorgen, mitverantwortlich ſein. Es
iſt nicht anders möglich, denn oft iſt die Mutter
ſelbſt nicht da, um das Amt des rtens zu über
nehmen.

Ein Stückchen eigener Jugendluſt und froher
Kindheit geht dem früh zur Mithilfe angehal-
tenen Kleinen verloren. o andere Kinder, im
gleichen Alter, noch, einem Falter gleich, von
einer Freude zur anderen taumeln, wird ihnenjede tleinſte Luſt umdüſtert vom Schatten des
Verantwortlichſeins für die kleineren eſchwiſter.
Und haben ſie über ihrem Spiel die Obacht ver
er ſo trifft ſie Strafe, ohne daß man oftmals

enkt, daß doch bei einem Kinde unmöglich das
Gefühl der Verantwortung ſo ſtark ſein kann,
wie bei einem Erwachſenen.

Und dennoch ſteckt etwas Gutes in dieſem
ühen Ware zur Pflicht. Welche Mütter

ichkeit ſteckt oft in den kleinſten Mädelchen, die
nur eben geweckt zu werden brauchte, um ſich ent
u zu können. Und Mütterlichkeit iſt
mmer etwas Gutes, Großes, Heiliges, auch beim

Kinde! Wir brauchen ſie für kommende Ge-
ſchlechter ſo nötig wie kaum etwas anderes. Und
Kraftentfaltung und Selbſtbewußtſein, aber auch
Selbſtbeherrſchung wie köſtlich ſind
heranwachſenden Jungen! Können ſie

ie beim
ch nicht

damit ein Verbrechen.

von Hannover die Dentſchnationale Volks

viel mehr da auswirken, wo der Begriff der Ver-
antwortung vorhanden iſt?

Sicherlich iſt es S ſein Kind bis zu
einem gewiſſen Grade wenigſtens zur Ver-
antwortung zu erziehen! Die Jugend ſollen unſere
Kinder genießen, ſoweit und ſolange ſie können;
nehmen wir ihnen dieſes Recht, ſo begehen wir

Aber es läßt ſich beides
miteinander vereinen. Ein Kind ohne jedes
ten der Verantwortung heranwachſen zu
laſſen, iſt Gedankenloſigkeit. in Uebermaß an
Sorge t der Eltern macht das Kind un-eiöſän ig, weichlich, ja oft ſpäter leichtſinnig.

n einem Punkte vornehmlich ſollte man Kin-
dern den Begriff der Verantwortung ernſter ein-
prägen, als es gemeinhin geſchieht. Nur zu oftlieſt man in den Zeitungen von üngtierſenen

die durch Uebermut oder Unvorſichtigkeit von
Kindern entſtanden ſind und nicht wieder gut-
zumachendes Unheil anrichteten. Ein Kind ſpielt
mit der Waffe des Vaters beim Spiel entlädt
ſie ſich irgendein Unſchuldiger muß daran
glauben. Ein Kind wird in der Wohnung allein-
gelaſſen, es ſpielt mit Streichhölzern ſchon iſt
das Unglück geſchehen! Es heißt dann immer,
man ſoll den Kindern nichts in die Hände e
wofür a zu klein ſind. Das mag von Waffen
ſicherlich gelten. Jn all den tauſend Fällen, wo
hierdurch Schaden angerichtet wurde, tragen ganz
allein die Eltern die Schuld. Anders aber, wenn
es ſich um Gegenſtände handelt, die Kindern zwar
gefährlich werden können, aber nur dann, wenn
ſie nicht damit umzugehen wiſſen.

Es kommt einmal der 775 wo ein Kind
lernen muß, e e zu gebrauchen. Oder
es lernt, einen Spirituskocher in Brand zu ſetzen.
Uebermäßiges Jnachtnehmen der Kinder vor
dieſen Dingen, das ſoll heißen, das Prinzip,
Kinder überhaupt nicht mit dieſen Dingen in
Berührung kommen zu laſſen, wäre verkehrt. Es
iſt viel richtiger, Kinder mit dieſen Dingen in
einem beſtimmten Alter bekanntzumachen, zugleich
aber den Begriff der Verantwortung in ihnen
wachzurufen.

Es gibt ſo unendlich viel im täglichen Leben,
auch daheim, was eine Gefahr in ſich birgt. Da

Reichstagung des Deutſchnationalen Arbeiterbundes

in Bielefelö.
partei entweder ſozial ſein oder nicht ſein
werde.
Zum Fall Lambach erklärte der Redner, es

handele ſich nach der Beurteilung der deutſch
nationalen Arbeiterſchaft darum, daß ein klei-
ner, aber entſchloſſener Kreis innerhalb der
Partei nicht die große, ſondern die angeblich
ſtarke Rechte haben wolle, während die Arbeit-
nehmerſchaft auf dem Standpunkt ſtehe, die Par
tei könne gar nicht groß genug ſein, die Zahl der
Reichs und Landtagsmandate müſſe mit allen
Mitteln vergrößert werden. Das ſei nur mög
lich, wenn auch aus dem großen Heer der Nicht
wähler, unter denen ſich allein 6—-7 Millionen
Arbeiter, Arbeiterinnen und Arbeiterfrauen
befinden, dann aber auch aus den marxiſtiſchen
Parteien große Arbeitnehmermaſſen, insbeſon
dere auch die Arbeiterjugend, für die Deutſch-
nationale Volkspartei gewonnen würden.

Dieſe Arbeitnehmermaſſen ſeien nur zu
gewinnen, wenn aus der Arbeiterſchaft ſelbſt
herausgewachſenen Führern Gelegenheit zur
Mitarbeit an einer großzügigen, dem Ge
ſamtwohl dienenden ſozialen Politik gegeben
werde. Sehr deutlich trat ferner der Redner
für die chriſtlichen und kulturellen Belange
der Partei ein, lenkte die Aufmerkſamkeit
der Arbeiterſchaft

auf die Bedeutung der Schulfrage, entwickelte
ein ſoziales Programm und ſchloß mit einem
Appell zu energiſcher zielbewußter Mitarbeit
an dem Befreiungswerk der großen nationalen
Rechtspartei, die nur eine Volkspartei ſein
könne.

Jn der Entſchließung „Einheit der Partei,
große Rechte, Befreiungspolitik und Kaiſer-
tum“ heißt es:

Die 8. Reichstagung des Deutſchnationalen
Arbeiterbundes fordert, daß unbeſchadet
aller Kritik an Perſonen und an der Taktik

die Einheit der Partei gewahrt wird. Die

heißt es für Eltern, wachſam ſein, beobachten und
aufklären, warnen, das Kind belehren über

das, was es nicht wiſſen kann. Hier iſt's eine
ſcheinbar J Flüſſigkeit, die in der Hausapotheke, für jeden erreichbar, ſteht, und die doch
wenn man ſie an eine Flamme brächte, eine
S zur Folge haben würde. Da iſt ein
Toilettengegenſtand, ein Handſpiegel oder etwas
Aehnliches aus Celluloid, der oft von Kinder-
händen gebraucht wird, ohne daß das Kind ahnt,
daß dieſes hübſche Ding eine Gefahr bedeutet,
wenn man etwa mit einem offenen Lichte in ſeine

käme! Wieviel Sachen gibt es heute, aus
Zelluloid gefergigt und wie wenig Kinder
wiſſen oder ſind ſich egry ſtets bewußt, was im
Spiel mit ihnen geſchehen könnte!

Lehrt eure Kinder, ſich verantwortlich zu
n Macht euren Kindern, ohne ihnen die

ugendluſt zu kürzen, den Begriff der Verant-wortlichkeit klar, ſobald ihr dazu die Zeit für ge-
kommen haltet. Wann das iſt, müſſen Eltern am
beſten ſelbſt wiſſen das wird bei den einzelnen
Kindern auch verſchieden ſein.

Sven Hedins Pläne.
Dr. Sven Hedin hat eine Eingabe an die

ſchwediſche Regierung gemacht, wonach er 750 000
Kronen Staatsunterſtützung für ſeine neuen
Expeditionspläne beantragt. Er rechnet danach
mit Unkoſten von etwa 200 000 Kronen im Jahre
und möchte 250 000 Kronen für wertvolle Neu-
erwerbungen zur Verfügung haben.

Sven Hedin will einen ganzen Tempel aus
der Mongolei nach Schweden mitbringen. Nichts
ſoll dabei fehlen, außer dem Gebäude ſelbſt. Am
wenigſten die heiligen Schriften Kandjur und
Tandjur in ihren 300 umfaſſenden Bänden, die
Masken der wilden Tiere und die prachtvoll ge-
ſtickten Koſtüme, welche bei den Beſchwö (s-
tänzen verwandt werden, die Pauken, Zimbeln,
Flöten und Kupferpoſaunen, die für die kirch-
liche Muſik verwandt werden, und das Schnecken-
horn, das die h zum Tempeldienſt rief.

Denn die ganze Welt iſt im Verſchwinden.

Vorausſetzung dafür iſt aber, daß von den
maßgebenden Stellen der Patei alle zweck
mäßig erſcheinenden Maßnahmen ergriffen
werden, um die Schaffung der großen, chriſt
lich-ſozialen und völkiſchnational eingeſtell
ten politiſchen Rechten zu ermöglichen.

Außerdem wurde an den Parteivorſitzenden
Graf Weſtarp folgendes Telegramm geſandt:
„Reichstagung des Deutſchnationalen Arbeiter-
bundes Bielefeld ſteht im Kampf um Einheit
der Partei, Volksgemeinſchaft und große Rechte
einmütig bis zum letzten Mann hinter Partei-
führer und ſendet ihm deutſchen Gruß. Es
bleibt beim Bekenntnis von Han-
nover: Partei wird ſozial ſein
oder nicht ſein.“

Nochmals Verfaſſungsfeier
in Feitz.

Deutſchnationale Lanötagsanfrage.
Jm preußiſchen Landtage iſt folgende Kleine

Anfrage des Abg. Dr. v. Winterfeld (Dntl.)
eingegangen:

„Jn der wiederholt in der Preſſe verhandel-
ten Angelegenheit der Verfaſſungsfeier in Zeitz
enthält die amtliche Erklärung nach mir ge-
machten Schilderungen Unrichtigkeiten.
Die Feier war nicht allein vom Stadtkreis,
ſondern vom Bürgermeiſter und dem Landrat
gemeinſam eingerichtet. Die Ausſchmückung
des Raumes lag in den Händen des Reichs
hanners. Büſten von Ebert und Hindenburg
waren am Vormittag des 11. Auguſt in den
Saal geſchafft worden. An dem Feſtakt war
die Hindenburgbüſte verſchwunden. An Stelle
der Büſte wurde ein Bild Hindenburgs an
gebracht.

Etwa eine Viertelſtunde vor Beginn der
Feier ſtellte das Reichsbanner, nachdem es
in den Saal eingezogen war, die Forderung,
entweder würde das Bild HK'enburgs ent
fernt, oder das Reichsbanu e würde den
Saal wieder verlaſſen.
Der Bürgermeiſter hat das Bild, vorbehalt-

lich der Entſcheidung des Landrats, entfernen
laſſen und dieſen, als er einige Zeit vor Be
ginn der Feier erſchien, genau unterrichtet.
Der Landrat hielt es nicht für nötig, das Bild
wieder anbringen zu laſſen. Uebrigens war die
Büſte Hindenburgs am nächſten Tage wieder
zur Stelle. Der Landrat brachte ein Hoch auf
den verſtorbenen Herrn Reichspräſidenten
Ebert und deſſen Witwe aus. Nach dem
„Zeitzer Volksboten“ ſagte Herr Landrat Dr.
Jaenecke in ſeiner Feſtrede: „Die Fahne der
Monarchie lehnen wir ab, weil ſie als Partei
fahne heimtückiſche Mordbuben ſchmückte“.

Die amtliche Darſtellung, daß das Bild
des Reichspräſidenten von Hindenburg ent
fernt worden ſei, damit keine Mißdentungen
entſtänden, weil das Bild einen ungünſtigen
Platz gehabt hätte, iſt unzutreffend.

Ich frage: Billigt das Staatsminiſterium
das Vorgehen des Landrats Jaenecke? Jnsbe-
ſondere, iſt es damit einverſtanden, daß der
Landrat der Entfernung des Hindenburg-Bil-
des zugeſtimmt hat? Wenn nein, iſt es zu
entſchiedenem Einſchreiten bereit?
Wird das Staatsminiſterium ferner die
Staatsbeamten anweiſen, von den Farben
ſchwarzweißrot, wenn ſie ſie überhaupt er-
wähnen, nur ſo zu ſprechen, wie dies der Ach
tung vor den Symbolen der großen deutſchen
Vergangenheit entſpricht, was wiederholt von
ſozialdemokratiſchen führenden Staatsmännern
als richtig bezeichnet worden iſt“.

Schon bei ſeiner Reiſe durch die Mongolei im
Jahre 1923 konnte Sven Hedin die erſten An
zeichen für die Abſchaffung der lamaiſtiſchen Reli-
gion beobachten. Die ganze Republik der Mon
golei wird ja nach ſowjetruſſiſchen Prinzipien
umgeſchaffen. Nach zehn Jahren wird es nach
der Meinung von Sven Hedin zu ſpät fein, um
dieſe hochintereſſanten ethnographiſchen Mu
ſeumsſtücke aus lamaiſtiſchen Klöſtern für die
Wiſſenſchaft zu retten. Die Klöſter werden ent
völkert. Kein Mongole darf heute mehr einen
ſeiner Söhne für den Tempeldienſt weggeben.
Tempel und Klöſter müſſen verſchwinden. An
ſtelle von Opferdienſten für die alten Götter des
Lamaismus verlangt die Sowjetunion die Wehr-
pflicht von den jungen Mongolen. Sie ſollen
Soldaten werden in der roten Armee.

Seit 400 Jahren hat der Lamaismus nach
tibetaniſchen Formen in der Mongolei geherrſcht.
Ueber 300 Jahre zrang reſtdierte ein „lebender
Buddha“ unter dem Titel Gigen Hutuktu in
Urga. Dort reckt heute noch der Tempel des
Maidaris (Meſſias) oder des kommenden Buddha
ſeine goldenen Zinnen nach der Sonne. Der
letzte „lebende Buddha“ ſtarb aber vor wenigen
Jahren und ſein Thron ſteht heute leer.

Sven Hedin will wenigſtens noch die Er
innerungsſtücke dieſer eigentümlichen und bald
verſchwindenden Welt von Göttern und rituellen
Bildern für ein ſchwediſches Muſeum retten. Er
n drei Tempelſäle in Stockholm wiederauf-

auen.
Der chineſiſche Förderer der letzten Expedition,

Generalgouverneur Yang, iſt bei der letzten
Staatsumwälzung erſchoſſen worden. Mit ganzer
Kraft, Tüchtigkeit und Energie hatte er ſeine
Provinz nach alten Traditionen aus der Kaiſer-
zeit regiert. Auch er war eine der verſchwinden
den großen Figuren, die jetzt von vorwärts-
ſtürmenden neuen Kräften abgelöſt werden. Die
a re die jetzt der Expedition Hedins
olgen, gehören der ſiegreichen Partei der

Kuomintang an und werden dem Forſcher ſicher
von großem Nutzen ſein. Der neuen Expedition
Hedins wird von allen wiſſenſchaftlichen Kreiſen
Schwedens das größte Intereſſe entgegengebracht,
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Nus Merſeburg. Der Kampf um die Gasfernverſorgung.
Die letzten Erntehalme.

Zu dem kleinen Artikel „Die letzten
Erntehalme“ in Nr. 192 vom 16. Auguſt
möchte ich noch folgende Ergänzung bringen. Jn
der Bernburger Gegend ſagt man von dem
Schnitter, das das letzte Büſchel Halme auf einem
Felde mäht, er treibe den Haſen heraus. Viel-
leicht meint man damit den Geiſt des Korn-
feldes, auch in manchen Gegenden als „Korn-
oder Roggenmuhme“ bekannt, der nun keine
Unterkunft mehr im Getreide findet.

An alte heidniſche Gebräuche erinnert auch
„Dreizehnlinden“. Dort heißt es bei der Schil-
derung des Erntefeſtes, Jſenhard, der alte
Meier, rieb vergnügt die braunen Hände:
Kinder, ſeht, dort kommt der Wagen; Gott ſei
Dank, wir ſind zu Ende. Knechte, ſeit nicht allzu
eifrig, jedes Hälmlein heimzuholen: Laßt der
Flur die letzte Garbe für des alten Wodans
Fohlen; laßt dem Baum den letzten Apfel für
den alten Wodan ſelber, voller trägt aufs Jahr
der Wipfel, und der Weizen färbt ſich gelber.
„Aspa, rümpfe nicht das Näschen, löblich iſt der
Brauch des Alten. Aspa ſprach: Der Vogel
zehent iſt es, den wir gern ertragen

daß uns nicht die kleinen Bettler vor der Him-

melstür verklagen.“ H.
Telephoniſcher Selbſtanſchluß

auch in Merſeburg.
Die Vorarbeiten bereits im Gange.

Wie wir von gut unterrichteter Seite er-
fahren, beabſicht?gt das hieſige Poſtamt die
Einrichtung für den telephoniſchen Selbſtan-
ſchluß zu ſchaffen. Die Vorarbeiten im oberſten
Stockwerk des hieſigen Poſtamts ſind bereits
im Gange, ſo daß zu hoffen ſteht, daß dieſe
Neuerung in abſehbarer Zeit zum Abſchluß
kommt.

Verbeſſerungen im Winterfahrplan
Merſeburg Leipzig.

Ein neuer Nachmittag-Autobus. Pendel-
verkehr Zöſchen-Leipzig wird eingeſtellt.
In einer Vorbeſprechung, die der zweck-

mäßigen Geſtaltung des Winterfahrplanes der
Autobuslinie Merſeburg-Leipzig diente, kamen
die Wünſche der an der Strecke liegenden Ort-
ſchaften zum Ausdruck. Die Beſprechung fand
unter Vorſitz von Stadtrat Dr. Heilmann
im Merſeburger Rathaus ſtatt. Vorausſichtlich
wird der Winterfahrplan manche Verbeſſe-
rungen aufweiſen. Die Abfahrtszeit des
Mittags-Autobus, der 13,03 Uhr ab Merſeburg
fährt, ſoll um einige Minuten ſpäter verlegt,
damit Schüler und Schülerinnen aus den um
Merſeburg liegenden Ortſchaften, die in Merſe
burg die Schule beſuchen, ihn noch erreichen
können. Ferner ſoll noch ein kleiner Omni-
bus nachmittags zwiſchen Merſeburg und Leip-
zig verkehren. Das Fehlen eines Nachmittags-
Omnibuſſes machte ſich bisher ſchmerzlich fühl-
bar. Der Autobus ſoll beim nächſten Fahr-
plan von Leipzig um 15 Uhr und von Merſe-
burg um 16,90 Uhr abfahren. Außerdem wird
der Autobus, der bisher Mittwochs und
Sonnabends verkehrte (ab Leipzig 23,30 Uhr,
ab Merſeburg 21,45 Uhr), in Zukunft auf den
Sonnabend und Sonntag verlegt.

Zum Schluß wurde von den Garanten
(Zweckverband Leunag und Stadt Leipzig) des
Pendelverkehr Zöſchen-Leipzig betont, daß auf
den Pendelverkehr, der ſich keineswegs gelohnt
habe, Verzicht geleiſtet wird. Vorausſichtlich
wird der Pendelverkehr ſchon am 1. September
eingeſtellt.

au3dlh]ccüllccc-—f

Das Auslegen des Lageplanes
für den Bahnbau Föſchen- Leipzig

dürfte nach unſeren Erkundigungen bereits in
einigen Wochen erfolgen.

Buödelei.
Jn der Bahnhofsſtraße in Höhe der Poſt

werden umfangreiche Kabelverſtär-
kungsarbeiten durch das Poſtamt durch-
geführt. Aus dieſem Grunde iſt quer über die
Straße das Pflaſter aufgeriſſen. Die Kabel ſind
freigelegt worden. Die Bahnhoſſtraße von der
„Hölle“ bis zur Halleſchen Straße iſt deshalb
für den Fuhrverkehr geſperrt worden. Auch
an der Ecke Lauchſtädter und Halleſche Straße
an der Gotthardtbrücke werden Kabel gelegt.
Die Verbreiterung des Platzes an dieſer Stelle
wird wohl nach dieſen Arbeiten durchgeführt
werden.

Wieder ein Kind überfahren.
Am Montag gegen 18.15 Uhr wurde in der

Gotthardtſtraße der etwa 5jährige Ohletz von
einer Autodroſchke angefahren. Der Junge ſoll
anf den Fahrdamm geſprungen und direkt in
den Kraftwagen gelaufen ſein. Er kam vor
den Kotflügel des Wagens zu liegen und erlitt
einen Schädelbruch. Der Wagenführer hob
den Jungen ſofort auf und brachte ihn
ſchnellſtens zum Krankenhaus. Dem Wagen
führer ſoll keine Schuld treffen.

Ein Dieb in der Ueberlanöbahn.
Geſtohlen wurde am Sonntag gegen 20 Uhr

aus einem Wagen der Elektriſchen Straßenbahn
Richtung Merſeburg-- Dürrenberg eine ſchwarze
lederne Aktentaſche mit 1821 Fahrſcheinen gültig
für die Strecke Merſeburg--Dürrenberg, eine
Aluminiumflaſche, eine Brotkapſel und ein
leinerner Geldbeutel.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Merſeburg beteiligt ſich an der „Saale G. m. b. H.“ Gegen die Stimmen
der Linken. Keine Abzüge für die Sozialrentner. Herr Koenen als Stadt

verorönetenvorſteher und Wort ührer.
Die Ferienpauſe ſcheint den Stadtverordne-

ten der Linken gut bekommen zu ſein. Sie
haben ſich anſcheinend ſehr gut erholt. Jhre
Reden wollten geſtern kein Ende nehmen. Die
geſtrige Sitzung hätte bequem in kurzer Zeit
erledigt werden können, wenn nicht die Kom-
muniſten wieder einmal den Drang verſpürt
hätten, gegen ihr Steckenpferd, das Privat-
kapital, vom Leder zu ziehen. Die Stadt Mer-
ſeburg bzw. die ſtädtiſchen Werke, wollen ſich
an der zu bildenden Gasfernverſorgung Saale-
G. m. b. H. beteiligen. Das rief natürlich den
Sachverſtändigen der Kommuniſten, den Stadt-
verordneten Koch, auf den Plan, der mit rauher
Stimme ſeinen Standpunkt klar legte. Noch
wütender gebärdete ſich unſer Stadtverord-
netenvorſteher Koenen. Es wird einmal Zeit,
daß man gegen die Amtsführung des Herrn
Koenen als Stadtverordnetenvorſteher, Ver-
wahrung einlegt. Er redet ſelbſt zu den Vor
lagen, beleidigt dabei in ſtarken Ausdrücken
den Magiſtrat gibt aber den Vorſitz nicht
an den Stadtverordönetenvorſteher-Stellver-
treter ab. Es iſt ja auch ſo ſchön, einfach dar
auf losſchimpfen zu können, ohne gerügt zu
werden. Oberbürgermeiſter Hertzog machte
denn auch in nicht mißzuverſtehenden Worten
auf das ſeltſame „parlamentariſche“ Gebaren
aufmerkſam. Es wird Zeit, daß die Mehrheit
der Stadtverordnetenverſammlung gegen dieſe
Methode Einſpruch erhebt. War ſchon die Be
teiligung an der Gasfernverſorgungsgeſell-
ſchaft Waſſer auf die Mühle der Kommuniſten,
ſo bildete die Tatſache, daß den Sozialrentnern
bei den letzten Auszahlungen zum Teil recht
beträchtliche Abzüge gemacht worden waren,
neuen Stoff. Zum Teil iſt freilich den Sozial
rentnern auf Grund eines Reichsgeſetzes inſo-
fern übel mitgeſpielt worden, als ſich ihnen
zugedachte Wohltaten in bitteren Nachteil ver-
wandelt haben. Das geht natürlich nicht und
das war auch ſicherlich nicht der Zweck des Ge-
ſetzes. Aber von der Stadt ſo einfach 110 000
RM. zu fordern, von einer Stadt, deren finan
zielle Lage außerordentlich geſpannt iſt, das
können natürlich nur die Kommuniſten, die
nicht fragen nach dem „Wohernehmen“. Erſt
kurz vor 10 Uhr war dieſe Ferienſitzung nach
manchem Hin und Her zu Ende. Bemerkt zu
werden verdient noch, daß der Magiſtrat in
den Ferien den Aufenthaltsraum der Stadt-
verordneten durch zwei gute Bilder verſchönt
hat. Der Magiſtrat hat bei der Ausſtellung
der „Türmer“ zwei wertvolle Gemälde er-
worben, zwei Landſchaftsbilder, eines von Os-
wald und eines von Schlageter, die in dem
Raum aufgeſtellt worden ſind.

Die Sitzung.
Stadtv. Wilck (Dnat.) begründet einige

Erſatzwahlen. Für den verſtorbenen
Kaufmann Brendel wird als Schiedsmann-
Stellvertreter für den 1. Bezirk Uhrmacher-
meiſter Paul Nitz gewählt. Als Mitglied
des Sachverſtändigenausſchuſſes zum Schutze
der Stadt Merſeburg gegen Verunſtaltung für
Landesrat Rupprecht, Landesbaurat Petri;
im Reklamebeirat für Landesrat Rupprecht,
Landesarchitekt Schmiöt.

Die nächſte Vorlage, die den Mietvertrag
wegen Ueberlaſſung von
Dienſträumen im Rathauſe an die ſtaatliche

Polizei
behandelt, wird von Stadtv. Stoebe (Dvp.)
begründet.

Bürgermeiſter Dr. Moſebach betont da-
bei, daß die Ueberlaſſung im dringenden Jnter-
eſſe der Stadt liege, ſie könne aber nur vor-
übergehend ſein, da die Räumlichkeiten nicht
ausreichen. Es würde inzwiſchen verſucht,
andere Gebäude ausfindig zu machen,
wo die Polizei möglichſt im Mittelpunkt der
Stadt untergebracht werden könne. Die Vor-
lage wird gegen die Stimmen der Kommu-
niſten, die zum Ausdruck bringen, daß der
Staat ſich ſelbſt nach Gebäuden umſehen ſolle,
angenommen.

Zur Schaffung einer
Rektorſtelle an der Volksſchule an der

Manteuffelſtraße
machte Stadtv. Geheimrat Schwanert be-
merkenswerte Ausführungen. Nach dieſer
Vorlage wird die Schule in der Manteuffel-
ſtraße als ſelbſtändige Schule Volksſchule 1III)
aus dem Verband der Volksſchule I heraus-
gelöſt und eine neue Rektorſtelle durch Um
wandlung einer Lehrerſtelle geſchaffen. Die
Beſetzung der Rektorſtelle an der Volks
ſchule II erfolge früheſtens am 1. Oktober. Zu
ſtändig für die Beſetzung der Rektorſtelle ſei
nur der Magiſtrat. Die Vorlage wird ein
ſtimmig angenommen.

Der Fluchtlinienplan
für die Ecke Lauchſtädter-, Annen- und Thiet-
marſtraße wird ebenfalls von der Verſamm-
lung in der Form, wie ihn Regierungspräſi-
dent Grützner vorgeſchlagen hat, angenommen.
Ebenfalls die Aufſtellung von drei Lampen, die
der Beleuchtung der Waterloobrücke
dienen.

Sodann wird es in der Sitzung lebhaft. Die
Ausſprache über die Beteiligung an der

GSasfernverſorgungs- Geſellſchaft

beginnt. Wir (die Schriftleitung) haben be-
reits die Vorlage ausführlich veröffentlicht, ſo
daß wir uns nur auf das Für und Wider in

der Stadtverordnetenſitzung beſchränken kön-
nen. Stadtv. Grimm (Soz.) begründet die
Vorlage, betont aber zum Schluß, daß ſeine
Fraktion dem Magiſtratsbeſchluß die Zuſtim-
mung verſagt, weil mit dieſer Beteiligung
ſicherlich keine niederen Gaspreiſe erzielt
werden können. Man habe doch trübe Erfah-
rungen mit der elektriſchen Ueberlandzentrale
gemacht. Stadtv. Hauffe (Dem.) iſt für die
Vorlage.Wie ein rotes Tuch wirkt dieſer Punkt auf
die Kommuniſten. Jn langer und breiter Rede
nimmt Stadtverordnetenvorſteher Koenen, ohne
den Vorſitz an ſeinen Stevertreter abzugeben, zu
dem Punkte Stellung und malt das Schickſal
unſerer Gasanſtalt in den trübſten Farben.
Er ſieht es bereits mit allem Zubehör in den
Händen des Groß-Kapitals. Er ſieht die Gas
preiſe erhöht und der Stadt jedes Selbſtbeſtim-
mungsrechtes beraubt. Er glaubt, darauf hin-
weiſen zu müſſen, daß Merſeburg als den an
deren Vertragskontrahenten gegenüber als
der kleinſte Gaslieferant (Merſeburg produ
ziert 2 Millionen Kubikmeter, Halle 13 Mil-
lionen Kubikmeter) in den Hintergrund ge-
drängt werden wird. Ganz beſonders erregt
den Redner die Tatſache, daß zwiſchen Halle
und der Hauptbeteiligten Continental- Geſell
ſchaft ein Spezialvertrag in Vorbereitung war,
der durch den Halleſchen Bankverein unter-
ſtützt worden war. Den Hallenſern ſei das
Schickſal ihrer ſtädtiſchen Werke gleichgültig.
Die Provinz ſei für ein Unternehmen von der-
artig weittragender Bedeutung die einzige
Jnſtanz.

Oberbürgermeiſter Hertzog, nimmt zu
dieſem Ausführungen kurz und ſachlich Stel
lung und ſtellt dabei verſchiedene Einzel-
heiten ſeines Vorredners richtig. Zuerſt be
tonte er, daß z. B. dieſe Spezialabmachungen
zwiſchen Halle und der Conti-G. m. b. H.
nicht zuſtande gekommen ſeien, weiter, daß
die Geſellſchaft nie die Macht über die Gas-
werke der Kommunen erlangen könne, da die
Anteile der Continental- Geſellſchaft zurück
gegeben werden müſſen, wenn die Gemein-
den es verlangen. Hanuptſächlich weiſt Ober
bürgermeiſter darauf hin, daß der Magiſtrat
den Stadtverordneten keinen Beſchluß unter
breiten würde, wenn das Selbſtbeſtimmungs-
recht, im beſonderen das Recht der Feſt
ſetzung der Preiſe, der Stadt durch den zu
ſchließenden Vertrag beſchnitten würde.
Für die Verſorgung des Stadtbezirkes mit
Gas bleibe nach wie vor nur die Stadt ſelbſt
zuſtändig. Was die Sachlieferungen anbe-
treffe, ſo ſei damit die Geſellſchaft keines
wegs vertraglich gebunden, von der beteilig-
ten Continental- Geſellſchaft zu beziehen. Die
Ausſchreibungen ſeien frei. Der Sitz im
Arbeitsausſchuß ſei Merſeburg ſo ziemlich
ſicher. Dadurch fallen die Ausführungen des
Stadtverordneten Koenen zu 34 in ſich zu
ſammen.
Stadtveroröneter Teller weiſt darauf hin,

daß es ſchlecht anders möglich wäre, als der
Geſellſchaft beizutreten, da ſonſt der Stadt jede
Ausbreitung für die Gasverſorgung genom-
men ſein wirb und damit eine Abſatzſteigerung
unmöglich werde.

Stadtverordneter Brenner ſpricht ſich
ebenfalls für den Anſchluß an die Saale G. m.
b. H. aus.

Stadtveroröneter Koch befürchtet aus dem
Anſchluß eine ſtarke Benachteiligung der Bür-
gerſchaft und der Kleinabnehmer. Er fürchtet
weiter, daß die Einnahmen der Stadt aus den
Nebenprodukten der Stadt verloren gehen
könnten. Man hatte unbedingt den Eindurck,
als hätte er während der Ausführungen des
Oberbürgermeiſters Hertzog geſchlafen. Denn
es war vorher wiederholt zur Sprache gekom-
men, daß der Geſellſchaft über das Werk keiner-
lei Recht eingeräumt wird.

Stadtverordneter Schwanert betont dem-
gegenüber nochmals die Selbſtändigkeit der
Stadt. Er gibt ſeine Zuſtimmung unter der
Vorausſetzung, daß die ſelbſtändige Erhöhung
der Preiſe der Stadt vorenthalten bleibt.

Stadtveroröneter Rietze ſprach ſich gegen
die Vorlage aus, da er die Verhandlungen
darum für überſtürzt erachtet.

Stadtverordneter Koenen rechte ſich da-
rüber auf, daß der Stadtverordnetenverſamm-
lung ein Vertragsentwurf vorgelegt worden
ſei, der Jrrtümer heraufbeſchwören müſſe, und
machte dem Magiſtrat in grober Weiſe ſchwere
Vorwürfe.

Oberbürgermeiſter Hertzog weiſt die
ſchweren Beſchuldigungen energiſch zurück. Der
vorliegende Vertrag ſei ein Entwurf. Ab-
änderungsverhandlungen werden augenblicklich
noch geführt und könnten deshalb noch nicht in
öffentlicher Sitzung verhandelt werden.

Die Vorlage wird mit 14 gegen 12 Stimmen
der Linken angenommen. Stadverordneter
Rietze (Völk.) enthält ſich der Stimme. Der
Zuſatzantrag, der ſich aus der Ausſprache mit
dem Vorſchlag des Oberbürgermeiſters ergibt,
wird mit 14 zu 11 Stimmen ebenfalls ange-
nommen. Der Zuſatzantrag lautet:

Dem Magiſtratsbeſchluß wird nur zuge-
ſtimmt, wenn vertraglich einwandfrei feſtge-
legt wird, daß die Stadt Merſeburg in ihrem
Stadtgebiet zur Feſtſetzung ihrer Gaspreiſe
und Gaslieferungsbedingungen vollkommen
ſelbſtändig bleibt. Der Magiſtrat wird zum
Abſchluß der erforderlichen Verhandlungen
ermächtigt.
Von den Kommuniſten war zum Schluß ein

Antrag eingegangen, der die

Nummer 196

Unterſtützung der Sozialrentner
um monatlich 15, RM. für die Einzelper-
ſonen zu erhöhen vorſieht.

Stadtverordneter Koch (Komm.), der ſich in
ſtarken Ausfällen und Beleidigungen gegen die
bürgerlichen Vertreter ergeht, ohne dafür von
ſeinem kommuniſtiſchen Genoſſen, Stadtverord-
neten- Vorſteher Koenen zur Ordnung gerufen
zu werden, begründet die Vorlage. Stadtver-
oröneter Kämpf (Soz.) gibt ſeine Zuſtimmung
zu der Vorlage, die ſtarke Empörung in die
Rentnerkreiſe getragen habe. Vom Reichstag
ſei das Geſetz beſchloſſen und von dem Für-
ſorgeverband würden die Unterſtützungen
wieder in Abzug gebracht. Obgleich ſeine Frak-
tion für den kommuniſtiſchen Antrag iſt, bringt
Stadveroröneter Kämpf doch noch einen neuen
Antrag ein, der ſchließlich einſtimmig an-
genommen wird. Der Antrag lautet:

Die Stadtverordnetenverſammlung be-
ſchließt: die vom Reichstag beſchloſſene
Erhöhung der Renten der Sozialrent-
ner darf bei Berechnung und Zahlung
der Fürſorgeunterſtützungen von ſeiten der
Stadt bis zur Erreichung der Erhöhung der
Richtlinien keine Anwendung finden. Der
Magiſtrat wird beauftragt, bei den zuſtän
digen Jnſtanzen für eine Erhöhung der Richt-
linien einzutreten und eine Erhöhung derſel-
ben ſelbſt vorzunehmen.
Mit den Richtlinien, die in dem Antrag er

wähnt ſind, ſollen wahrſcheinlich die Richt-
ſätze gemeint ſein, die hier und da gekürzt,
aber auch wiederum erhöht worden ſind.

Stadtv. Geheimrat Schwanert richtet die
Frage an den Magiſtrat, wie es rechtlich mög
lich ſei, daß die Wohltat, die den Sozial
rentnern zugebilligt werden ſollte, in einen
Nachteil verwandelt werden kann. Der An-
trag der Kommuniſten ſei zwar rechtlich mög-
Iich, aber ob die Ausführung des Antrages
möglich ſei, noch über 100 000 RM. für das
Rechnungsjahr 1928 in den Haushaltsplan zu
ſtellen, ſei ſehr in Frage geſtellt.

Bürgermeiſter Dr. Moſebach behandelt
fodann ausführlich die Rechtsgrundlage.

Stadtv. Wohlfahrtsdirektor Daniel (Soz.)
gibt genaue Ausführungen, wie es gekommen
iſt, daß hier und da Streichungen vorgenommen
wurden. Vielfach ſei man über die Richtſätze
hinausgegangen. Dadurch ſeien mehr Aus-
gaben für die Stadt erwachſen in Höhe von
23 700 Mark, die nicht im Haushaltsplan ein
geſtellt werden konnten. Man müſſe auf jeden
Fall vermeiden, daß ein Rentner mehr als der
andere bekomme. Alle müßten gleichwertig be-
handelt werden, je nach Lage der Verhältniſſe.

Nachdem ſich die Ausſprache noch in
Einzelheiten verliert, wird der kommuniſtiſche
Antrag gegen die Stimmen der Kommuniſten
und Sozialiſten abgelehnt, der Antrag Kämpf,
wie ſchon erwähnt, einſtimmig angenommen.

Stadtv. Geheimrat Schwanert wendet
ſich zum Schluß gegen den Ton der kom-
muniſtiſchen Redner, die die Ausſprache auf ein
tiefes Niveau herunterziehen.

Zum Schluß ergreift nochmals Stadtver-
ordnetenvorſteher Koenen das Wort. Er
gibt eine Erklärung ab gegen die Gasfern-
verſorgungsgeſellſchaft und wünſcht dann, daß
die Provinz die Sache in die Hand nimmt.

Verkehrsunfälle.
Elektriſche gegen Kraftwagen.

Am Sonnabendnachmittag ſtieß in der Wei-
ßenfelſer Straße eine elektriſche Straßenbahn
mit einem zu weit in der Mitte der Straße
haltenden Auto zuſammen und beſchädigte das
Auto am Hinterrad und Kotflügel. Ein
Trecker, der vor der Straßenbahn fuhr, hatte
den Ueberblick verſperrt.

Von einem Radfahrer umgefahren.
Am Montagnachmittag, kurz nach 13 Uhr

wurde an der „Linde“ neben dem Verkehrs-
poliziſten eine Frau, die trotz der Anordnung
des Poliziſten, bei ihm ſtehen zu bleiben, die
Straße überqueren wollte, von einem Rado-
fahrer umgefahren. Die blendend weiße Bluſe
machte Bekanntſchaft mit dem Straßenkot;
weiteren Schaden hatte die Frau nicht erlitten,
denn ſie erhob ſich raſch wieder und ging heim-
wärts. Der Radfahrer konnte nach kurzer
Reparatur bald wieser Sie Fahrt fortſetzen.

Kraftwagen gegen Fahrrad.
Am Montag kurz vor 15 Uhr fuhr ein

Privatauto mit dem radfahrenden 15jährigen
Arbeiter G., wohnhaft Amtshäuſer, zuſammen.
Der junge Mann wollte zur Fortbildungs-
ſchule und fuhr vom Markt in Richtung Burg-
ſtraße mit dem Auto zuſammen. Der jugend-
liche Radfahrer flog auf den Bürgerſteig, ohne
ernſtlichen Schaden zu erleiden. Sein Fahr-
rad wurde vollſtändig unbrauchbar.

Sommerfeſt des Oberlyzeums i. E.
Sonnenſchein und blauer Himmel gehören

in erſter Linie zu einem Sommerfeſt. Statt
deſſen hatte ſich am Sonnabendmorgen der
Himmel in Grau gehüllt und blickte verdrieß-
lich auf das farbenfrohe Bild feſtlich gekleideter
Mädchenſcharen, das ſich am hieſigen Bahnhof
ſchon dem Beſchauer bot, als die Klaſſen unſeres
Oberlyzeums zu „ihrem Feſt“ nach dem nahen
Bad Lauchſtädt aufbrachen. Aber Petrus
hatte ein Einſehen! Als der Mittagszug die
Eltern der Schülerinnen und Freunde der An
ſtalt in ſtattlicher Zahl nach Lauchſtädt brachte,
brach die Sonne durch den bewölkten Himmel,
ein friſcher Wind fegte ihn rein, und das Feſt
unſeres Oberlyzeums wurde doch zu einem
Sommerfeſt ohne Störung und Mißklang.

Das Goethetheater war bis auf den
letzten Platz gefüllt. Eine aufmerkſame Zu
hörerſchar lauſchte dem reichhaltigen Pro-
gramm, das die Schülerinnen mit viel Eifer
und Hingabe vorbereitet hatten. „Deutſches



Volkstum des Mittelalters“ zog in einerbunten Reihe von Hans Sachs Stelle
am Auge des Beſchauers vorüber, ſo recht dazu
angetan, uns in die Poeſie und das Volksleben
des Mittelalters einfühlen zu laſſen. Nach
zwei einleitenden altdeutſchen Volksliedern des
Chores gab es zunächſt zwei luſtige Schwänke
on Till Eulenſpiegel, wie er der hohen Wiſſen
Haft der Univerſität Prags ein Schnippchen

ſchlägt und einen ſeiner Doktorkunſt ver
trauenden Spittelmeiſter anführt. Dann kam
Sankt Peter zweimal auf die Bretter und den
Abſchluß bildete ſchließlich ein luſtiges Durch
einander um den Krämerkorb nach Hans
Sachſens luſtigem Schwank, in dem ſeine etwas
derbe Sprache voll goldenen Humors recht zum
Ausdruck kommt. Ueberall hatte die Ein
ſtudierung beſten Erfolg gehabt und der Bei
fall war mit Recht ſehr groß. Entzückend end-

war auch der Lehrbubentanz aus den
„Meiſterſingern“, ausgeführt von Schülerinnen
der Unterſekunda.

Dann ging es hinaus in den Park, wo
einzelne Chorgeſänge unter Leitung Fräulein
Prinzhorns und Volkstänze der unteren
Klaſſen unter den mächtigen alten Bäumen des
Parkes das Feſt verſchönen halfen. Die Feſt
anſprache von Studiendirektor Seele pries
das deutſche Volkstum und hob ihren be
ſonderen Wert für die Heranbildung unſerer
weiblichen Jugend hervor.

Der Abend brachte dann mit dem Tanz im
Saal dem Feſt einen fröhlichen Abſchluß. Viel
zu früh ſchlug die Abſchiedsſtunde. Unter den
Klängen der Muſikkapelle verließ ein endloſer
Extrazug den Bahnhof, um die Teilnehmer
wieder der Heimat zuzuführen. Das ſchöne
Feſt war vorüber

Wettervorherſage.
(Nachdruck nur mit en u der Thüringiſchen

Vandeswetterwarte eimar.)

Nach Entwicklung einer kräftigen Rand-
ſtörung, die über Oſtengland und der Nordſee
liegt, kam es am Montag wieder zu Bewöl-
kung und in der Nacht zu Niederſchlägen mit
nachfolgender Abkühlung. Am Dienstag
herrſchte jedoch wieder ſchönes Wetter.

Vorherſage: Vorübergehend bewölkt,
nach Niederſchlag aufklarend und mäßig warm.
Wetterberichte aus den deutſchen Reiſegebieten

vom 21. Auguſt 1928.
Thüringen: Erfurt: bewölkt, 16 Grad;

Eiſenach-Waldſchenke: heiter, 12 Grad; Bad
Liebenſtein: heiter, 15 Grad.

Bayern: Garmiſch-Partenkirchen: bewölkt,
14 Grad; Berchtesgaden: heiter, 14 Grad;
Oberſtdorf: leichter Regen, 14 Grad; Tegern-
ſee: heiter, 14 Grad.

Küſte: Weſterland: bewölkt, 15 Grad; Tra-
vemünde: Nebel, 16 Grad; Saßnitz: bewölkt,
15 Grad; Swinemünde: bewölkt, 15 Grad;
Kolberg: bewölkt, 15 Grad; Seebad Cranz:
bewölkt, 12 Grad; Helgoland: bewölkt,
15 Grad.

Baden: Baden-Baden: bewölkt, 15 Grad.
Rheingebiet: Köln: bewölkt, 15 Grad; Bad

Dürkheim: bewölkt, 15 Grad; Bad Ems: be-
wölkt, 13 Grabd.

Harz: Schierke: heiter, 12 Grad; Harzburg:
re 12 Grad; Bad Sachſa: bewölkt, 18
Hrad.

Sachſen: Annaberg: bewölkt, 18 Grad;
Schandau: bewölkt, 15 Grad; Zittau: bewölkt,
15 Grad.

Schleſien: Flinsberg: leichter Regen, 13
Grad; Schreiberhau: heiter, 13 Grad; Bad
Reinerz: bewölkt, 14 Grad.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand,

Erfolge Merſeburger Stenographen.
An dem am 24. April 1928 zum zweiten

gebniſſen 894 Kurzſchriftkundige aus ganz
Deutſchland (im Vorjahre 1395), und zwar
wurden 233 Arbeiten in Reichskurzſchrift und
661 Arbeiten nach „Stolze-Schrey“ abgegeben
(Vorjahr 440 und 955).

Vom Merſeburger Stenographen-
Verein „Stolze-Schrey“ beteiligten
ſich nachſtehende Mitglieder erfolgreich an dem
Wettſchreiben: erſte Preiſe: Alfred und Erna
Mehler, Otto Georgi, Kurt Gimpel;
zweiter Preis: R. Hauffe.

Kellereinbruch.
Die Einbrecher mit dem Handwagen.

z der Nacht zum Sonnabend ſind durch einen
Einbruch aus dem Hausgrundſtück Elobicauer
Straße 90 aus dem Keller 7 große geräucherte
Spe r zu t 25 eine friſche Speckſeite zu20 Pfd., eine halbe ge akzene Speckſeite 15 Pfd.,
17 Schlackwürſte, etwa 90 Pfund Rot-, Leber-
Schwarten- und Knackwurſt, ſowie 5 Flaſchen
Wein, Marke „Zwölf Apoſtel“, 7 Flaſchen Köſt
ritzer Bier und 2 bis 3 Liter Kognak geſtohlen
worden. weifellos haben die Täter zur Fort
ſchaffung des Diebesgutes einen Handwagen
benutzt. Die Spuren führen nach dem Stadt-
innern. Sachdienliche Angaben ſind dem Krimi-
nalkommiſſariat II mitzukeilen.

Bewertung von Bauland bei der
Vrmögensſteuer.

Ob bei der diesjährigen Veranlagung zur
Vermögensſteuer ein Grundſtück, das no nicht
bebaut iſt, als Bauland zu bewerten iſt, muß
nach Maßgabe der allgemeinen Vorſchriften beurteilt werden; wie das Grundſtück
bei der Vermögensſteuerveranlagun 1924 behan-
delt worden iſt, fie infolge Wegfall des alten
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eine Rolle mehr. R „Begriff des Baulandes“

iſt ein Urteil des Reichsfinanzhofs vom 1. Febr.
1928, VI A 29/28, beachtlich. Hiernach entſcheiden
für die Frage, ob ein unbebaütes Grundſtück als
„Bauland“ zu bewerten ſt grundſätzlich nur
objektive Verhältniſſe. Die perſönlichen
Verhältniſſe des Grundſtückseigentümers können
nur dann und inſoweit in Betracht kommen, als
bei objektiver Würdigung noch etwa Zweifel über
die Natur des Grundſtücks beſtehen bleiben. So
iſt es ſt B. insbeſondere ohne Bedeutung, daß das
5rundſtück bisher überwiegend landwirtſchaft

lich oder gärtneriſch genutzt worden iſt und auch
weiterhin genutzt werden ſoll. Auch iſt nicht aus
ſchlaggebend, ob das Grundſtück in abſehbarer
Zeit als Bauland verwertet wird oder nicht. Es
genügt vielmehr, wenn für das Grundſtück nach
ſeiner Lage und Größe objektip die Möglichkeit
beſteht, es als Bauland zu verwerten.

Filmſchau.
„Lotte.“ Die Geſchichte vom häßlichen Entlein.

enny Porten begegnet uns wieder einmal
im Film. Hier in einer Rolle, die für die Künſt
lerin wie geſchaffen iſt, und ihr ganzes Können
in das rechte Licht ſetzt. Man iſt Vielſeitigkeit
bei Henny Porten gewohnt und nimmt dies faſt
als ſelbſtverſtändlich hin. Hier aber übertrifft ſie

ch wiedr einmal und nimmt die Verwandelung
vom häßlichen jungen Entlein, vom kleinen
dummen Landmädchen zur Gräfin, zur edlen
Frau und Mutter mit der Selbſtverſtändlichkeit,
die eben nur der wirklichen Künſtlerin möglich
iſt. Jn iſt ſie der Mittelpunkt allesGeſchehens, nicht nur der Prlitne Mittelpunkt,
ſondern auch der künſtleriſche. Neben all dem
Ernſt, der dieſes an ſich kext alte Thema vom
betrogenen Mädchen durchzieht, iſt manche ulkige
Szene damit verflochten. Die Leutchen vom Alters-
heim bilden einen eigentümlichen Rahmen um
die Dei vom häßlichen Entlein.. Eigentüm-
lich und originell. Darin liegt bei dieſem Film
die unterhaltende Kraft. Die Nebenrollen ſind
gut beſetzt. Die Photographie gut. Der Film iſt
zu empfehlen.

„Wenn Menſchen irren“, ein Sitten- und
Abenteurerfilm, fällt gegen den Hauptfilm etwas
ab. Die Opelwochenſchau iſt wie immer: aktuell.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Die Unehelichen“ ſowie

ein gutes Beiprogramm.
Union-Theater. „Der Pikkolo vom Gold. Löwen“

ſowie „Der Stierkämpfer“.
Kammerlichtſpiele. „Lotte“ ſowie „Wenn Menſchen

irren“,
Schkeuditz.

Königin-Luiſe-Bund. Dienstag, 21. Auguſt, 20 Uhr,
im Café Bismarck Verſammlung.
Frebeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag, den
21. Auguſt, 20 Uhr im „Caſino“, Verſammlung; HerrMale veranſtalteten Rundfunkwettſchreiben be-

teiligten ſich nach nunmehr vorliegenden Er-

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Unter dem Lieferwagen.

Schkeuditz. Auf dem Marktplatz wollte Sonn
tag mittag ein auswärtiges Geſchäfts-Motor-
dreirad aus der Bahnhofſtraße in die Leipziger
Straße einbiegen. An der Kurve ſtürzte je-
doch der Wagen um, ſo daß einer der beiden
Mitfahrer unter den Wagen zu liegen kam.
Beide trugen keine ernſte Verletzungen davon.

Doppelſelbſtmord auf den Schienen.

Beuditz. Auf der Strecke Halle-Leipzig bei
Beuditz wurden in der vergangenen Nacht die
Leichen eines jungen Paares gefunden. Wie
Beweiſe ergaben, handelt es ſich um den
1907 in Berlin geborenen und dort wohnhaften
Kaufmann Willy Lehnhardt und um die
im Jahre 1908 in Leipzig geborene und dort
wohnhafte Hedwig Hagelganz. Beiden
Leichen war der Kopf abgefahren.

Wie die Ermittlungen ergaben, ſind die
beiden jungen Leute vor der Tat in der Ge-
gend umhergeirrt. Das Paar kehrte am Tage
zuvor in einigen Wirtſchaften ein und machte
einen verſtörten Eindruck. Unglückliche Liebe
ſoll das Motiv ſein.

Von Wehlitz nach Galizien.
Wehlitz. Am 22. Juli veranſtaltete der

Gaſtwirt Munkelt einen Sommernachtsball.
Unter anderen wurden am Nachmittag in der
fünften Stunde fünf Freiballons abgelaſſen.
An dieſe waren Anſichtskarten befeſtigt und mit
dem Vermerk verſehen, „Ehrlicher Finder möge
nach Auffindung des Ballons Karte zurück
ſenden und mitteilen, wo und wann beides ge-
funden wurde.“ Nach mehreren Tagen kamen
3 Karten zurück, eine aus der Papitzer Schweiz,
die andere von Dresden. Eine Rekordleiſtung
vollbrachte einer der Ballons, der die gewaltige
Strecke von Wehlitz bis Brody in Galizien
zurücklegte.

Schkeuditz. (Gabelbruch.) Am Sonn
tag ſtürzte in der Halleſchen Straße ein Knabe
vom Rade, da die Gabel gebrochen war. Er
erlitt dabei Verletzungen im Geſicht und wie
der hinzugeholte Arzt feſtſtellte, eine leichte
Gehirnerſchütterung. grühSchkenditz. (Kirchliches.) Die Früh-gott n um 8 Uhr finden wieder regel-
mäßig ſtatt.

Bad Dürrenberg. (Der Haus und
Grundbeſitzer verein Dürrenberg)
hat ſich vor mehreren Wochen mit dem Mer ſe-
burger Verein gleichen Namens und einer
Reihe anderer Vereine zu einem Kreisverein
der aus und Grundbeſitzer zuſammen
geſchloſſen, um die Jntereſſen der Mitglieder
und Vereine beſſer als bisher wahren zu
können. Unter anderem wurde feſtgelegt, daß
jedes Mitglied die Merſeburger Haus- und
Grundbeſitzerzeitung koſtenlos erhält und jeden
Monat bei jedem Verein eine Sprechſtunde ab
gehalten wird, in der die Mitglieder koſtenlos
Auskunft von berufener Seite bekommen. Jn
Dürrenberg findet dieſe Sprechſtunde zum
erſtenmal am Montag, dem 20. Auguſt, abends
6—-8 Uhr, im Gaſthof „Zur Eiſenbahnbrücke“
ſtatt.

o T

Aus dem Kreiſe Querfurt.

der rieſige Verkehr und ſeine Opfer.
Freyburg. Durch das Jahnwetturnen hatte

Freyburg einen Zuſtrom von Fremden zu ver-
zeichnen, wie ihn von den Orten der Umgegend
keiner aufzuweiſen hat. Der Freyburger
Marktplatz machte vorgeſtern dem halliſchen
Riebeckplatz erfolgreich Konkurrenz.

Vormittags gegen 11 Uhr ſtieß an der
Wende'ſchen Ecke ein großes Auto mit einem
Motorradfahrer zuſammen. Der Motorrad-
fahrer erlitt Geſichts- und Kopfverletzungen,
der jugenbliche Beifahrer kam mit dem
Schrecken davon, das Rad wurde ſchwer be-ſchädigt.

Der Enkel Jahns unö die Feuerwehr.
Freyburg. Die letzte Uebung der hieſigen

Freiwilligen Feuerwehr nahm einen beſonders
Vogtländer ſpricht. Donnerstag, 23. Auguſt, Näh-
abend.

angeregten Verlauf. Als Brandobjekt war die

r a

lich findet jährlich eine „naſſe“ Uebung ſtatt,
und man kann wohl annehmen, daß es diesmal
die letzte in alter Form war, denn bis zur
nächſten iſt die Waſſerleitung fertiggeſtellt. Nach
der Uebung zog die Wehr mit ſämtlichen Ge
räten auf den Kirchplatz, wo der Enkel Jahns
und Bürgermeiſter Schäfer die Mannſchaft in
ſpizierten. Sodann fand eine Zuſammenkunft
im Schützenhaus ſtatt. Hier ergriff als erſter
Bürgermeiſter Schäfer das Wort. Er fand
Dankesworte, daß der Enkel Jahns wegen
ſeines Hierſeins auch die Feuerwehr mit ſeinem
Beſuch beehrt habe, leider ſei das Zuſammen-
ſein nur von kurzer Dauer, da ihm während
des Aufenthaltes in Deutſchland allerorts an-
ſtrengende Tag beſchert wurden und er gedenke,
nach den Tagen in Freyburg ſeine Rückreiſe
nach Amerika anzutreten. Darauf ergriff der
Enkel Jahns das Wort und führte unter
anderem folgendes aus: „Vom Jahre 1876 bis
1877 habe ich hier in Freyburg die Schule be-
ſucht. Es würden öfter Soldaten- und Räuber-
ſpiele ausgeführt. Jch wurde damals von den
Schulkameraden der „Wilde Amerikaner“ ge-
nannt. Jch freue mich, noch einige meiner
Schulkameraden hier anzutreffen, mit denen ich
zuſammen die Schule beſucht habe. Auch freue
ich mich außerordentlich, daß die Freyburger
Freiwillige Feuerwehr eine ſo ſtattliche Zahl
aufweiſt und gute Diſziplin in ihr er Am
Schluß ſeiner Rede ſprach er die Hoffnung aus,
daß die Feuerwehr nach Fertigſtellung der
Waſſerleitung ein leichteres Hantieren bei
einem Brande habe. Sein Hoch galt der Wehr
von Freyburg. Branddirektor Richter er-
griff ebenfalls das Wort: „Wir können ſtolz
ſein, den Enkel des Altmeiſters des deutſchen
Turnens in unſerer Mitte zu haben.“ Jn beſter
Stimmung verlief der Abend, der für die
Feuerwehr zu einem Ehrentage geworden war.
Am Schluß ſeien die zehn Wehrleute namhaft
gemacht, welche der Wehr über 25 Jahre treue
Dienſte geleiſtet haben und mit dem neuheraus-
gegebenen Ehrenzeichen des Preuß. Staats
miniſteriums ausgezeichnet wurden: Richard
Niederhauſen, Ernſt Lauer, Karl Preiß, Lud-
wig Raſchke, Fritz Handrock, Wilhelm Drößler,
Hermann Wittenbecher, Bruno Einax, Ernſt
Thieme und Richard Förſte.

Mücheln. (Mutterberatungsſtun-
den). Die Mutterberatungs- und Säuglings-
wiegeſtunden finden den Monat September
wie folgt ſtatt: Reumark, Dienstag 4. Sept.,
15 Uhr, Gaſthaus Schumann; Zorbau, Don-
nerstag, 6. Sept., 15 Uhr, Schule; Roßbach,
Freitag, 7. Sept., 15 Uhr, Schule; Schmirma,
Dienstag, 11. Sept., 12.30 Uhr, Gaſthaus;
Ochlitz, Dienstag, 11. Sept., 14 Uhr Pfarre;
Neubiendorf, Donnerstag, 13. Sept., 15
Uhr, Gaſthaus Raap; Mücheln, Freitag, 14.
Sept., 15 Uhr, Schule; Stöb nitz, Dienstag,
25. Sept., 15 Uhr, Schule; Lützkendorf,
Donnerstag, 27. Sept., 15 Uhr, Schule;
Braunsdorf, Freitag, 28. Sept., 15 Uhr
Schule.

St. Ulrich.
geſtünrzt.)
wirtſchaftliche Arbeiter Hermann Theile
von der Dreſchmaſchine. Er zog ſich dabei
zwei Rippenbrüche zu und wurde in das Kran-
kenhaus nach Querfurt gebracht.

Leipziger Börse vom 21. August
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

21.6. 20. u. 21. 8. 20. 8.Adca I135,75136, 00 Lpz. Bier Riebeck 147.00 146,50
Casseler Jute 260,00230,00 do. Hypoth.-Bk. 124,50 124,75
Chemnu. A. Spinneſ 656,00 56,00 Lindner 43,00 43,00
Chromo Najork 112,00 113,00 Mansfeld 108,60 109,60
Etzold &Kieblingg 62,00 Norddtsch. Wolle 193,25 197,00
Falkenst. Gardin. 147,00 147,00 Pittler Werkzeug 359,00 359,00
GautzschKkammgſ 98,00 98,00 S (445,00454, 00
GermaniaMasch.) 7.75 7,75 Prehlitzer Brnk.. 1180,00
Halle Zimmerm. 20,50 20,50 Prestowerke wae
Halle Zucker 66,00 Rauchw. Walther 112,00 112,00
Hartmann Masch 22.00 20,60 Riquet Co. 127,00 127,26
Kirchner Co. 121,00 121,00 HolzstNiederschl 115,00 116, 00
Köbcke Co. 1I132,00 132,00 Fahlberg-List 122.00 124,00
Landkr. Kulkwitz 93,50 93,60 Schubert &Salzer 348,00 349,00
Langbein-Piano 130,75130,75 Stöhr Kammgarn 257,00 267,00
Leipz. Baumwoll. 196,00 199,00 Thüringer Gas 156,00 157,00
do. Wolle Thüringer Wolle 166,50 166,50
do. Kammgarnl Wotanwerke 7,50] 7,50

Leipziger Produktenbörſe vom 21. Auguſt. Weizen
24.650 kg 224--230; Roggen, hieſiger, 70 kg 224--230,
Sandroggen 71 kg 226--232. Sommergerſte, inländiſche
245--265; Wintergerſte 208--218. Hafer, alt, 250--270.
neu Mais, amer rund 230--235; cinquantin
255--265. Raps 320--330, Viktorigerbſen 400--490. Die
Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

(Von der Dreſch maſchine

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. tn Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil; t. V. Kohlberg

frühere Holzſchleiferei angenommen. Bekannt- beide in Merſeburg.
r erorts etzung der Kleinen An zeile

Suche zum 1. Sept.
AlleinmädchenOffene Stellen

Mehrere
Freileitungs [Sqnig Lantwart, h

monteure Merſeburg.
Domſtraße 8.

Tüchtiges, ehrliches,
ſolides

Mädchen
000000000000 bei hohem Lohn und

für Ortsnetz ſofort
geſucht. Zu erfragen
in der Exp. d. Ztg.

Frau Brödel, behör.bis 15. Sept. wird ein
Sportvereinshaus wertk,tüchtiger verh.

j von 1899, Angeboteöchweizer Merſeburg,
zu 37 Stück Großvieh] Halleſche Straße. d. Ztg. erb.
eingeſtellt. Derſelbe emuß ein rühriger, Stellengeſuche
tüchtiger Menſch ſein Eeeaeeeeee

meinewelcher es durch Euche für

Suche

Aufwartung
tüchtige mit guten Zeugniſſen in Merſeburg. Zu Guter in all. Größ.,

erfragen in der Exp. auch Pachtungen, Gaſt Jahre, ſchwarz, ſym

Zu vermieten

Zu vermieten
zwei Zimmer

Für ſofort oder 1. guter Koſt ſofort geſ. Küche, Keller u. Zu
Nähe Leuna-

zum 1. Sept.

1232/28 an die Exp.

Wiese

8Gründſt üchsmarkt helle
Junge Dame, 33

Reſtaurants, pathiſche Erſcheinung,
Privat wünſcht Herrn in

häuſer,
Bäckereien,

häuſer, Fleiſchereien, reif. Jahren kennen-
mit und ohne Gaſt-zulernen, nur blond
wirtſchaft. bevorzugt, zwecks

Franz Zörner,Merea getr. Gedanken-
Windberg Nr. 2. austauſch

Witwer m. Kind auch

e angenehm. AngeboteFu verpachten mit Bild (zurück) er-
beten unt. C 1236 an

j die Exp. d. Ztg.Fleiſcherei eie Crp. d. Zig

mit Wohnung und Zwei Freunde,
Jnventar, mit gut. 23 u. 24 Jahre olt,

in Nord ſuchen die

unter C

Umſatz
lückenloſe Zeugniſſel Tochter 175 Jahre hauſen, altes Ge-nachweiſ. kann. Nicht t Stene als Jah Freundlin ſchäft, iſt z. 1. Okt. Vekanntſchaft
unt. 40 Jahre. Haustochter möbl. Zimmer d J. zu verpachten. zweier nett. Freun-
Ritterg. Kl.-Görſchen

Poſt Gr.-Görſchen
(Kr. Merſeburg),

Jnſpektor Schneider.

290000000000

oder Kochlernende bei für

Emil Kaden,
Greußen i. Thür.

ſofort
voll. Familienanſchl. Nähe Spergau oder
Frau Gärtnereibeſitz Dürrenberg.

C 1664 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

geſucht, (Jährl. Pachtpreis dinnen, 20--23 J.
,12100 Mark. Ange ſpätere Heirat nicht

Off. u. bote erbeten unter ausgeſchloſſen. Off.
G 18165 a. die Exp. m. Bild u. Y 4777
dieſer Zeitung. an die Exp. d. Ztg.

Reunmmeüenmnüs curnn P n
Leiprig.

Wellenlänge 365,8 Meter.

15 Uhr: Konzert aus der Jahresſchau in Dresden.
Dresdener Rundfunkkapelle: Guſtav Agunte. 16,30 Uhr:
Für die Jugend: Das Leuchtkäferlein. Ein Spazier-
gang mit Erzählungen, Liedern und Spielen von
Maria Klara Keller. Mitwirkende: Der Erzähler: Willy
Engſt. Ein Kind: Eva Stadler und der Kinderchor.
18,30 Uhr: Studienrat Völker, Lektor Claude Grander:
Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. Deutſche Welle,
Berlin.) 18,55--19,20 Uhr: Min.-Rat Dr. Flatow:
Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter und Werkmeiſter:
„Arbeitsrecht“. Deutſche Welle, Berlin.) 19,25-—19,55
Uhr: Prof. Dr. Ewald Sachſenberg, Techn. Hochſchule
Dresden: „Vorausleſe des Menſchen für den Beruf.“
20 Uhr: Wettervorausſage. Zeitangabe und Arbeits-
marktbericht d. Landesarbeitsamts Sachſen 20,15 Uhr:
Jriſche Volksgeſänge. Vorgetragen von G. Crofts
(Tenor), Dublin. I. Jriſche Lieder. II. Engliſch-Jriſche
Lieder. 21 Uhr: Heitere Stunde. Mitwirkende: Dr.
Karl Bayer (Wiener Lieder), das Leipziger Rundfunk
orcheſter, Dirigent: Wilhelm Rettich. 22 Uhr: Preſſe-
bericht und Sportfunk. 22,15--24 Uhr: Tanzmuſik.

6 Uhr: Uebertragung Berlin: Gymnaſtik.

Konigswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

12 12,25

Am Sonnabend fiel der Iand-

Waldo OltersdorfOrchſter

Uhr: Sauberkeit; Prof. Dr. Adam, Rektor Lorentz.
12,30--12,40 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.
12,40--12,50 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der
Preuß. Landgemeinden. 14,30-15 Uhr: Kinderſtunde.
Kindertheater: „Der geſtiefelte Kater“ von Otto Woll.
mann. 15-15,30 Uhr: Schullandheime; Oberſtudien-
direktor Dr. Matzdorf. 15,35--15,40 Uhr: Wetter- und
Börſenbericht. 16--16,30 Uhr: Die pädagogiſchen Be
ziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten und
Deutſchland; Prof. Dr. Del Manzo, Neuyork.. 16,30 bis
17 Uhr: Einführung in die mod. Muſik (1): Skrjabin:
Alois Melichar. 17—-18 Uhr: Uebertragung des Nach-
mittagskonzertes Hamburg. 18--18,30 Uhr: Die Gas
fernverſorgung und die Städte; Vizepräſident Dr. Elſas.
18,30-18,55 Uhr: Franzöſiſch für Fortgeſchriitene;
Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren. 18,55
bis 19,20 Uhr: Techn. Lehrgang für Facharbeiter und
Werkmeiſter: Arbeitsrecht; Min. Rat Dr. Fflatow.
19,20--19,45 Uhr: Vom König Salomo bis zum Völker
bund; Kurt Lubinſki. 20,15 Uhr: Mendelsſoh.t:
Schottiſche Symphonie, Lalo: Spaniſches Konzert
Soliſt: Hans Baſſermann, Violine), Orcheſter des Weſt

deutſchen Rundfunkorcheſters, Dirigent: Dr. Vuſchkötter.
21 Uhr: Schönthan: „Der Herr Senator“, Sendeſptel.
Anſchließend Preſſenachrichten. 22,30 Uhr: Nachtmuſik.
Mitwirkende: Käte Mann (Sopran), Artur Guttmanns
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AueDas große Los.
Bernburg. Wie berichtet, iſt in der Sonnabend Ziehung der 7 iſchSüddeutſ en Kloſ-

enlotterie die eine Abteilung des gro
der Nr. 359 651 in eine Bernovurger Lotterie
kinnahme gefallen, die andere Abteilung nach
Dſterode am Harz. Die Annahme, daß das Los
nit allen Achteln in Bernburg ſelbſt geſpielt
vürde, beſtätigte ſich jedoch nicht. Das Los iſt
dielmehr zu ſeinem größten Teil nach Deſſau gefallen und zwar an folgende Weiſe: Der Kol-
lekteur Werner hatte das Los einem Herrn in
der Umgebung angeboten und dieſer brachte ge
legentlich einer Familienfeſtlichkeit bei einem
Verwandten in Deſſau die Sprache darauf. Die
Teilnehmer waren gleich einverſtanden, daß ſich
alle beteiligen wollten, und der Deſſauer Herr,
ein erree Angeſtellter, der früher in einer
ſächſt chen Lotterie ſpielte, die bekanntlich in An
halt verboten iſt, kaufte das Los. Alle Achtel ſind
alſo nicht nach Bernburg gefallen, doch aber ein
Teil. Jeder Gewinner eines Achtels erhält
50 000 Mark. Die Kollekteure erhalten jetzt keine
Gewinnproviſion mehr.

Ueber die Gewinner der anderen Abteilung
der Losnummer erfährt man aus Oſterode, daß
»as Glück dort durchweg kleinen Leuten hold ge
veſen iſt und zwar 3 Handwerksmeiſtern, einem
zeamten, einem Penſionär, einem kaufmänniſchen
dngeſtellten, einem Gaſtwirt und einer Spiel-
zemeinſchaft von 5 Maurern.

Im Rauſch am Steuer.
Torgau. Drei junge Leute traten völlig be

trunken gegen Mitternacht mit einem erſt tags
e gekauften Auto die Heimfahrt an. Ober-
alb der Huſarenkaſerne ſtieß das Auto gegen

einen Baum. Der

en Loſes

n agen wurde vollſtändig zertrümmert. Der Fahrer, ein Sohn des Euts-
beſitzers Appelt, Mahitzſchen, erlitt einen ſchweren
Schädelbruch und liegt zurzeit in bedenklichemuſtand im Krankenßaus Die Mitfahrer, zwei

orgauer, blieben unverletzt. Einer von ihnen
war mehrere Stunden nach dem Unglück inrolge
einer Trunkenheit noch nicht vernehmungsfähig;
er andere iſt verſchwunden.

Bahnbau Delitzſch Gleſien Rackwitz.
Delitzſch. Der Bau der Kleinbahn Delitzſch

Gleſien--Rackwitz hat im Laufe des Sommers ſo
erfreuliche Fortſchritte gemacht, daß man mit
der Eröffnung des Güterverkehrs bereits für die
Herbſtmonate rechnet. Die Perſonenbeförderung
oll im Februar des kommenden Jahres aufge
gommen werden. An zwei Stellen mußte die
Staatsbahn überbrückt werden. urzeit wird
der Schienenſtrang r Da der Bahnhof
Delitzſch-Weſt zwei Kilometer vom Stadtzentrum
entfernt liegt, müſſen nach Eröffnung der Bahn
Fracht und Fahrgäſte mit Kraftwagen zur Stadt
gebracht werden. Die Halle die Kraftwagen
iſt bereits fertiggeſtellt. Der Bau der Kleinbahn
koſtet etwa Millionen Mark, bei einer Länge
von rund 25 Kilometern.

Keuchhuſtenepiöemie.

Zehmitz. Die Schule mußte auf kreisärztliche
Anordnung geſchloſſen werden, da hier faſt in
allen Familien, die Kinder zur Schule ſchicken,
der Keuchhuſten aufgetreten iſt.

Scheunenbrand durch Blitzſchlag.
Nordhauſen. Ueber dem Südharz ging ein

ſchweres Gewitter nieder. Ein Blitz zündete in
Oſterode b. N. auf dem Sei des Landwirts
Kempfner. Scheune und anſchließende Gebäude
e in Brand und wurden eingeſchert. Der Einſchlag geſchah mit ſolcher Heftig
keit, h die Nachbarhäuſer durch die Erſchütte
rung beſchädigt wurden. Der Sachſchaden iſt be-
deutend.

7wei Väter.
Roman von Sidonie Judeich-Mierswa.

(13. Fortſetzung. (Nachdrud verboten.
„Könnte man nicht nach Briefen durch die

Poſt nachforſchen laſſen
„Dummes Zeug! Wer wird ſich ſolche Mühe

machen! Uebrigens, ſind denn Briefe von dir
verloren gegangen

„Von mir nicht, aber es könnten doch welche
ich verloren oder unterſchlagen worden

ein!“
„Aber, Martia, warum in aller Welt ſollte

der Portier ausgerechnet deine Briefe unter-
ſchlagen haben? Meine Poſtſachen, die wohl
größere Wichtigkeit beſaßen, ſind doch alle
prompt angekommen!“

„Es iſt wahr, Papa, wer ſollte auch Jn-
tereſſe daran haben, gerade meine Briefe zu
unterſchlagen

Es war Herrn Erbe nicht ganz wohl bei
dieſem Geſprächsthema, indeſſen, er war ein
viel zu guter Schauſpieler, um ſich das merken
zu laſſen. Jetzt wollte er aber mal den Spieß
umdrehen und die Kleine pieſacken.

„Es waren wohl Briefe von Penſions
ſchweſtern?“ fragte er möglichſt harmlos.

Maria wurde verlegen und nickte nur leicht.
Dann ſah ſie wieder intereſſiert und ſchweigend
zum Fenſter hinaus.

Na, Gott ſei Dank, daß ich die Ergüſſe des
verliebten Doktors verbrannt habe, dachte be-
friedigt Herr Erbe. Er ſtand auf und entnahm
aus ſeinem eleganten Handkoffer einige Akten-
ſtücke.

„Verzeih, Maria, aber ich will raſch mal
ein paar Sachen durchleſen. Jch möchte mich
wenigſtens einigermaßen orientieren. Jch muß
in München mal zu unſerem dortigen Rechts-
anwalt gehen. Es läuft dort ein für unſere

Der Kinöerfreund im Auto
Blankenburg Ein gefährlicher Kinderentführer treibt e ein Unweſen. Jwe Mäd

chen im Alter vnn zehn bis zwölf Jahren wurdenvon ihm e Autoſahrt eingeladen. Er fuhr in
Richtung norſurth davon. Hinter Treſeburg
machte er halt, ſchickte das eine Mädchen an die
Bode, um dort einen Lappen naß zu machen. Das
andere Mädchen nahm er mit in den ld und
wollte ſich an ihm vergehen. Als plötzlich Hupen
ſignale ertönten, und die Kinder laut zu ſchreien
anfingen, ſprang er ſchleunigſt in ſein Auto, fuhr
davon und überließ die Kinder ihrem Schickſal.
Ein Blankenburger Herr, der in dem rettenden
Auto ſaß, nahm die Kinder mit nach hier zurück.
Der Täter iſt unerkannt entkommen.

Die Elſterbrücke abgebrannt.
Liebenwerda. Die Elſterbrücke bei Wahren-

brück iſt in der Nacht zum Sonntag abgebrannt.
Kurz vor 3 Uhr wurde der Brand bemerkt.
Wahrſcheinlich durch eine weggeworfene Zi-
garette war an den Brückenpfeilern hängen-
gebliebenes trockenes Schilf und Heu in Brand
geraten und das mit Teer beſtrichene aus-
getrocknete Holzwerk brannte ſchnell über und
über. Die Feuerwehr war machtlos. Die
net die verſichert war, wurde vollſtändig
zerſtört.

5 DKOQA

120 Morgen Wald in Flammen.
Eilenburg. Ein großer Waloöbrand ent-

ſtand am Montagnachmittag bei Weidenhain in
der Dübener Heide. Da kurz zuvor eine
Dampfwalze auf der nahen Landſtraße vor-
übergefahren war, nimmt man an, daß ſie
durch Funkenauswurf den Brand verurſacht
hat. Eine Anzahl Wehren war herbeigeeilt,
doch mußten, um des Brandes Herr zu werden,
auch Militär und die Techniſche Nothilfe aus
Torgau aufgeboten werden. Nachdem 120
Morgen Wald abgebrannt waren, gelang es,
in den Abenöſtunden das Feuer auf ſeinen
Herd zu beſchränken und ſchließlich abzulöſchen.
Der Schaden iſt ſehr groß.

Höchſtleiſtungen bei öden Wettkämpfen

des Bezirksturnfeſtes im Turnbezirk Eisleben-
Querfurt, DT.

Eisleben. 1. Beim im Kugel-ſtoßen 8,20 Meter Fritz Drechsler, Oberrealſchul-
turnverein Eisleken, im Weitſprung 5,29 Meter
Karl Hecht. MTV Eisleven, im 100-Meter-Lauf
12:2,5 Fritz Drechsler, ORTCV. Eisleben, Otto
Rothe und Kurt Steinkopf, Turnerbund Eisleben,
und Otto Zahn. Turnerb. Germania, Schraplau.

2. Beim Fünfkampf im Weithochſprung 1,55
Meter Kurt Exner, MTV. Querfurt, im Stab-
r 7,32 Meter Walter Hildebrandt,
MTV. ar re im Kugelſtoßen 17,40 Meter
Otto Thiele, MTV. Ersleben, im Kugelſtoßen
10,50 Meter Franz Heinebrodt, TV. Amsdorf, im
100-Meter-Lauf 12:1,5 Otto Thiele, MTV. Eis-
leben, und K. Winkelmann, MTV. Alberſtedt.

3. Beim Sechskampf, Jahrgang 1910/11, im
100-Meter-Lauf 12,2 Hans Döltz, TV. Ober-
röblingen, oußer Konkurrenz, ſonſt 12:3,5 KurtZſchirpe, TV. Amsdorf, Olito Rödde, Turnerbund
Eisleben, Rudi Dockhorn, MTV. Eisleben, und
Hilmar Brandt, JTV Oberröblingen, im Kugel-
ſtoßen 11,84 Hans Döltz. Oberröblingen, außer
Konkurrenz, ſonſt 11,05 Meter Walter Duncke,
ORTV. Eisleber, Jahrgang 1912714 im 100-
Meter-Louf 12:3,5 Paul Ehrhardt, JTV. Ober-
röblingen.

4 Beim Siebenkampf im 75-Meter-Lauf 10
Sekunden Jrma Kühne, Turnerbund Helfta, im
Weitſprung 4,30 Meter Grete Fritzſche, Turner
bund Helfte. im Kugelſtohen 8,30 Meter Anna
Brackmann, Turnerbund Eisleben.

5. Beim Dreikampf im Ballweitwurf 54 Meter
Klara Harre, Turnerbund Helfta, im Weitſprung
4,11 Meter Liesbeth Sobowiec, Turnerbund
Helfta, im 75-Meter-Lauf, 11:3,5 Liesbeth Sobo-
wiec, Turnerbund Helfta
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Firma wichtiger Prozeß. Hier ſind Zeitungen,
wenn du leſen willſt!“

„Danke, nein! Jch ſehe mir lieber die Ge
gand an. Man weiß ja nie im Leben, ob man
mal wieder hier herkommt.“

„Maria, Liebling! Du brauchſt doch nur zu
wollen, und dein Papa fährt mit dir bis ans
Ende der Welt!“

„Das iſt mir doch zu weit, Papa! Vor der
Hand freue ich mich unbeſchreiblich auf unſer
Heimkommen!“

„Und ich erſt, Maria! Nun wird in meinem
einſamen Hauſe erſt wieder die Sonne ſchei-
nen!“

Zwei Tage ſpäter war es.
Herr Erbe ſaß mit Maria im Café Luit-

pold in München.
Die Mißſtimmung in Maria hatte nicht

ſtandgehalten. Sie ſchalt ſich undankbar, daß
ſie dem Papa, der ſo gut mit ihr war, die
Laune verdarb.

Mit ritterlicher Aufmerkſamkeit bediente
Herr Erbe Maria. Er ſchenkte ihr aus dem
kleinen Kännchen den Kaffee ein, verſorgte ſie

mit Kuchen und Schlagſahne, kaufte einer
hauſierenden Blumenhändlerin wundervolle
Roſen ab und ſchenkte ſie Maria.

Sie war ausgelaſſen und wollte ſich halb
tot lachen, weil der Kellner ſie „gnädige Frau“
nannte.

„Papa, iſt das nicht putzig! Er hält mich für
deine Frau!“

„Warum putzig? Eigentlich wäre es doch
ſehr ſchön, wenn du es wärſt, noch viel, viel
ſchöner als jetzt, wäre es dann!“

Herr Erbe beugte ſich über den Tiſch. An
ders als ſonſt klang ſeine Stimme an Marias
Ohr.

Sie brach in ein helles Lachen aus.
„Nein, ſchöner könnte es doch nicht werden!

Papa, du verwöhnſt mich ſchon jetzt ſo und biſt
ſo rührend gut mit mirl“

Das Geſchäftsſchild der Hebamme.
Camburg. Ein nicht alltägliches, aber recht

zutreffendes Geſchäftsſchild hat ſich die zur e
merei neigende würdige Hebamme im h ts
dorfe Prießnitz zugelegt. Jm Fenſter n oh
nung iſt ein Klapperſtorch in natürlicher Größe
aufgeſtellt. Da ſich die Geburtenzahl im Orte
weſentlich vermindert hat, erhofft die kluge Frau
nun von der Aufſtellung des Kindervogels
günſtigen Einfluß auf den Bevölkerungszuwachs
und für ſich lebhafte Beſchäftigung.

Weihe einer Jahn-Eiche.
Rothenſtein a. d. S. Zum 150. Geburtstag

des Turnvaters Jahn Wirt der Vaterländiſche
Turnverein auf ſeinem auf dem Trompeterfelſen
23 über der Saale gelegenen Sportplatz eine

nEiche. Jn den Abendſtunden des 11. Auguſt
fanden ſich außer den Vereinsangehörigen un
Ortsein wohnern Turnfreunde aus Naue und
Göſchwitz auf dem Platz ein. Der Gauvertreter
des Mittelthüringer Turngaues, Lehrer Evpbel,
Bad Berka, hielt die Weiherede, die tiefen Ein
druck hinterließ. Dann flammte ein auf,
Lieder wurden geſungen und jung und alt ſprang
über das Feuer.

10 o000 Mark-Spende für
das Landestheater.

RNudolſtadt. Für die Theaterhilfe ſind dem
Stadtvorſtand von privater Seite 10 000 RM. zur
Verfügung geſtellt worden. Die Spende ermöglicht
es, die Ausbeſſerungen im Theater einen erheb-
lichen Schritt vorwärtszubringen.,

Der neue Feppelin fliegt über Oſtthüringen
Greiz. Dem Vorſitzenden des Vogtländiſchen

Luftfahrtvereins in Reichenbach iſt von Dr. Eckener
in Friedrichshafen mitgeteilt worden, daß der
neue Zeppelin bei ſeiner Dankesfahrt durch
Deutſchland beſtimmt über die Gegend von
Greiz--Reichenbach fliegen wird als Dank dafür,
daß dieſe beiden Orte für die Dr. Eckener-Spende
ſich in hervorragender Weiſe bewährt haben.

Abſturz in einen 30 Meter tiefen Schacht.

v W See Die 30jährige Ehe-rau Anna Seyfarth ſtürzte ſich in einen auf dem
oten Berg gelegenen alten nicht mehr in Be

trieb befindlichen Schacht. Bei dem in die
Tiefe von etwa 30 Meter brach ſie das Genitck.

Fliegerabſturz bei einem Schaufliegen.
Leipzig. Bei einem am Sonntag in Glauchau

abgehaltenen Schaufliegen ereignete ſich ein
ſchwerer Unfall. Der Flieger Kurt Rohte aus
Kuß ate mit ſeinem Eindecker bei einemKunſt lug ab. Er kam in das ſogenannte Tru-
deln, und es gelang ihm das Flugzeug ab-
zufangen. Rohte wurden ſchwer verletzt in das
Glauchauer Krankenhaus gebracht.

25 000 Briefmarken geſtohlen?
Leipzig. Ein Markthelfer, der ſchon längere

Zeit bei einem hieſigen Lotterieeinnehmer be
ſchäftigt iſt, wurde am 15. Auguſt beauftragt,
für 3750 Mark 25 000 Briefmarken zu 15 Pf.
zu kaufen. Angeblich führte der Markthelfer
den Auftrag aus. Er ſteckte die Markenbogen
in einen Sack, legte ihn auf ſeinen Handwagen
und begab ſich auf den Heimweg. An der Ecke
Gneiſenauſtraße und Yorkplatz ließ er den
Handwagen ohne Aufſicht ſtehen, ließ auch den
Sack mit den Briefmarken darauf liegen und
begab ſich in verſchtedene Geſchäfte, um Wurſt
und Brötchen zu beſorgen. Als er zum Hand
wagen zurückkehrte, war der Sack mit den
Briefmarken verſchwunden. Die Kriminal
polizei vernahm den Markthelfer eingehend,
wobei der Verdacht entſtand, daß der Diebſtahl
möglicherweiſe fingiert ſein könne. Der Markt-
helfer wurde vorläufig in Haft genommen.

„Doch, Maria, es könnte ſchon Als
er aber weiter ſprechen wollte, brach er plötz-
lich ab und ärgerte ſich über ſich ſelbſt. Wie
dumm von ihm, die Kleine mit ſolchen un-
bedachten Aeußerungen zu verwirren. Noch
war es nicht Zeit, ihr zu zeigen, was er dachte,

hoffte und wünſchte vEr ſah nach der Uhr.
„Du, Mauſel, jetzt muß ich aber zu dem

ollen Rechtsverdreher; es iſt höchſte Zeit! Und
du willſt wirklich allein hier bleiben?“

„Bitte, bitte, lieber Papal! Jch finde es ſo
intereſſant, mal allein im Cafe zu ſitzen. Jch
verſpreche dir, ich bin beſtimmt in einer
Stunde im Hotel.“

„Alſo gut, wenn önu es nun einmal willſt,
ſo bleib! Nimm dir aber ja ein Auto, damit
du dich nicht etwa verläufſt und ſei pünktlich!
Und benimm dich gut, daß du mir nicht etwa
hier ein Abenteuer erlebſt!“

„Aber“ Papa hatte ſie eigentlich ſagen
wollen, da aber der Kellner Herrn Erbe gerade
in den hellen Paletot half, faßte ſie plötzlich
der Uebermut, und ſie rief: „Du brauchſt keine
Sorge zu haben Herbert!“

Er küßte ihr lachend die Hand, ſchwenkte
grüßend noch einmal den Hut und ging.

„Zeitſchriften gefällig, gnädige Frau?“
Der Kellner legte einen Stoß illuſtrierter

Blätter vor Maria hin.
„Danke!“ Sie vertiefte ſich hinein und

merkte nicht, daß eine auffallend gekleidete
Dame, die in einere Niſche ſaß, kein Auge von
ihr wendete.

Solange Herr Erbe dageweſen war, hatte
die Fremde hinter Zeitungen verſteckt geſeſſen.
Geleſen aber hatte ſie nicht. Haßerfüllt hatte
ſie unausgeſetzt das elegante Paar gemuſtert
und verſucht, Worte der lebhaften Unterhaltung
zu erhaſchen.

Jetzt bohrten ſich ihre Blicke feindlich in
das Geſicht Marias.

Durch dſe geſchloſſene Schranke!
Vom Perſonenzug erfaßt.

Dresden. Jn der Nacht vom Sonntag zumMontag gegen 12 Uhr fuhr am Bahnhof Schwar-

enberg ein Perſonenkraftwagen gegen die gehlo ene Schranke des Staatsſtraßenüberganges

und durchbrach ſie. Ein einfahrender Perſonenzug
erfaßte und zertrümmerte den Kraftwagen Da-
bei wurde der Führer und Beſitzer des Kraft
wagens Kaufmann Helmut Zimmermann aus
Schwarzenberg getötet, die mitfahrenden Per-
ſonen wurden leicht verletzt. Der Zug fuhr mit
einer Stunde Verſpätung weiter.

Aus Eiferſucht niedergeſtochen.

Dresden. Jn den Morgenſtunden des
Sonntags wurde auf dem Schlachthofring der
Fleiſchergeſelle Haniſch, der ſich in Begleitung
der Hausangeſtellten Huhn befand, nieder-
geſtochen. Der Täter, ein Lackierergehilfe
Klemm, war auf Haniſch eiferſüchtig wegen
ſeines Zuſammenſeins mit der Huhn, lauerte
den beiden auf und ſtach Haniſch mit einem
Meſſer in Hals und Unterkiefer. Haniſch
brach blutüberſtrömt zuſammen und mußte ins
Krankenhaus gebracht werden. Klemm wurde
verhaftet und in die Gefangenenanſtalt über-
geführt.

Die Ortsobrigkeit als Brandſtifter.
„Die alte Bude wird warm abgeriſſen“. Die
Nachbarwehr durch Waſſerſtrahlen in die

Flucht geſchlagen.
Kaſſel. Eine ſonderbare Affäre hat ſich, wie

erſt jetzt bekannt wird, am Totenſonntag des
vorigen Jahres in einem kleinen Dorf des
Kreiſes Biedenkopf zugetragen. Das ganze
Dorf hatte ſich an dieſem Tage zur Beihilfe bei
einer Brandſtiftung verſchworen, die erſt jetzt
ein von Gewiſſensbiſſen geplagter Dorfinſaſſe
der Kaſſeler Kriminalpolizei geſtand. Die
Sache hat ſich ſo zugetragen:

Die Beſitzerin eines kleinen recht bau-
fälligen Anweſens, beſtehend aus Scheune und
Wohnhaus, hatte am Totenſonntag offenbar in
ihrer Scheune Brand gelegt, um ſich mit der
Verſicherungsſumme ein neues Gebäude er-
richten zu können. Auf den Alarm der Dorf-
bewohner rannte die geſamte Mannſchaft vor
dem brennenden Gebäude zuſammen, wo die
weinende Beſitzerin ununterbrochen jammerte:

„Ach Gott, jetzt komme ich ins Kittchen!“
Der Bürgermeiſter, zugleich Befehlshaber der
Ortsfeuerwehr, verband in dieſer Lage menſch-
liches Mitgefühl mit kommunaler Baupolitik.
Nachdem aus zwei Schlauchleitungen ein wenig
auf die Scheune geſpritzt worden war und das
Wohnhaus immer noch nicht vom Brand er-
griffen war, ließ er eine Schlauchleitung ab-
drehen und ein Loch in das Wohnhaus ſchlagen,
damit das Feuer übertreten könne. Das bau-

Haus ſah man als Schandfleck an und
reute ſich nun, auf Verſicherungskoſten bald

ein neues an dieſer Stelle erſtehen zu ſehen.
Die Gemeinde ſteckte die Köpfe zuſammen; man
beriet und billigte. Da kam zu allem Unglück
die Feuerſpritze der Nachbargemeinde gefahren;
der Empfang war nicht gerade freundlich. Da
die Nachbaren jedoch nicht einſehen wollten, daß
es mit dem „bißchen Feuer“ nichts auf ſich habe,

ging der Ortsgewaltige an den Hydranten,

örehte ihn auf und ſchlug die feindliche Wehr
mit dem Waſſerſtrahl in die Flucht. Als nun
aber die alte Baracke trotz aller Bemühungen
immer noch nicht Feuer fangen wollte, nahm
man ſich ihrer mit Schaufeln und Hacken an
und legte ſie „kalt um“. Die Balken wurden
in die Glut der brennenden Scheune geſchoben
und der Verſicherungsfall war geſchaffen. Die
Verſicherung ließ ſich auch täuſchen (das ganze
Dorf war Zeuge), ſie zahlte aus und jetzt ſteht
dort bereits ein neues Haus.

So geſtand der Dorfinſaſſe, den ſein Ge
wiſſen nicht in Ruhe ließ.
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So alſo ſah ſie aus, die Frau des treuloſen
Schuftes!

Jung, ſchön, vornehm! Natürlich! Und reich
war ſie ſicher auch, denn eine andere Frau
heiratete ja ein Herbert Erbe nicht. Die war
nur dazu da, daß man ſie zu ſeiner Geliebten
machte und dann mit Geld abfand!

Ein würgendes Gefühl des Ekels ſtieg in
der Frau empor. Die mit blitzenden Ringen
überreichgeſchmückte Hand krampfte die feinen
Lederhandſchuhe, die neben ihrer Taſſe lagen,
zu einem Knäuel zuſammen.

Das „junge Paar“ war wahrſcheinlich auf
der Hochzeitsreiſe, und das junge Püppcher,
das dort wie eine unſchuldige Taube daſaß,
ahnte ſicher nicht. was für ein Kunde ihr gir-
render Täuberich war. Aber ſie wollte ihr
die Augen öffnen!

Mit nervöſer Haſt riß ſie aus ihrem ſilber
nen Täſchchen einen Spiegel, fuhr raſch mit
der Puderquaſte über ihr geſchminktes Geſicht
und verſtärkte das Rot der Lippen mit einem
Stift. Dann rückte ſie den großen, kühn auf
geſchlagenen, federgeſchmückten Hut zur Seite,
ergriff die Handſchuhe, ſtand auf, reckte ihre
üppige Geſtalt und ging mit leiſe wiegendem
Gange auf den Tiſch zu, an dem Maria ſaß.

„Verzeihung, gnädige Frau! Ich täuſche
mich wohl nicht, wenn ich annehme, vor Frau
Erbe zu ſtehen

Maria blickte erſtaunt und befremdet auf.
„Nein, ich bin nicht Frau Erbe! Papa und

ich haben vorhin nur Spaß gemacht. Jch bin
Herrn Erbes Tochter!“

„Sie ſind du biſt Maria?!“
Die Fremde ſtreckte ihr beide Hände hin.
„Ja, kennſt du mich denn nicht mehr. Jch

bin es, ich Hilde Haßler!“
„Hilde, du?“ Maria ſuchte in den müden

welken Zügen die friſche roſige, reizende Hilde
von einſt und fand ſie nicht.

„Ja, ich bin es wirklich, Maria! Du kannſt



Tun o.Mitteldeutſchlands Handballer tagten
Halle hat wiederum den Rege Debatten.

Erhöhung der I. ballklaſſe.
Jm Reſtaurant MarslaTour fand geſtern

die diesjährige Verbandstagung der mittel-
deutſchen Handballer ſtatt. on den 28 Gauen
waren lediglich nur

12 Gaue
der Einladung gefolgt, welche in der Zeit von
11 bis 4.30 Uhr das umfangreiche Arbeits-
penſum erledigten.

Am Vorſtandstiſch ſah man zum erſten Male
auch den V. M. B. V.- Vorſitzenden Hädicke.
Weiterhin die Herren Sportrat nDresden, Hübner von der Verbanösgeſchäfts-
ſtelle. Vor Beginn der eigentlichen Tagung
überreichte der V. M. B. V.- Vorſitzende Herrn
Lau- Dresden die ſilberne Ehrennadel. Ein
wendungen gegen die Tagesordnung wurden
nicht erhoben. Der Jahresbericht lag gedruckt
vor und wurde nach einigen Erläuterungen ge-
nehmigt.

Beſonderer Dank wurde der Preſſe gezollt,
die durch ihre Bereitwilligkeit einen weſent-
lichen Anteil an dem Aufblühen des Handball-
ſportes hat.

Als Alterspräſide fungierte Hädicke-Halle,
der dem Verbandsausſchuß für die geleiſtete
Arbeit den Dank der Anweſenden ausſprach.
Die Neuwahlen nahmen einen nicht ganz er-
warteten Verlauf, denn

der Kampf Dresden gegen Halle kam nicht
zum Austrag,

oder beſſer geſagt, der Gau Oſtſachſen merkte
aus den Stimmen der anderen Gaue, daß die
Mehrzahl für die Wiederwahl der Hallenſer
Verbandsbeamten waren und zog ſeine Kandi-
daten zurück.

Somit war die Wahl des alten Vorſtandes
mit großer Mehrheit geſichert.

Dr. Kaiſer, Berger und Holzhauſen
werden auf ein weiteres Jahr die Geſchicke des
Mitteldeutſchen Verbandes in die Hand nehmen.
Der Punkt „Anträge“ nahm den größten Teil
der Sitzung für ſich in Anſpruch, und wieder-
holt wurde nur eine knappe Mehrheit für dieſen
oder jenen Antrag herausgeholt.

Der Gau Groß-Leipzig hatte wenig Glück
mit ſeinen Anträgen, die eine Erweiterung des
Stimmrechtes auf dem Verbandstag bezweckten.

Angenommen wurde der Vorſchlag, einen
Werbehandballtag allfjährlich durchzuführen
Weiterhin ſoll angeregt werden, vor jedem
Repräſentativ-Fußballſptel ein Handballſpiel
vorzuführen. Den Gauen Südthüringen ſowie
Obererzgebirge wurde die Erlaubnis erteilt,

Sportring Mücheln Olympia l
Halle 3:2 (0:1).

Zu einem ſchönen Erfolg konnte Mücheln ſein erftes
Verbandsſpiel in Halle geſtalten und zwei wertvolle
Punkte mit nach Hauſe nehmen. Mücheln war in der
erſten Halbzeit ſtark feldüberlegen, ohne ſich jedoch
vor dem Tore durchſetzen zu können. Olympiag war
dagegen glücklicher. Jn der 33. Minute erwiſchte der
Rechtsaußen einen von der Verteidigung verpaßten
Ball und konnte das erſte Tor erzielen. Auch nach der
Pauſe dasſelbe Bild. Eine ſchöne Rechtsflanke wird
vom Halblinken aufgenommen, dem freiſtehenden Halb
rechten zugepaßt, der mit unhaltbarem Schuß den
Ausgleich erzielt. Wenige Minuten ſpäter erzielte der
ſelbe Spieler den zweiten Treffer.

Nun raffte ſich aber Olympiag zuſammen und
drängte ſtark. Aus einem Strafſtoß fällt der Ausgleich.
Der Torwart wird, als er nach dem Ball greifen
wollte, abgedrängt und der Ball ſpringt ins Netz.
Dann gab es einen harten Kampf um den Sieg, den
Mücheln durch einen Bombenſchuß ſeines Mittel
ſtürmers 10 Minuten vor Schluß errang.

Mücheln 2. Olympia 2. 1:1 (1:0).
G. B.-Meuſchau auf der ganzen Front ſiegreich.

Die erſte Mannſchaft des G. V.-Meuſchau ſtand der
dritten Mannſchaft von Spielvereinigung-Neumark im
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erſten Verbandsſpiel gegenüber, und konnte ſich, trotz
dem mit Erſatz geſpielt wurde, die exſten Punkte
holen. Neumark wurde mit 4:2 (3:0) geſchlagen.

Vorher ſpielte die zweite Mannſchaft gegen
Könnern zweite Mannſchaft ebenfalls das erſte Ver-
bandsſpiel und konnte Könnern glatt 11:0 (5:0) ge
ſchlagen nach Hauſe ſchicken.

Am Vormittag hatte die erſte Juniorenmannſchaft
die gleiche Mannſchaf. vom SportvereinZöſchen „u
Gaſte. Auch Zöſchen mußte ſich eine Niederlage von
9:0 (5:0) gefallen laſſen.

VfB. Schkeuditz MarathonNeuröſſen 4:3 (1:2).
Die Röſſener zeigten in techniſcher und taktiſcher

Beziehung ganz anſprechende Leiſtungen. Neben einer
flachen Spielweiſe zeichnet ſich die Mannſchaft durch
große Schnelligkeit aus. Daß es trotz dieſer Vorteile
nicht zum Siege reichte, lag daran, daß die Angriffs-
reihe der Röſſener, in der beſonders Halblinks und
Linksaußen gute Zuſammenarbeit zeigten, vor dem
Tore des VfVB. nicht ſchießen konnte. Andererſeits
war aber auch das Schlußtrio der Schkeuditzer gut auf
dem Poſten.

Spielverlauf: Abgeſehen von den erſten
Minuten war das Spiel bis zum Schluß ſpannend
und intereſſant. Bald lag die eine Partei, bald die
andere in Führung. Röſſen ſpielte in der erſten Zeit
überlegen und ſicherte ſich mit 1:0 die Führung, doch
konnten die Schkeuditzer durch Halbrechts ausgleichen.
Durch Elfmeter kam Marathon abermals in Führung.
Bei Halbzeit ſteht das Ergebnis 2:1 für Röſſen. Jn
der zweiten Halbzeit wurde das Spiel ſchärfer, blieb
jedoch fair. Schkeuditz ſetzte Volldampf auf und er-
zielte den Ausgleich, allmählich werden die Platzbeſitzer
zurückgedrängt und der VfB. konnte ſeine Ueberlegen-
heit durch ein drittes Tor ausdrücken. Ein grober
Fehler des rechten Verteidigers von VfB. verhalf
Röſſen abermals zum Ausgleich. Durch dieſen Erfolg
angeſpornt, kommen ſie noch einmal gut auf und
die Schkeuditzer Hintermannſchaft hat ſchwer zu
kämpfen, um Erfolge zu verhindern. Ein Gegen-
angiff des VfB. Sturmes brachte Schkeuditz Sieg und
Punkte. Röſſens Bemühungen blieben ohne Erfolg.

Hanöball.
T. V. 1911-Möckerling MTV. Weißenfels 3:4 (1:0).

Zum erſten Geſellſchaftsſpiel nach ſeiner Zuteilung
zur Meiſterklaſſe hatte Möckerling für Sonntag die
Meiſtermannſchaft des MTV. Weißenfels verpflichtet.
Möckerling erzielte in der erſten Halbzeit bei klarer
Feldüberlegenheit vier Tore, von denen jedoch drei
wegen Abſeits nicht gegeben wurden. Nach der Pauſe
ſetzten ſich die Gäſte erfolgreich durch und gewannen
ſchließlich knapp mit 4:3. Der Sturm der Ein-
heimiſchen litt an Ueberkombination.

Schlagballwettkämpfe
um das Wilmowſkybanner.

Das 4. Ausſcheidungsſpiel, in dem ſich Röſſen und
Spergau am Montag im Röſſener Stadion gegen
überſtanden, war bisher das wechſelvollſte. Machte
Spergau einen guten Anfang, ſo kam ihm Röſſen
bald über. Um die Halbzeit wendete ſich das Blätt
chen abermals; wenn auch Spergau die vorgelegten
Punkte nicht ganz einholen konnte, ſo fehlte doch nach
wenigen Minuten nicht viel daran, bis Röſſen wieder
einen Sprung vorwärts machte. Es rettet ſich durch
ſeine guten Weitſchläge, obwohl es ſonſt nicht gerade
ſehr glänzend ſpielte. Schiedsrichter Peter konnte ihm
doch endlich den Sieg mit 85:62 Punkten zuſprechen,
den erſten Sieg in dieſem Jahre.

Keuſchberg hat bisher zwei und Spergau einen
Sieg zu verzeichnen. Geſparnt iſt man nun auf das
nächſte Spiel, bei dem ſich Altranſtädt, die zweitbeſte
Mannſchaft des Vorjahres, mit dem Bannerinhaber
Keuſchberg am Donnerstag, 23. Auguſt, in Altranſtädt
treffen wird. Da die Altranſtädter Bewerber bisher
noch nicht an den Vorkämpfen teilgenommen haben,
laſſen ſich auch noch keine Vermutungen über das End-
ergebnis ausſprechen.

Mitteldeutſche 14-Stundenfahrt.

Otto Nürnberger auf Harley-Davidſon er
zielte die beſte Wertung und erhielt den Ehrenpreis
der Stadt Aſchersleben und die goldene A. D. A. C.
Medaille.

e

Mäichard bleibt Weltmeiſter.
Das Budapeſter Weltmeiſterſchaftsmeeting

brachte am Sonntag die Entſcheidung der
Fliegermeiſterſchaft für Berufsfahrer. Auf die
Ungarn ſcheinen dieſe raöſportlichen Kämpfe
keinen beſonderen Eindruck zu machen, denn

das Stadion war nur zu etwa einem Drittel
gefüllt. Allerdings fanden gleichzeitig große
Fußballſpiele, Wettſchwimmen uſw.
viele vom Beſuch der Rennen mögen abgehalten
aben. Von den gemeldeten Teilnehmernalten der Jtaliener M. Bergamini und der

Oeſterreicher Bittner. Auf den ſtolzen Titel
Weltmeiſter“ legte auch diesmal wieder derFranzoſe Michard Beſchlag.

Walter Sawall Steher Weltmeiſter
Zum erſten Male ſeit dem Jahre 1911, wo

der ſpäter tödlich verunglückte Kölner Dauer-
fahrer Günther die Steher-Weltmeiſterſchaft ge
wann, gelang es einem Deutſchen, ſich mit dem
heiß begehrten Titel eines

Weltmeiſters
zu ſchmücken. Der Berliner Walter Sawall
auf ſeinem deutſchen Brennaborrad errang die
Weltmeiſterſchaft in einem grandioſen Rennen,
das die Fähigkeiten des Deutſchen ins hellſte
Licht rückte. 15 000 Ungarn, die das Stadion
zu Budapeſt bis auf den letzten Platz beſetzt
hielten, feierten den Triumph des Deutſchen in
einer Weiſe, wie es eben nur die temperament-
volle Art der Magyaren auszudrücken im
ſtande iſt.

Aber auch ſein Schrittmacher Pasquier jr.,
ebenfalls ein Meiſter ſeines Faches, hat an dem
Erfolg des Deutſchen hervorragenden Anteil.

Das genaue Reſultat: Steher-Weltmeiſter-
ſchaft, 100 Kilometer: 1. Walter Sawall Deutſch
land (Brennaborrad) 1:26:46,6; 2. Bréau-
Frankreich 550 Meter zurück; 3. V. Linart-
Belgien 660 Meter zurück; 4. Läuppi-Schwekz
3 pden zurück; 5. Snoek- Holland 6 Runden
zurü

Japans Olympiaſchwimmer in Magdeburg

Auf der Kampfbahn des Schwimmſportklub
Magdeburg, gaben die

lympiaſchwimmer ihr erſtes Gaſtſpiel auf deut
r Boden. Etwa 3000 Zuſchauer waren Zeuge

er Wettkämpfe. Obwohl die Magdeburger den
Japanern nur mit ihrer Klubznannſchaft ent-
egentraten, ſchnitten ſie doch recht ehrenvoll ab.St 2 m 50Meter-Freiſtilſtaffel

nach härteſtem Kampfe ſicher.Welnneiſter Tſuruta hatte im 200 Meter
Bruſtſchwimmen keinen gefährlichen Gegner, da
Erich Rademacher dem Start fernblieb. Die
6 mal 100-Meter-Staffel entſchieden die Japaner
dank des vorzüglichen Schwimmens ihres Meiſters
Takaiſhi leicht zu ihren Gunſten. Takaiſhi ſicherte
ſich auch das 100-Meter-Freiſtilſchwimmen.

Weltmeiſterin Hilde Schrader
abſolvierte ein 400 Meter Bruſtſchwimmen gegen
eine Staffel ihres Vereins, und blieb mit 6 Min.
48,2 Sek. nur um ein geringes hinter ihrem
Rekord zurück.

Jn den Schauſpringen ernteten Frl. Meudtner,
Berlin, Kohl, Magdeburg, und Takaiſhina,
Japan, viel Beifall.

Rennen zu Hoppegarten.
Preis von Heidemühle, 2800 M., 2000 Meter:

1. Geſtüt Weils Rheinwein, 2. Rückkunft, 3. Nico
tin; Tot: 12, Pl. 10, 12. Preis vom Fließ,
2800 M., 1000 Meter: 1. Fürſt Lynars Heideroſe,
2. Landluft, 3. Friderun; Tot: 15, Pl. 10, 12, 11.
Preis von Fichtenau, 3900 M., 2200 Meter: 1.
O. Blumenfeld und R. Samſons Teyde, 2. Guten
berg, 3. Stolzer Kämpfer; Tot: 22, Pl. 15, 17.
San von Woltersdorf, 5200 M., 1200 Meter: 1.

auptgeſtüt Altefelds Valladolid, 2. Otero, 3.
Maximus; Tot: 141, PI. 26, 16. Hoppegartener
Ehrenpreis, 7800 M., 1600 Meter: 1. R. Haniels
Palü, 2. Oberwinter, 3. Vardar; Tot: 29, Pl. 15,
15. Preis von Eggersdorf, 2800 M., 1200
Meter: 1. Frau H. v. Opels Tantor, 2. Amadeus,
3. Geeſtländerin; Tot: 33, Pl. 18, 86, 75. Preis
von Heſſenwinkel, 2800 M., 1600 Meter: 1. Abt.
1. Graf Seidlitz-Sandreczkis Opferſtein, 2. Ando-
vera, 3. Duena; Tot: 42, PI. 12, 11, 12; 2. Abtt.:1. O. Blumenfeld und R. Samſons Winna, 2.
Perſeverantia, 3. Hochalp; Tot: 91, PI. 35, 22, 24.

ſtatt, die

64366

125446

Vorausſagen für Mittwoch, 22. Auguſt.

Karlshorſt: 1. Minenkönig Legende, 2.mere 2 Eintracht II; 3. Staroſte Ada
minus; 4. Malkaſten Parſifal; 5. Ei enſinn S
Goldener Frieden; 6. Die Linde Laß ſein; 7,
Genius Chriſtinchen.

Düſſeldorf: 1. Paroli viebeszauber; 2.Sinne C Aalborg; 3. Apache Sonnen
käfer; 4. Carol Melange; 5. Creme de Menthe

Skat; 6. Reichstag Schutzherr; 7. Filius
Kronprinz.

Gewinnauszug
Klaſſe 31. PreußiſchSüddeutſche
(257. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdrud verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich5 en e Teller und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beidengdteitengen I und II

11. Ziehungstag 20. Auguſt 1028
In der Bortagge eng wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
6 Getvinne zu 5000 M. t 153710 333597

24 Gewinne zu 2000 M. 12
200780 2165803 220975 229456 2627
3597568

Gewinne zu 1000 M. 61486

338780

84 Gewinne zu 500 M. 28212 39761 51375 57758
65123 67728 70157 82007 95100 96345 102234
116138 128069 129362 1298898167890 170282 175758

292134 296680
337857 320460 320680 346925 355842 364988

206 Gewinne zu 300 M. 2696 6074 7679 13265 13708
15572 24798 29755 36353 49581 51362 5346

55943 58742 61151 63944 66806
72717 73441 75779 79662 82017 82034 834
83574 90217 91692 96714 99148 105900 1
111735 116962 117368 118861 1256759

146172
164240

I

3 t
364319 368068

In der Nachmittags eng wurden Gewinne
über 1 gezogen

4 Gewinne zu 10000 W. 233429 250293
4 Gewinne zu 3000 M. 148215 212252

14 Gewinne zu 2000 W. 38174 92676 148086
148389 216816 291488 3826789

38 Gewinne zu 1000 M. 9158 27206 27455 7488
109655 122640 171186 176251 202732 2066
205175 229687 267907 279349 294804 32407
337266 362298 364599

76 Gewinne zu 500 N. 1579 7902 36202 37252
48081 64896 75664 102821 112219 118445 1249

127948 146140 170074 iiss822 i91185

332088 332561 332961 33863869385
215 7378 7574 12201 14562
24488 30440 33237

185263

308840
87 342628

73488 79568 80610 88010 84417s87, 91625 97965 102698 121048 123247 12468
s2 ſs5650 ſ38296 140623 1657881 171

j82466 208
3842

334719 355545 35631357242 36681Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 500000
2 Gewinne zu 300000, 2 zu 100000, 4 zu 75000
4 zu 50000, 8 zu 25000, 52 zu 10000, 96 zu 5000,
270 zu 3000, 474 zu 2000, 992 zu 1000, 2714 zu 500,
7088 zu 300 Mark.

Der Staatliche Lotterie-Einnehmer
in Merseburg. Ravmoncd, tiallesche Straße

Freundedes Merſehurger Tugeblutt,

werbt für euer Blatt.

Müllers Hotel: Mittwoch Geſellſchafts- und Tanz Abend
ecccccceeerr 22/2-m2es mir ſchon glauben, wenn ich auch anders
ausſehe als damals. Jch habe viel durch-
gemacht und Schweres erlebt inzwiſchen!“

„Hilde!“ Unbehagen und Abwehr ſtieg
in Maria auf. Erinnerungen kamen; ſie er-
ſtickten die Freude, die aufwallen wollte.

Mit beſtrickender Liebenswürdigkeit ergriff
Hilde Haßler Marias Hände. „Wie ich mich
freue, dich wieder zu ſehen, kann ich dir gar
nicht ſagen. Und wie ſchön biſt du geworden!
Du erlaubſt doch?“

Hilde Haßler ſetzte ſich an Marias Tiſch.
Warme Herzlichkeit ſchwang in ihrer Stimme.
„Wir müſſen doch ein Weilchen miteinander
plaudern. Du mußt mir von dir erzählen,
mein Kleinchen!“

„Und du mir von dir, Hilde! Seit dem
Unglückstage, an dem Mama ſtarb, habe ich
nie wieder etwas von dir gehört. Warum?“

„Nicht! Nicht daran rühren. Maria,
wenigſtens jetzt nicht! Jch erzähle dir alles
ſpäter! Sprich du von deinem Leben, Maria!
Es wird ſicher ſchöner als das meine geweſen
ſein, das mich durch die tiefſten Bitterniſſe ge-
führt hat. Dann aber habe ich allen Gefühls-
kram zur Seite geworfen und mir ein neues
Leben gezimmert.“

„Und biſt du nun glücklicher, liebe Hilde?“
„Jch habe erreicht, was ich wollte. Jch bin

Künſtlerin geworden. Zwar nicht, wie ich mir
einſt erträumte, im Konzertſaal hole ich mir
meine Lorbeeren, ſondern wo anders. Jch bin
zum Brettl gegangen. Als Kabarettſängerin
und Klavierkomikerin verdiene ich mehr Geld,
als ich brauche, und du kannſt mir glauben,
ich brauche ſehr viel Geld! Augenblicklich
gaſtiere ich in München. Mein ſtändiges Heim
habe ich in Berlin. Wenn du einmal hin-
kommſt, mußt du mich beſuchen. Hier haſt du
meine Anſchrift!“ Sie entnahm ihrem Täſch-
chen eine Viſitenkarte und drängte ſie Maria
auf.

Senta Halli ſtand darauf, Berlin, Kur-
fürſtendamm und die Nummer des Hauſes.

„Senta Halli?“
„Ja, das iſt mein Künſtlername. Er hat

einen guten Klang, ſage ich dir!“ Ein ſelt-
ſames Lachen, das Maria nicht verſtand, huſchte
um Hildes rotgeſchminkten Mund.

Maria nahm ſchweigend die ſtark duftende
Karte und ſteckte ſie ein. Sie fühlte ſich ſo
benommen von dem Gehörten, daß ſie der Auf-
forderung, nun doch auch von ſich zu erzählen,
nur gedankenlos nachkam.

Hilde Haßler mußte ſie förmlich alles ab-
fragen, nur wenige Minuten, dann wußte ſie
alles, was ſie wiſſen wollte.

Alſo vier Jahre war Maria im Penſionat
in Genf geweſen. Dann hatte der „Papa“ ſie
ganz überraſchend mitgenommen. Eine Reiſe
an den Vierwaldſtätterſee hatten ſie zuſammen
gemacht, und nun ging es nach Dresden.

„Schön, ſehr ſchön, Maria! Der richtige
artige Lebenslauf eines jungen Mädchens rei-
cher Kreiſe. Weißt du, was ich immer von dir
gedacht hatte? Dein Talent würde einmal mit
elementarer Gewalt durchbrechen, und du
würdeſt Tänzerin werden!“

„Hilde, du ahnſt ja nicht, wie heiß ich mir
das wünſche!!“ Marias Augen flammten, ihr
Geſicht glühte. Dann ſetzte ſie kleinlaut hin-
zu: „Aber es geht ja nicht! Papa würde es
nie erlauben.“

„Dann mußt du eben ohne die Erlaubnis
deines plötzlich ſo moraliſch denkenden Herrn
Papas die Sache drehen! Auskneifen mußt
du einfach!“

„Aber Hilde! Das kann ich doch dem Papa
nicht antun! Das wäre ja Undank! Wenn
du wüßteſt, wie himmliſch gut er zu mir iſt!“

„Jſt er das Nun, und wenn er ſich wieder
einmal verheiratet?“ Lauernd ſah Hilde Haß-
ler Maria an.

„Ach nein, daran denkt Papa, glaube ich,

nicht. Er hat mir geſagt, daß er eine alte,
vornehme Hausdame gefunden habe, die alles
nach ſeinen Wünſchen beſorgt. Er meinte auch,
er habe noch nie jemanden gefunden, der wür-
dig wäre, die Stelle der armen, lieben Mama
einzunehmen. Er muß doch Mama ſehr geliebt
haben. Jch darf gar nicht von ihr ſprechen.
Die Erinnerung ſcheint ihn ſehr zu ſchmerzen!“

„Haha!“ Schrill lachte Hilde Haßler auf.
„Das glaube ich gern, daß er nicht an ſeine Ver
re ſebelt erinnert ſein will, dieſer ſaubere

err!“
„Hilde, was unterſtehſt du dich! Mit

welchem Recht wagſt du ſo von Papa zu
ſprechen?“ fuhr Maria auf.

„Mit dem Recht des betrogenen Weibes,
Maria!“

Aus Marias Geſicht wich alle Farbe. Wie
in einem inneren Schmerz krampften ſich ihre
Hände zuſammen.

Die Stimme der anderen ſank zu einem
kaum vernehmbaren Flüſtern herab:

„Betört hat er mich und ſchlecht gemacht.
Jch glaubte ſeinen falſchen Worten und be
trog um ſeinetwillen die beſte und reinſte Frau,
die die Erde je getragen hat. Tauſendfach aber
habe ich mit eigenem Leide gebüßt, was ich an
ihr geſündigt hatte. Das kannſt du mir glau-
ben, Maria! Denn als das Unglück geſchehen
war, da ſtempelte er mich zur Schuldigen und
ſprach ſich frei. Wie ein läſtiges Jnſekt ſchüt-
telte er mich ab, denn er wollte feſſellos und
zügellos ſein Leben genießen. Er fragte nicht
danach, was aus dem Mädchen wurde, das er
zerbrach, zertrat, in den Sumpf ſtieß! Ver
ſtehſt du nun, warum ich ihn haſſe und haſſen
werde, bis an das Ende meiner Tage?“

Wie beſchwörend griffen ihre zuckenden
Finger nach Marias Händen.

„Nein, laß ſie mir!“ bat ſie. „Du weißt ja
gar nicht, wie wohl es tut, daß ich es endlich
einmal ausſprechen kann, was in mir wühlt

und nagt! Warum ich dir nicht ſchrieb, Ma
ria? Weil ich mich ſchämte! So, nun weißt
du alles! Nun verurteile mich, wirf Steine auf
mich, wenn du es kannſt, Maria!“

„Mein Gott, das iſt ja furchtbar, arme
arme Hilde!“ Vergeblich mühte ſich Maria
ihrer vor Aufregung zitternden Stimme Feſtig-
keit zu geben.

„Jawohl, arme Hilde, denn ich bin ja noch
viel ärmer, als du, junges Kind, nur ahnſt und
begreifſt

Jhre Schultern ſenkten ſich wie unter einer
ſchweren Laſt. Lange ſtarrte ſie regungslos
vor ſich hin auf die weiße Marmorplatte des
Tiſches.

Maria wagte nicht, das laſtende Schweigen
zu unterbrechen. Was ſollte ſie auch ſagen?
Jhr war ja ſelbſt ſo todestraurig zumute. Das
Bild ihres Papas, zu dem ſie in kindlicher
Liebe und Vertrauen aufgeblickt hatte, lag zer-
trümmert, befleckt und beſchmutzt am Boden.

Bangen und Furcht vor der Zukunft be
ſchlich ſie auf einmal.

„Bahl Weg mit der Vergangenheit!“ Hilde
Haßler warf den Kopf zurück, richtete ſich
kerzengerade auf und verſuchte zu lächeln.
„Die Gegenwart iſt ſchöner! Sei mir nicht bös,
Maria, daß meine traurige Erzählung dir den
Sonnenglanz deiner Tage etwas getrübt
hat Sie ſtand auf. „Jch muß fort, Maria
Jch will vor der heutigen Vorſtellung noch
einmal mit meinem Begleiter die neueſten
Schlager, die ich heute abend bringen will,
durchproben.“

Auch Maria hatte ſich erhoben. Groß ſtan-
den ſich die beiden gegenüber, eine die andere
mit ernſten Blicken, in denen ſo viel Unaus-
geſprochenes lag, muſternd.

„Leb' wohl, Maria! Denk meiner
aber nicht mit Verachtung!“

„Nein! Aber mit tiefer Wehmut, Hilde!“
(Fortſetzung folgt.)

zuweilen,
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Vom Braunkohlenbergbau.

Mitteldeutſchland.
Im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau be-

trug die Rohkohlenfördeung im Juli
1928 9084 096 Tonnen bei 26 Arbeitstagen ge-
gen 9126 856 Tonnen im Vormonat bei gleich
falls 26 Arbeitstagen und 8250 815 Tonnen
im Juli des Vorjahres bei 26 Arbeitstagen.

Die Brikettherſtellung belief ſich im
Juli 1928 auf 2 453 721 Tonnen, im Vormonat
auf 2545 306 Tonnen und im Juli 1927 auf
2213 350 Tonnen.

Die Kokserzeugung ſtellte ſich im
Juli 1928 auf 41 414 Tonnen, im Vormonat auf
40 120 Tonnen und im Juli 1927 auf 37 963
Tonnen.

Jm Gebiet des Mitteldeutſchen
Braunkohlen Syndikats hielt die
rege Nachfrage nach Hausbrandbriketts an. Wie
im Vormonat, ſo wird auch im Juli die für
Auguſt erwartete Preiserhöhung ausſchlag-
gebend für den regen Abſatz geweſen ſein.
Für die Jnduſtrieabrufe gilt im allgemeinen
das Gleiche. Es iſt jedoch im Juli gegenüber
dem Vormonat ein geringer Rückgang im Jn-
duſtrieabſatz zu verzeichnen geweſen. Jn der
ruhigen Haltung des Rohkohlengeſchäftes iſt
während des Berichtsmonats keine Aenderung
eingetreten. Die lebhafte Nachfrage nach Naß-
preßſteinen hielt an. Der Bedarf konnte an-
geſichts der ſtark eingeſchränkten Produktion
nicht gedeckt werden. Der Abſatz an Grudekoks
iſt gegenüber dem Vormonat etwas geſunken.
Es gelang nicht, die volle Erzeugung abzuſetzen,
ſo daß ſich die Lagerbeſtände erhöhten.

Auch im Gebiet des Oſtelbiſchen
Braunkohlen Syndikats war derAbſatz an Hausbrandbriketts als recht gut an
zuſprechen. Die Verſorgung der Verbraucher-
ſchaft, beſonders der großen Verbrauchsplätze,
konnte reibungslos durchgeführt werden. Eben-
ſo wies der Jnduſtrieabſatz nennenswerte Ver-
änderungen gegenüber dem Vormonat nicht
auf. Abgeſehen von einigen ſaiſonmäßigen
Abſatzſchwankungen innerhalb der einzelnen
Jnduſtrien war das mengenmäßige Lieferbild
der Abnahme durch die Induſtrie im allgemei-
nen das gleiche wie im Juni 1928.

Ein Mangel an Facharbeitern iſt
immer noch vorhanden. Jn einem Revier hat
der Mangel an Tiefbauhäuern, über den ſchon
ſeit Jahresfriſt zu klagen iſt, einen derartigen
Umfang angenommen, daß die Tiefbauwerke
nicht immer in der Lage ſind, die an ſie er
gehenden Aufträge zu erfüllen.

Rheinland.
Die verwertbare Kohlen förderung

im rheiniſchen Braunkohlenrevier ſtieg von
3 870784 Tonnen im Juni auf 3 986 511 Tonnen
im Juli 1928, im Juli des Vorjahres betrug
ſie 3650 412 Tonnen. Die arbeitstägliche För-
derung ſtellte ſich im Juli 1928 auf 153 327
Tonnen, im Juni 1928 auf 154 831 Tonnen
und im Juli 1927 auf 140 400 Tonnen.

Die Brikettherſtellung ſtellte ſich im
Fuli 1928 auf 957 407 Tonnen (arbeitstäglich
36 823 Tonnen), während ſie im Juni 1928
917 289 Tonnen (36 692 Tonnen) betrug. Die
entſprechenden Zahlen im Juli des Vorjahres
ſind: 880 472 Tonnen (33 864 Tonnen).

Um die Kaufſpareinrichtungen.
Das Reichswirtſchaftsminiſterium hat ſich

im Einvernehmen mit den anderen beteiligten
Reſſorts mit der von Rudolf Karſtadt
A.G. und anderen Firmen eingeführten Kauf-
ſpareinrichtung eingehend beſchäftigt. Ein
Urteil der ordentlichen Gerichte liegt noch nicht
vor. Das Reichswirtſchaftsminiſterium hat
ſeinerſeits die Rechtslage geprüft und iſt zu
der Auffaſſung gelangt, daß die Kaufſparein-
richtungen als Depoſitengeſchäfte im Sinne des
3 2, Abſatz 1, des Geſetzes über Depots und De
poſitengeſchäfte anzuſehen iſt, alſo der Geneh-
migung bedürfen. Es iſt in Ausſicht genom-

men, in der nächſten Zeit eine Beſprechung mit
den Vertretern der Länderregierungen in
Berlin ſtattfinden zu laſſen.

Befeledigendes Ergebnis der 16. Deutſchen
Oſtmeſſe.

Die erſtmcls zu einer einmaljährlichen Ver-
et zuſammengefaßte Königsberger Oſt-
meſſe, ſchloß mit einem bemerkenswerten ideellen
und einem befriedigenden geſchäftlichen Erfolg
ab. Von der Rekordbeſucherzahl von ſchätzungs-
weiſe 80000 Perſonen (Frühjahrsmeſſe 1927
23 000, Herbſtmeſſe 1927 52000) ſtellten auch in
dieſem Jahre die Landwirte den Hauptanteil.
Vielleicht darf man in der regen Beteiligung der
Landwirtſchaft erſte günſtige Auswirkungen des
Oſtpreußenprogramms erblicken.

Neue Rieſenfuſion amerikaniſcher Banken.
Wie aus Chicago gemeldet wird, iſt dem-

nächſt die Fuſion der Continental Na
tional Bank Truſt Co. und der
Jllinois Merchanis Truſt Co. zu er
warten. Das neue Jnſtitut würde über Mittel
von über 1 Milliarde Dollar verfügen.

Wrede Mälzerei in Köthen.
Die Aktien dieſes Unternehmens finden an

der Börſe in letzter Zeit ſtarke Beachtung. Der
Abſchluß iſt am 31. Aug. Infolgedeſſen laſſen
ſich über den enögültigen Abſchluß noch keine
näheren Angaben machen. Jmmerhin ſteht
ſchon jetzt feſt, daß die neue Hopfenernte ein
bedeutend beſſeres Ergebnis im Vergleich zum
Vorjahre haben und dementſprechend auch das
Geſamtergebnis beeinfluſſen wird. Die dies-
malige bedeutend beſſere Ernte wird den Aus-
lanöbezug zumindeſt ſtark verringern. Es iſt
daher mindeſtens mit der Vorjahrsdividende
(10 Proz.) zu rechnen.
12 Proz. Dividende bei der Zuckerkreditbank A.G.

Bei der Zuckerkreditbank-A.-G, Berlin, wird
die Dividende für das am 30. Juni abgelaufene
Geſchäftsjahr mit 12 Proz. (i. V. 15 Proz.) vor
geſchlagen, Ein erheblicher Teil des Reingewinns
r zur Verſtärkung der Rücklagen verwendet wer-

en.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 20. Auguſt.
Auftrieb: 857 Rinder (119 Ochſen, 289 Bullen, 349 Kühe
100 Färſen), 518 Kälber, 1079 Schafe, 2087 Schweine, zuf.:
4541 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt.
24 Rinder, 15 Kälber, 100 Schafe, 469 Schweine Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen160 621 Kühe 3132-47 35-44Schafe 262-6662-65

do. 2152 69 do. 425-3125-34] do. 3546953-658
do. 345 51 do. b do. 448-5345-52
do. 4 Färſen1 58 631 do. 5135-47365-44
do. b do. 240 5740.56 178-7977-78Bullen1 54-5752-56 Kälber1 80 79-80do. 248-5348-501 do. 270-82 70-801 S 379-8078-79
do. 342-4740-471 do. 360-6960-691 3 4477-7875-77
do. 4 do. 460-59 50-591 S 575-76 72-74

Kühe 154-5652-551 do. 6 (42-49) W 672-7468-71
do. 248-53 45-51 Schafe 162 651 7168-761

Geſchäftsgang: Rinder langſam, Kälber mittel, Schafe,
Schweine langſam. Ueberſtand: 190 Rinder (davon 30
Ochſen, 65 Bullen, 80 Kühe, 25 Kalben), 16 Kälber,

Rückläufige Getreiöepreiſe.
Berlin, 20. Aug. Angeſichts des günſtiger

gewordenen Wetters und der wenig anregenden
Meldungen vom Auslande war die Stimmung
ruhiger als am Wochenſchluß. Am Lieferungs-
markt hatte Weizen Rückgänge bis 324 Mark
zu verzeichnen. Roggen lag gleichfalls et-
was ſchwächer, beſonders Dezember Roggen
gab im Preiſe nach. Das Angebot von Jn-
landweizen findet ſelbſt bei nachgiebigen For-
derungen nur vereinzelt Jntereſſe. Jnland-
roggen zur ſofortigen Verladung, der keines-
wegs dringend angeboten wird, wird an der
Küſte weiter gekauft und erzielt günſtigere
Preiſe als in Berlin. Das Mehl geſchäft iſt
weiter ruhig, Roggenmehle vereinzelt etwas
billiger. Hafer wird nur in bahnſtehender
Ware und guten Qualitäten beachtet.
Gerſten lagen faſt geſchäftslos, Preiſe nach-
gebend.
Weizen, märk.
Roggen märk.

224 227 Viktorigerbſen 46,00 55,00
221--224 Kl. Speiſeerbſen 35,00-40,00

Sommergerſte a Futtererbſen 25,00--27,00Wintergerſte ueue 204 213 Peluſchten 28,00--32,00
Hafer, märkiſcher 207—-218 Ackerbohnen 26,00--28,00
Mais loko Berlin 214-217 Wicken 30,00--32,00
Weizenmehl Lupinen. blaue 15,00--16.00

100 Kilogr. 27,50-31,25 Lupinen, gelbe 16.50 17 50
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 29,50-—32,00 Rapskuchen 19,40 19,90
Weizenkleie 165,50--16,60 Leinkuchen 23,70--24,00
Roggenkleie 17.,00-- 17,265 Trockenſchnitzel S
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 21,10--22,00

16,.20--16,59 Kartoffelflocken 24.,20--24,60

Berliner Produktenfrühmarkt vom 21. Auguſt,
Weizen Sept. 236, Okt. 238, Dez. 241,5;

Roggen 233, Okt. 233,5, Dez. 234,5; Hafer gut
262 bis 282; Wintergerſte gut 230 bis 242;
Sommergerſte 248—-260: Futterweizen 252--260;
gelber Platamais 225--229 gut; Wicken 327 bis
335; Futtererbſen 265--270; Taubenerbſen 365
bis 380; Torfmelaſſe 135--138; Roggenkleie 178
bis 184; Weizenkleie 160--168.

Produktenbörſe W Halle. Amtl. Notierungen
am 21. Auguſt. eizen 225-230, ſehr ruhig
(227—232), 230235 (232-237) Roggen 232 bis
236 ruhig (232--236); Braugerſte 260--270, ruhig
(267-—-277); Wintergerſte 220--225, ruhig (225 bis
230) Futtergerſte 210—215 (215--220); Hafer 270
bis 273 (271--275), 233--238 (235--240); Mais
220 (225) Viktoriaerbſen 45--47, fuvig (46--48);
Weizenkleie 15--151 (15--154); Roggenkleie
1614-17 (16--1624); Trockenſchnitzel 19 bis
1914 „feſt (19--194). 3Die Preiſe für Brotgetreide zeigten
weiter rückgängige Bewegung. Das ſtarke Ange-
bot in Gerſte iſt auch bei rückgängigen Preiſen
nicht unterzu bringen. Futtergetreide und
T erarttret gaben im Preiſe ebenfalls etwas
nach.

Magdeburger Zuckermarkt vom 20. Auguſt. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,60 Mk.,
Auguſt 26,50--26,60 Mk. September 26,65 26,75 Mk.
Tendenz: Ruhig, ſtetig.

Metallpreiſe in Berlin vom 20. Auguſt (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 140,00,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350, ntimon-

138 Schafe. 87 Schweine.

Vorkurse der Berliner Börse vom 21. August
Regulus 86--91. Feinſilber für 1 kg fein 80,50--82,00.

2 1--2 51,40 Accumulator 185, 00 Essener Stein Ludw. Loewe 232,50 Sarotti 201, o0do. 66,60 Adlerwerke 127.00] Fahlberg List 122,00 C. Lorenz 181 00 Scheidemantel
Abl. Neubesitz 16,62 A. E. G. 172,62] Farbenindustrie 260,62 Mannesmann 133.87 Schles. Bg. Z. 120. 00
Hapag 160,00 Aschaſfenbg. 213,00 Feldmühle Aansfeld 108. 25) do. Beuth.
Hamb. Hochbahn Augsb.-Nürnb, Felten Guille 130,25 Max- Hütte S do. El. „B“ 234,50
Hamb, Süd I Basalt 72.25 Gelsen Berg [26,00 Metalbank 139,0 do. Textii 46,12tiansa Dampt 94.00 I. P. Bemberg 437.00] Ges. f. el. Um Notor Deutz Schneider I068,25Nordd. Lloyd 150,75] Berger Tiefb. 498, 00 Goldschmidt 97,37 Nat. Auto 81,25 Schubert Salz
Schantung 6,30 Bergmann 132,50] Hackethal Nordwolle 134,87 Schuckert 188, 00do. e Bl.-Karlsr. I. 88.,00 Hamb. El. Wx. 154,50 Oberbedarf 102,25 Schultheiß 333,25
Otavi Minen 47.50 Bl. Maschinen 114,75 Hammersen Oberkoks 111,50 Sieg. Soling.135,75 Buderus Harpener 150,00 Orenstein 117.00 Siemens-Halske 369,25
B. el. Werte Busch-Waggon 60,00 Hartmann Ostwerke 291,00 Stöhr Kammg. 254,50
Be f. Brau 183,00 Charl,. Wasser Hirsch Kupfer Phönix Berg 82,00 Svenska 72 50Barmer Bankv. Chem. Heyden 7 Hoesch Eisen 138,37 Poege Elekt. Thür. Gas 238
Bayr. Hyp. Bank 127 Comp. hispano 136.00 Hohenlohe Polyphon 443, 50 Leonh. Tietz

do. Vereins-B. 185,00 Conti Caoutch 1032 Holzmann 141,00 Rhein, Braun 270,75 Transradio 862. 00
Berl. Handelsg. 272, 00 Reimler-Benz 143 Ilse Berg 250,00 do. Elektro 151,00 J Ver. Glanz
Commerzbank 192,50 Dt. Atl. Teleg. 92 00 Kali Aschersl. 247,50 Rheinstahl 141,00 do. Schun 7Darmst, Bank 364,00 Dt. Conti. Gas Karstadt 204,50 Rh. W. Elek. 197,00 do. Stahl 97,50
Deutsche Bank 164,50 t. Erdöl 137,50 Krckner 119,12 do. Spreng. Vogel Teleg, 86,00
Diskontoges. 159,00 Dt. Kabel Köln-Neuess. 130.25 Rhenania Westeregeln 251, 00
Hresdener Baök 164,75 Dt. Maschinen 54,87 Gebr. Körting 68,75 Riebeck Mont. VWicking 159,00Miiteld. Cr.-Bk. (i99,50 Dt. Eisenhandel 76,37 Krauss Co. I. D. Riedel 40,00 Wolf Masch.
Oest. Cr.-Bk. 36,50 Dynamit Nobel Lahmeyer I75.,00 Rütgerswk. II07.50 Zell, Waldh. 280,25
Reichsbank 290,50 E. Licht- Kraft. Laurahütte 74,75 Sachsenwerk 120,005 El. Lieferung 180,50 Leopoldgrube Salzdetfurth 1437,00Wiener Bankv. l 15,50 Havelberg

Am

Schwächer.
Berlin, 21. Auguſt (Eigene Drahtmeldung).

Die Börſe begann heute bei kleinem Geſchäft
einheitlich ſchwächer.

An der Berliner Effektenbörſe machte ſich am
Beginn des offiziellen ochenverkehrs eine etwas
freündlichere Stimmung geltend, die indes mit
keiner Geſchäftsbelebung verbunden war. Das
Geſchäft h ſich hauptſächlich wieder auf
die T reiſe, während das Publikum weiter
in der Reſerve blieb. Eine gewiſſe Beunruhigung
wurde im Verlauf durch das v Diskont-
angebot verurſacht, ſo daß bereits ſehr zeitig mit
einer Erhöhung des rivatdiskonts
erechnet wurde. Dieſe trat dann ſpäter ein, wobei beide Sichten um 6 Prozent auf 65 Prozent

geſteigert wurden. Ferner beſchäftigte ſich die
Kuliſſe mit dem bevorſtehenden Zahltag der 100
Millionen aus der Jnduſtriebelaſ n und mit
anderen Fälligkeiten. Man vergaß dabei jedoch.
daß aus dieſen Zahlungen infolge der rechtzeitig
getroffenen Vorbereitungen Störungen am Geld
markt nicht zu erwarten ſind. Die Börſe ſchloß
faſt geſchäftslos. An der Nachbörſe blieben Ber-
lin- Karlsruher geſucht. x

Erhöhung des Privatdiskonts.
Der Privatdiskont wurde am Montag am

Berliner Markt um v. H. für beide Sichten auf
634 v. /H. erhöht.

Hallische Börse vom 21. August
(In Relchsmark-Prozenten.)

heute Vortag heute Vorteg
Allg. D. Cred 136 136b Olaux. Zuek. duHaſ. Bante. 1280 128,5 Halle Miaſz 125 G 125
Gew. uHdlsb 93 33 Halle Hettst.. 236 765 Gvandoredit b 95 0 95 G HalleMaseh.. 1200 1260
Zörb. Bankv 78 G 78 do. Röhren 43B 63
Krügershal 186 G 1730) Hildbr. Muhl] 60 0 60b
Manskfeld 110 bB 109.2060 Moritz ſahr 10 G 10 G
Prenl. Brak.) i80 G 1630) fGb. ſentzschl 60 b 60 G
Riebeck Mo i5661 e6b Ksb Schmied 1i0bBr 1108
Wersch Wötfl 1570 1616kytth. Hütte 66 G 66
Bruckd. Ntl. S 10. Lindner 44 vor 44,2 b
Ammend.Pp 211601 210 SchraplKalk 626 63ebGf
Cröllw. Pap. Stm. Alsleb. 66 G 66 GCönn. Malz 138 0 106 G Vester 60 G 60 b
Eilenb. Katt. o1 G v0 G Wegelin I 960 96Els. Brünner 29 0 29 G ZeltzMasch. 156 G 166 G
Engeldardt 235 G 235 0 Zuekerttalte 7 700
F. Zimmerm.] 20,60 20,2 G

Die Halleſche Börſe vom Dienstag verlief
wiederum ſehr ſtill. Größeres Geſchäft hatten
lediglich Halle Bankverein, die Proz.
niedriger aus dem Markt genommen wurden. Die
übrigen Banken waren behauptet. Am Markt
der Montanwerte 471 ſi bei 186 Prozent
8757 für Kaliwerk Krügershall.,erſchen nie waren nur 4 Proz.niedriger geire, mſatz hatten lediglich
Mansfeld. on den Jnduſtriewerten ge
wannen Ammendorfer Papier 1 Proz.

ſelben Ausmaße zogen auch Eilenburgere an. Intereſſe zeigte ſich ferner für
Zimmermann. Der Freiverkehr war ſtill.
t

Amtliche Deviſenkurſe vom 20 Auguſt 1928.

Geld Brief Brief Geld1 Dollar 4.1925 4.2005 1 Pfund Sterl. 20.346 20.386
100 holl. Guld. 168.07 168.41 100 italien. Lire 21.93 21.97
100franz. Frks. 16.375 16.415 100ſpan. Peſet. 69.79 69.93
100 ſchweiz. Fr. 80.72 80.88 1 argentin. Peſo 1.766 1.77
100 Belga 658.295 58.415 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.428 12.448 Markka 10.652 10.572
100 ſchwed. Kr. 112.19 112.41 100bulgar. Leva 3.027 3.033
100 norweg. Kr. 111.85 112.07 1japan. en 1.875 1.879
100 dän. Kron. 111.89 112.11 1 braſil. Milrs. 0.4995 0.5015
100 öſtr. Schill. 59.10 59.22 100 fugoſl. Dinar7. 368 7.382
100 ung. Pengö 73.07 73.21 100 vortug. Esc. 18.83 18.87

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Rull.

Saale W. Elbe F. W.Grochlitz 20. „52/08 Außig 20 tTrotha 20. 1,28 20] Dresden 20. --2,12 12
Bernburg 20. -0,18 02 Torgau 20. --0,42 04
Calbe, O. P. 20. -1,34 06 Wittenberg 20. -0, 64 05

Unkerp. 20. 0,4620 Roßlau 20. 0.10
Grizehne 20. --0,11 11] Aken 20. 0.08 02

avel Barby 20. 0,00Brandenburg Magdeburg 20. 0,05 01
Oberpegel [19. --2,00 05] Tanger
Unterpegel 19. -p0,56 06 münde)20. „51 01
Rathenow Wittenberge 20. 15 04
Dberpegel 19. -1,40 Lenzen 19. -0,4401Unterpegel 19. 0,10 oel Dömitz 20. --0,18 02

19. -0,79 0o1l Darchau 19.
gut

Berliner Börsenkurse
vom 20. August.

Die Notlerungen für Aktten und Anlelhen verstehen sten in
„Relohsmark für 100 Relchsmark““; für aut Papftermark lautende
Akten und Anlelhen in „Reſchsmark für 100 Reſchsmark““

(gekenozelchnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Hnleihen Bankaktlen
W e A 5. Creo Anst. 136,87

5Dt. Gidanl t. 222) Beri. Handelsges. 275,25
d t. 89,25 89,00 do.0, tiyp.- 135ct. do t. ODom. u. Privath. 183.,5Dit. Reicnsani 27 87.50 87.50 Darmet. Nat. B. 265,50

Dtsch. Ablösgs.- T Bank 165, o0 166,00schuld einschl. Disk. Command. I 9,50 1389,62Dresdner Bank 186,60 166,50
a. Bankverein 128,00 126,00
eichsbanb 282,50 294,87

Sachsische Bank 188 00 168,80

Industrieaktien

136.,75

275.,75
195,50
185,50

268,50

Auslosungst 51,12 51,10
do ausschliebl.
Auslosungst 17,00 17,12

do. Schutzg. Amt 6,70 6,70

Eisenbahnaktien
A. G. t. Verkebruw 187,62 190, 25
3rschw L.-Els. 65,00*
Dt Eisenb -Beu, 90,75
Elektr. tlochbahn, 88,25 86,50
tlalb.-Blb, A. G. 67,50
tlatie-tlettst 73,25

Akkumulatoren 183,00 175, 00

n n caer pSdlerhütte Glas 124,00 124,00
Adjerwerke 130, 60 143, 50

fiederlass Ed. 29,50 Alexanderwerk s 60,00chaotungbahr 6.,30 Allg. Elektr. Ges. 173,76
7schipk -Finst 259,00 262.00 n 37

sen Portl.Cem22ahrteakten Amwenci. Papier 210. 00
Hamb Packet 162,00 Anh. Kohlenw. 88.00
tiamb. -Södam. 197,25 193,00 do. do, Ve.-A 25
tiaosa, Dampisch. 136,75 Ankerwerke A. O. 23,90
Neptun Bremen Annabg. Steingut 43
Norädtsch. Lloyd 152,87 Augsb. Nhg. Mib.. T
Ver Elbschiftahrt 60,00 sschm. S Law. 20360

I. Bemberg 98,Brauereiaktien c ege en. n
marde 236, 50 226. 50 rgmano Elek. 12

j6Berſin-Oub. Huti, 35
338,00 do. Holzkont.
195,75 do. Karlr, ind

Engelhardt
Löwenbrauerei,
schulth. Patzenh 336,00

rauh. Nürnbrg. 196,00
B 149,00 146,00 I do. Masch. F, 17

255,50
124,00

160,50
47,25
77,50

266,00

237,00

82,00
159,50
160.,12

199,25
218,00
206,70

130,00

74,50

37,50
123,00
145,00
266,80
246,20
137,00

116,00
18,67

192,50

90,00
74,75

27,75
119,00
di

126,90

Ditsch. Steinzeug 255.50
do. Tel. u. Kab, 123,50
do. Ton- u. Stz. 160,50
do. Wollwaren 47,50

153,50 do. Eisenhdl. 76,75
do. Metallhdl. S

Dommitzsch Ton 263,00
Doering&Lebhrm.
Düren Metallw. 238,00

82,00Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk. 160,50
Eisenb.-Verk.-M. 161,60
Eisenmatthes a
Elektra Dresden 196,75

S E. Licht a. Kraft 28,1290,50 Eschw. Bergw. 406, 75
124,37 125,00 do. Rating. Mat..

S „ssen, Steinkohl. 127,75
76,00 .tzoldu. Kießlingl125,37 126,00 Excelsior Fahrr. 73,12

7600 Zaber Bleistin 37.12
T Fahlb Saccharin 128.00

110.,00

43,75

Co0 FalkensteinGard. 145. 25
11.00 I. G. Farbenind 264, 00

Capeorg cher J 120,0c 121,00

145,75

Feldmühle Papier 245,00

c Felt. Guilleaume 139,25outechG Fahrr, e 47.00
Crölwitz Papiez 0, 00 152, 00

Flensb. Schiffb..
raustödt. Zuek, 8,00

Oajmler Motoren 00 107,50
Demmer, Gebr s6., 00

reund Masch.
Friedriehsh. Kali 192,50

Ditsch Ati. Feigr. 6. 00
do. Asphalſ

Friedrichshütte
R. Frister Co.Fröbeln Zucker 75.00

do. Babcock
do Cont Gaso. Erdöl a. a. 379

Gaggena o

do.
1

Borna Braunk.
36eperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.

Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute

Breitenb. Portl.Buderuskisenw. 64,50 64,67
Bürstfbt Kränzi u sBusch Opt. lInd.
Busch Küdensch.
Busch,. Waggon

Calmon Asbest
Capito G Klein
Oaroline Braunk.
Darton, Loschw,
Charl Wasserw.
Chem. F. Buckau
Chem. F. Grünav
Chem v. Heyden
do Milch 4

so ind Gels.Chemn Spinner
Curom Majork

5 182,1213980 Gebhardt Co.

do. Gubstal

Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg

l23,00

do Abel

Genthin Tacker
GermaniaPortlC. 26600

do Linol Vntr
90. Linoleumw

Ges. elekt, Unt. 266,

do Maschineo

Jildemeister

do, Post-u, Eis

192,00
268,00

166,60
1065,60

39,00
200,25

Glockenstahlw, 2

I eoabaraBrauns. 143,50
eopoldsgrubed geh 160,00

Lindströn A. G. 715,00
Lingel Schunfbr. 48,12
Lingner- Werke
L. Loewe Co. 237,00
L Lorenz A. G. 162,00
Luckau u. Steffen

Hallesche Masch. 21,25 121 00
Hamburg. Elektr 166,75
Hammersenu. Co. 146.,50
tlannov. Masch.,
Harburg. Eisen 102,25

r
arkort Bergwe, wo

Harpen Bergbau 00 1565. 75
Hartmann Masch.

Hedwigshütte Lüdensch. Met.Heidenau Papier Lüneb, Wachsbl. 9,50
Hildebrd. Mühe Magdeb. Gasdo. do. berolzind Sger Jerzk. do. NMühlenHilſewerke ö Mannesmannräh. 136,00tliipert Masch. 80. 7s Mansield A. -G. 198,00
klrrch Kupter 140, 00jrechd. CTeder i. 75
tloeseh Stahlw. 132,50
ofimano Stärke 76,25
tloheolohewerke 81,75
tlotelbetriebsges. 92,00
HubertusBraunk. 132,00
HumboldtMasch. a
tHumboldt Mühle 50,60

ee BergbanIndustriebau 130.25 131,50
Maz Jüdel Co. 32,00 152, 00
Jülich Zucker 77,00 73,20
Fapie Porzellan 139,50

aPppelMech. Web Ling 212,00
Motoren Deutz en
Neckarsuim 61,50
Niederlaus. Kohl. 138,90
Nordd Wollkam. 25,25 197,00
Oberb. Ueber Z. 868,00
Obsch.-Eisb. Bd. 102,90

Kokswerke 113,50
do. do. Genub 90,00 90,00
Odemnw. Hartst, 4 56,00
Oeking Stahn) 00
Orensſ. Koppes 18.12

aiser- Keil A G 77,00 2 Ostwerke 7 286,60
Kaliw. Aschersib. 207,75 201, 2,1Kalker Masch. nis r 82,00
Karlsruh. Masch. Jul. 175,50 178,5017öln-Neuess, 29 GKöln. Gas 87,00 67, i e 42.22
S Zuck. 676 667 do. Stſckerel 147. 00

ebr. Körting 99, tKorunes C ich 112:60 r. an
o hnauserbütte! 68,00 59.00 e.
Lahmeyer 6 Co. 176,75 Rathgeb Wagg.
Laurahütte 73,00 Rauchw WalterLeipz. Immobil. 116,75 112,90 Ravensb Spinn,
Leipz. Landkraft 93,50 93,50 Reichelt MAetal 786,60

148, 00

112,25

76,0

111,75

feaigit h 102,50
stelglasTelefon Berliner 68,00

Terra Samenzu.
Teutonis Misb.

et
Gas Leipzig.Ceonh. re 25

Keiß Martinhein, Braunk, 274,00
hein. Chamotte 64,00
do. Elektrizität 152,60
do. Maschinen

a Spiegelgl. 154,00
einstahl

Rh.- Wstt. Kalicw 25.75
do. do. Sprgst.,
David Richter
A. Riebeck Mon.

D. RiedelRocicstroh- Werico 28, 50
goddergrube 705, 00
h Rosenth, bz.
a Zugrer

uscheweyRütgersw, A. -Q, 08,75
Sachsenwerk 121,00
SachsCartonn. M.

achsGuBßstDöhl.
aline Salzung, 129,00

Salzdetfurth 445,50
Sangerh. Masch, 132,00
Sarotti-Schokol, 202,00 202,75
SauerbreyMasch. 00 m

Saxonis-Zement 170,00 170,00
Scheidemandel vSchneider, Hugo 106,12 108,00
Schomburgsöhn.
Schönebeck Met. 50,00
Schubert &8Salzer 881.00
Schuckert Co. 291.25
Siegen-Solinger 34,00
Siemens Glasind. 20
Siemens &lalsko 2.25
Sinner A. G. 27.87
Sonderm, Stier 28, 25
Spinn. Renner.
Sprengst. Carbon 97.75
Hadtberg, fiit. 20,50
Stalturt. Chem. 30,87
Stock Co. 685,80
Stöhr Kammgarn 2a6,00 257,00
Stoewer Nähm. 45,00

Trachenbg. Zueck.
Triptis Porzellan 90
Tällfabrik Flöha
Fer. Olanzstoft. 560,00

Gothaniawerk 96,50
HarzerPortl. C 126,00

do. Jutesp. Lit.B 126,00
do. Laus. Glas 193,00
do. Märk. Tuch
do. Port.-Zem,

Schimischow 263,00
V. SchuhfBern W.

do. Smyrna- T. 166,00
do. St.Zyp& W. 197,00

Ver. Thür. Metall
Vogel Tel.-Draht 86,00
Vogtl. Maschinen 64,
Vogu. Tull
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-2 184,50

50 Wandererwerke 143,10 142.753 Warstein Grub.
W'egelin Häbu.
Wenderoth
Wsch.- Weißen
Nesteregeln Alk. 257,50
Wissner Metal] 160,00
Wittener Guß
Wittkop Tieib.
Wolk, R. LWotan- Werk
Wrede Malz
Wunderlich Co
Zeitzer Masch. 156,50 16, 50
Zellstoff-Verein. 144,00

do, Valdhof 262.50 265.25

132,00

144,00Gladbach Wolle 165,60

do. Schachtbau

Glauzigerzueker 195,00

Gebr. Ooedhardt 200,00
101,75 I h. Goldschmidt 96,00 66,00 Leipa. Planozim. 116,00 170,00 Beiehola Papies 242,00 24160 Stollberger 174.00

Strals,. Spielkartes 244,60 245,00 Rastenda 45,00 45,
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Anzeigen Annahme 10 Uhr vorm.
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g. Schluß der
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r
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nd 1man e

Vertreter
die bereits Privatkundſchaft (Stadt u. Land)
mit Erfolg bearbeiten, für hochlohnenden
Artikel, den jeder Haushalt braucht, ſofort
geſucht.
A. Pommer, Halle, Ludw.Wuch.Str. 13, p.

s 100 N. Wogfenverdienſt
durch Heimarbeit uſw. Proſpekt gratis.
Max Kramer, Günzburg a. D.

Groſſiſten,
Vertreter

Hauſierer u. Händler
zum Bezug v. Woll
waren geſucht. Reelle
Leute, welche Jntereſſe
in obig. Sache haben,
bitte Briefe Apolda
poſtlagernd unt. Nr.
402 A niederlegen.

Vertreter
für den Verkauf von
Lebensmitteln direkt
an Private in Merſe-
burg und Umgegend

Saubere
eller und Sicherheit

erforderl. Meldungen
ſof. an Geda, haupt
poſtlag. Merſeburg.

Etxiſtenz!
Bisher. Beruf und
Wohnort gleich. 500
Reichsmark nötig.
Hervorrag. Sache;
angenehm. Reiſepoſt
Eilofferten u. Y 4785
an die Exp. d. Ztg.

Zum 1. Oktober od.
ſpäter

Eleve
geſucht f. meine v. d.
Landwirtſchaftskamm.
anerk. Lehrwirtſchaft.
Ausbildung u. mein.
Leitung.
R. Bartner, Gutsbeſ.

Gut Jmmenbeck,
Kr. Harburg a. E.
Wirtſchaftsgeh.

und ein
Mädchen

oder Burſchen für
Landwirtſchaft ſtelle
ich am 1. Sept. d. J.
ein. Lohn n. Ueber
einkunft oder Tarif.

Guido Hölbing,
Milda b. Blankenhain

(Thür.).

Ordentlichen
Landwirtſchafts

gehilfen

fucht ſofort
Herm. Sander,

Oberndorf b. Apolda.

Suche ſofort oder
1. 9. tüchtigen

Wirtſchaftsgeh.
Reinhold Käppel,

Gatterſtedt,
Krs. Querfurt.

Junger
riſchlergeſelle

iſchlermeiſter Ober
ſchmon bei Querfurt.

c

Aeltere
JChlusse,

werden
ſofort geſucht.
Bewerbungen mit
Angabe des Alters
und bisherigerTätigkeit unter
H O 344 befördert

Rudolf Moſſe,
Halle, Brüderſtr. 4

Suche ſof., ſpäteſtens
1. September ledigen,
ordentlichen

Schweizer
Bedingung gut. Vieh-
pfleger u, Melker, zu
ca. 20 Stck. Großvieh
einſchl. Jungvieh u.
Schweine. Bei Zu-
friedenheit Dauer-
ſtellung.

E. Zimmermann,
Göhrendorf,

Kreis Querfurt.

Laufburſche
15 Jahre, geſucht.

H. Leirich, Halle,
Mittelſtraße 19.

Bäckerlehrling
wird für ſofort geſ.
Selbiger kann auch
ſchon angelernt ſein.
O. Noth, Bäckermſtr.,

Langenbogen.
Väckerlehrling
für ſofort oder ſpäter
aus anſtändiger Fam.
geſucht.
Bäckermſtr. Globig,
Seeben b. Halle.

Guter
Rockſchneider

auf Werkſtatt ſofort
geſucht.

H. Pfützenreuter,
Halle, Königſtr. 2.

Jüngeren
Bäckergehilfen

evtl. auch Lehrling,
für ſofort geſucht.
H. Weſtphal, Löberitz,

Kreis Bitterfeld.

Zwei tüchtige
öchuhmachergeſ.

für ſofort geſucht.
Albert Stör, Roßbach

bei Weißenfels.

Es werden bei mir
gelernte Leute verl.
Diener,
Dienerburſchen,
Diener-Chauffenre,
DienerKutſcher,
Diener-Reitknecht,
Diener-Autopfleger,
Diener-Gärtner.
Ausbildung 4 Woch.
Tag u. Abendkurſus
Stellung ſofort nach

Beendigung
Halleſche

Dienerfachſchule,

Jnh. Anton Stutzke,
gewer“ S.näßiger
Stellenvermittler,

nur für Schüler der
Dienerſchule

Halle, Landwehr
ſtraße 8, I.

Zuverläſſiger
Schweizer

geſucht zu 12 bis 16
Milchkühen u. 16 St.
Jungvieh, Schweine
ſind mit zu übern.

Gut Mölmeshof,
Markſuhl (Thür.).

Led. Geſchirrf., Bur-
ſchen u. Mädch. aufs
Land ſucht Richard
Renner, gewerbs
mäßiger Stellenver-
mittler, Halle, Kleine

Klausſtraße 14.

mentsquittung

Gutſcheir
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter n m
r

Monat erfolgt die koſtenloje
einer Kleinen Anzeige
Worten Jedes weitere Wort koſtet
6 Pfg. Ziffern gelten als Worte, die fett
edruckteUberſchriftszeile koſtet 16 PfgPer evtl. Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Abonne
iaufenden

Aufnahme
bis zu 10

wird nicht
ſchäftlichen

Die vorſtehende Vergünſtigung
ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

ſchulpflicht.

Gute

unt.

Sohn
achtbarer Eltern, 14
Jahre alt, f. Lebens-
mittelgeſchäft geſucht.
Off. unt. D 3366 an
die Exp. d. Ztg.

Aeltere, tüchtige
Verkäuferin

für größere Bäckerei-
filiale auf Proviſion
geſucht; geſchäftstüch-
tiges Ehepaar auch
angenehm, da evtl.
Wohnungstauſch in
Frage kommt. Kau-
tion muß geſtellt
werden. Angeb. unt.
P 4792 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Tüchtige

Friſeuſe
ſtellt unter ſehr gün-
ſtigen Bedingungen
ein

Willi Wenzel,
Merſeburg, Obere

Burgſtraße 6.

Tücht. Friſeuſe
ſof. oder ſpäter geſ.

Hermann Kögler,
Nordhauſen a. Harz,

Rautenſtraße 4.

Friſeuſe
(auch Aushilfe)

ſtellt ſofort ein
E. Jahn, Halle a. S.

Rathausſtraße 15.

Zwei perfekte
Plätterinnen

ſof. geſ. Wäſcherei
Hoffmann,

Halle,
Fichteſtraße l1a.

Jch ſuche für ſofort
oder 1. September
ein liebevolles

Kinderfräulein
zu meinem 1jähr.
Töchterchen

Desgleichen ein
Hausmädchen

bis ungef. 19 Jahre.
Off. erb. unt. Angabe
des Gehaltes oder
gleich perſönl. Vorſt.

Max Schmidt.
Einsdorf,

Poſt Wolferſtedt.

Anſtändiges, zuver-
läſſiges

Kindermädchen

tagsüber ſofort geſ.
Görlach, Halle,
Zenkerſtraße 13.

Suche z. 15. Sept.
Landwirtſchaft

kinderliebes
in

nettes,
Mädel als

ötütze
Landwiritstochter
vorzugt.

Frau Ebert
Göhritz b. Querfurt,
Bezirk Halle a. S.

Sauberes
Alleinmädchen

nicht unt. 19 Jahren,
f. Haushalt mit zwei

Kindern

be

geſucht.

Dipl.-Jng. Roeber,
Halle,

Schwetſchkeſtr 39 I.

Tüchtiges nettes
Alleinmädchen

z. 1. Okt. evtl. ſpät.
geſucht.

Behandlung,
40 M. Lohn. Angeb.

F. C. 4370 an
Rudolf Moſſe, Kaſſel.

haltes

Aeltere, z
im Kochen und allen

Weiße,
Halle, Landwehrſtraße 18, 1 Treppe.

übe

beſtens bewandert, mit langjährigen Zeug-
niſſen, in gute Dauerſtellung zum 1. Sept.
oder 15. Sept. geſucht.

rläſſige Stütze

anderen Hausarbeiten

Beſſeres, punges

Mädchen
Familienanſchluß),

ſauberes Arbeiten gewöhnt iſt und zu
Hauſe ſchlafen kann, ſofort für 2 bis

3 Monate zur Aushilfe geſucht.
Ingenieur Obermann, Halle a. d.

Wilhelmſtraße 21, I.

(evtl. welches au

S.,

Zum 1. Sept. oder
ſpät. wird ein ſaub.,
zuverläſſiges, durch-
aus ehrliches
Alleinmädchen

unter 18 Jahren, in
kleinem Lehrerhaus-
halt (2 Kinder) ge
ſucht bei voll. Fam.
Anſchl. und monatl.
10 Mk. Taſchengeld.

Lehrer Stürmer,
Zſcheiplitz b. Frey
burg a. d. Unſtrut.

Beſſeres
Alleinmädchen

vom Lande, in allen
Zweigen des Haus-

erfahren, für
3-Erw.Perſ. Haush.
für ſof. oder 1. Sept.
geſ. Mit nur guten
Zeugniſſen zu melden
bei Bechtel, Halle,
Wettiner Str. 26.

Töchliges

Meipwädch.

ſolid, arbeitsfreud.,
ſauber, das kochen
kann u. mit allen
Hausarbeiten ver
traut ift, per ſofort
oder 1. Sept. für
3-Perſon.-Haushalt

geſucht.
Waſchfrau wird
gehalten. Mit nur
guten Zeugniſſen
zu melden bei

Frau Ch. Franz,
Halle a. S.,

Gr. Märkerſtr. 23

Aelteres erfahrenes
Alleinmädchen

nach Schwarzenberg
im Erzgebirge zu ält.
Ehepaar in ſelbſtänd.
Stellung z. 1. Sept.
geſucht. Jnt. f. Gart.
u. Hühnerz. Off. m.
Zeugnis abſchr. erb
Frau Suſe Schmidt,

LeipzigN. 23,
Laubeſtraße 19.
Suche zum bal-

digen Antritt ein
Mädchen

für Landwirtſchaft.
W. Rühl,

Lehelitz b. Crenfitz.

Suche ſofort zu
ält. Ehep. ein jung.

Mädchen
im Alter von 17 bis
20 Jahren, welches

Frau Stübner,
Bäckerei Borau
b. Weißenfels.

Suche zum 1. Sept.
für Ritterg. Steuden
ein tüchtiges

Mädchen
für Küche u. Haus,
nicht unt. 18 Jahren.
Meldungen an

Frau J. Nette,
Schloß-Beeſenſtedt,

Bahn Halle-Hettſtedt.

Junges, kinderliebes
Mädchen

für Geſchäftshaus-
halt geſucht, am
liebſten vom Lande.

Schütze, Deſſau,
Teichſtraße 36.

Zuverläſſiges,
ſundes

Mädchen

für Arzthaushalt ge-
ſucht. Angeb. mit Ge-
haltsanſpr. erbet. an

Dr. Sachtleben,
Goldlauter bei Suhl.

Mädchen

braves, zuverläſſiges,
mit Nähkenntiſſen, f.
kinderloſen Haushalt
für ſoſort oder ſpäter
in Dauerſtellung ge-
ſucht. Offerte mit
Zeugnis, Bild und
Gehaltsanſprüchen an

Dipl.-Jng. Frank,
Pirmaſens (Pfalz),

ge

Zweibrücker Str. 18.

ſauber und ehrlich iſt. ſucht.

Zum Eintr. 1. Sept.
ordentliches, ſauberes

Mädchen
mit Kochkenntn. für
Küche u. Haus, ſow.
eine kinderl., einfache

btütze

welche mögl. ſchon
b. Kind. war, etw.
ſchneidern kann und
ein. Teil Hausarbeit
übernimmt, geſucht.
Ang. an Frau

Charl. Friedrich,
Gotha (Thür.),
Schützenallee 24.

Suche für meinen
275 Mg. gr. Betrieb
junges Mädchen
zur Erlernung der
häusl. Landwirtſchaft.
Gute Behandl. Fam.-
Anſchl. u. Taſchen-
geld wird zugeſichert.
Angeb. erb. unt. A
18181 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Junges Mädchen
bis 17 Jahre, welches
zu Hauſe ſchlafen
kann, f. Haus u. Ge
ſchäft z. 1. Sept. 1928
geſucht. Off. unt. D
3362 an die Exp. d.
Zeitung.

Funges Mädchen
für Geſchäftshaushalt
ſofort geſucht. Frau
Paula Wiermann,

Könnern.

Suche für ſofort:
Tüchtiges ehrliches,
ſauberes

Mädchen
nicht unt. 20 Jahren,
welches gleichzeitig et
was kochen u. plätten
kann.

Frau Kaufmann
L. Riebel,

Brücken a. Helme.

Suche ſofort ein
Mädchen

welches etwas kochen
kann und ſehr kinder
lieb iſt, Alter 16 bis
19 Jahre. Offerten
m. Gehaltsangabe an
Frau Elfriede Beyer
Wernigerode a. H.,

Friedrichſtr. 38,
Friſeurgeſchäft.

Tüchtiges
Hausmädchen

für Gutshaushalt ge
ſt

Rittergut Großörner
b. Hettſtedt.

Wegen Verheiratung
des jetzigen ſauberes,
ehrliches

Hausmädchen
nicht unt. 17 Jahren,
für Priv.- Haushalt z.
15. Sept. geſucht.

A. Linemann,
Maurer- u. Zimmer-

meiſter,
Bad Schmiedeberg.

Bez. Halle.

Hausmädchen
welches im Flicken
bewandert iſt, für
alle Hausarbeit. zum
1. Sept. in kleinen
Penſionshaush. nach
Oberhof geſucht. An
gebote mit Zeugnis-
abſchriften und Lohn-
angabe erbeten unter
A 18174 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Sauberes, ſchulfreies
Hausmädchen

zum 1. Sept. geſucht.
Keine Feldarb., kein
Melken.

Gutsverwaltung
Profiſch b. Schweina

(Thür.).

Junges
Hausmädchen

zum 1. Sept. 1928 für
Geſchäftshaushalt geſ.
Offerte unt. D 3363

Hausmädchen
f. Arzthaushalt zum
1. Sept. geſ. Koch
kenntniſſe u. Erfahrg.
in Hausarbeiten er-
wünſcht. Schriftliche
Angeb. m. Zeugn. an

Frau Dr. Diener,
Neudietendorf.

Suche zum 1. Sept.
ein tücht., ehrliches

Hausmädchen

Angebote mit Lohn-
anſprüchen an Kon-
ditorei R. Seiffert,

Bad Köſen.

Suche für ſofort
eine gebildete Land-
wirtstochter m. Koch
kenntniſſen u. Jnter-
eſſe für Geflügelzucht
als

Haustochter
Voller Fam. Anſchluß
u. Taſchengeld. Frau
H. Behr, Stadtgut
Luthersborn bei
Straußfurt, Kreis
Weißenſee (Thür.).

Suche zum 1. Sept.
beſſ., jung. Mädel als

Haustochter

z. Erl. d. geſ. Haus
haltes. Gute Koſt,
Fam.Anſchl.,Taſchen
geld. Näheres durch
Fr. Jrmg. Wieprecht,

Stolberg (Harz).

Zwecks gründl. Er
lernung geſamten
Haushalts Kochen,
Umgangsformen unt.
perſönl. Leitung und
zur Erhol. nehme ich

zwei junge
Haustöchter

auf. Liebev. Fam.
Anſchl. Penſion 85 M.
Keine Nebenkoſten.

Frau Fabrikant
Burow,

Harzkurort Gernrode.

Frau
für Abendſtunden geſ.
Zu erfr. in der Exp.
dieſer Zeitung.

Saubere
Aufwartung

für vorm. geſ. Halle,
L.WuchererStr. 56,

2 Treppen links.

Ehrliche,
Frau als

Aufwartung
für alle Tage geſucht.
Vorzuſtellen 3--5 Uhr
nachmittags.

Müller, Halle,
L.-WuchererStr. 26.

Slenge
Bürovorſteher

22 J. alt, ſucht ſofort
Stellung in Anwalts-
Büro od. Jnduſtrie.
Angeb. unt. D 3352
an die Exp. d. Zig.

ſaubere

Junger ſtrebſamer
Konditorgehilfe

der, wenn nötig auch
in Bäckerei mithilft,
ſucht zum 1. oder
15. Sept. paſſenden
Wirkungskreis. Werte
Angebote an
Waldemar Brämer,

Konditor,
z. Z. 5. Herrn

Bernhard Weiſt.
Schmalkalden (Thür.),

Gillersgaſſe 10.

bärtner (hauſteur
ledig, 24 Jahre alt,
ſicherer Fahrer, guter
Wagenpfleg., mit Re
paraturen gut vertr.,
mit guten Zeugniſſ.,
ſucht Stellung als
ſolcher. Ang. erbet.
unter A 18185 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Stellmacher,
heiratet ſucht
Stelle als

Gutsſtellmacher

oder anderer Stell
macherei. Angeb. erb.
unt. A 18184 an die
Exp. d. Ztg.

Penſionierter Be-
amter, 65 J. alt, ſucht

Veſchäſtigung

als Pförtner oder
Bote. Off. u. B 3
5203 an die Exped.
d. Zig.

Oberſchweizer

ſucht zum 1. Sept.
Stelle, am liebſt. mit
Frau allein.

Oberſchweizer
Rinkleib, Neutz 21

ver
eine

an die Exp. d. Zig. bei Naundorf.

Bäckermeiſter
15 Jahre, alleinſtehend, 20 Jahre ſelbſtändig
geweſen, bewandert in Landwirtſchaft, ſucht
ſofort Stellung in Väckerei. Offerten unter
F 4793 an die Expedition dieſer Zeitung.

Jungverheir. Ober-
ſchweizerſohn ſucht
Stellung als

öchweizer
zum 1. oder 15. Okt.
bei 20 bis 25 St.
Großvieh, 10 bis 15
Stück Jungvieh. An
gebote an Schweizer
R. Leonhardt, Beeſen
laublingen Nr. 37.

Hausdiener
ſucht Stellg. in Gaſt
hof oder klein. Hotel.
War die letzten vier
Jahre in Gaſthof,
Café, Hotel als
Hausdiener. Eintritt
kann ſofort erfolgen.
Angebote erloten an
Johann Hartmann,
Reichenſchwand 1353,

Mittelfr. (Bayern).

Suche für meinen
Sohn (Mittelſchul
bildung) zu Ofiern
Lehrſtelle

als Koch
Offert. erbitte unter
9 4776 an die Exp.
d. Ztg.

Gebildete Dame
Mitte 40, ſucht bald
od. ſpät. ſelbſtändig.
Wirkungskreis bei
einzelnem Herrn,
auch mit Kind, oder
zur Leitung eines
Heimes oder Sana-
toriums.

J. Kreißmann,
Rudolſtadt a. S.,

Adolfſtraße 9.

Staatlich geprüfte
Fröbelſche
Kinderpflegerin
mit Kindergarten-
kenntniſſ., 18 Jahr
alt, ſucht paſſende
Stellung in beſſerer
Familie. Angeb. erb.
unter A 18186 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Suche für meine
Schweſter, Witwe
eines Kaufm., 42 J.,
Wirkungskreis

in nur beſſerem, kl.,
frauenloſ. Haushalt
ohne jede Nebenab-
ſicht. Meine Schweſt.
beſitzt gut. Charakter,
iſt ruhig, wirtſchaftl.
und fleißig. Neues
Lichtbild ſteht zur
Verfügung. Antritt
15. Sept. od. 1. Okt.
Angeb. erbeten unter
A 18182 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Aeltere Dame
wünſcht beſſer. Herrn
d. Haushalt zu führ.,
ohne Cehalt. Off. u.
D 3365 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Wirtſchafterin
gebildet, 35 Jahre, in
all. Zweig. d. Haus
halts erfahren, ſucht
ſelbſtändigen Wir-
kungskreis, am lieb-
ſten in frauenloſem
Hauſe. Gute, lang
jährige Zeugniſſe u.
Empfehlungen vor-
handen.
G. Scharbanu, Lübeck,
Viktoriaſtraße 28 I.

Aelt. Wirtſchafterin
m. langjährig. Zeug-
niſſen ſ. paſſenden
Wirkungskreis

in nur beſſ. Hauſe.
Off. unt. D. 3357 an
d. Exp. d. Zeitung.

Junges, anſtändiges
Mädchen vom Lande,
19 J., ſucht Stellung
in beſſ. Privathaus-
halt als

Alleinmädchen
z. 15. Septemb. oder
1. Oktob. Naumburg
bevorzugt. Beſitzt
Näh- und Servier-
kenntn. Gute Zeug
niſſe vorh. Zuſchr.
erbeten an
Anna Hildenhagen,

Altenroda,
Kreis Querfurt.

Junges Mädchen,
23 Jahre, welches
ſelbſtändig kocht und
in allen Zweigen ein.
Haushalts erfahren
iſt, ſucht Stellung als

Stütze

Gefl. Off. an
Erna Ehlert,

Junges, anſtändig.
Mädchen ſucht Stel
lung als

Stuben- oder
Alleinmädchen

zum 1. September.
Gute Zeugniſſe vorh.
Offerten an
Fräul. Anna Schulze

Polleben Nr. 51.

20jähr. Mädchen
ſucht Stellung, am
liebſten in Gutshaus-
halt als
Stubenmädchen

Jm Plätten u. Ser-
vieren bewandert,

Frieda Hahne
Burgörner-Neudorf

b. Hettſtedt,
Karlſtraße 20.

Anſtändiges
Mädchen

25 Jahre alt, ſucht
Stellung in einfach.
Haushalt oder kleiner
Land wirtſchaft. Gute
Zeugniſſe vorhanden.

Off. an Schloſſer
meiſter Joſef Benda,

Siersleben.

Jung. Mädchen
20 Jahre alt, ſucht
Stellung in bHaushalt, wo ſie
Kochen erlernen kann.

Gefl. Off. unter O
4791 an die Exp. d.
Zeitung erbeten.

Zwei junge
Mädchen

16 und 20 Jahre, mit
guten Zeugn., ſuchen
Stellung im Privat-
od. Geſchäftshaushalt.

Paul Weiland,
Siebigerode

bei Mansfeld.

Junges Mädchen
20 Jahre, im Nähen
erfahren, ſucht Stellg.
zur Erlernung des
Haushaltes.

M. Dietrich,
Agentur Rothenſchirm

bach bei Eisleben.

16jährig. junges
Mädchen, welches
ſchon in Stellg. war,
ſucht z. 1. Sept.

Veſchäftigung

im Haushalt od. unt.
Kindern. Kann zu
Hauſe ſchlafen. Off.
unt. F 4796 an die
Exp. d. Zig.

Anſtändig. Mädchen,
21 Jahre alt, ſucht

Stellung als
Hausmädchen

Off an Fräulein
Marie Reinboth,

Augsdorf, Altedorf
ſtraße Nr. 24.

Junges Mädchen
vom Lande ſucht zum
1. Sept. Stellg. als

Hausmädchen
Elly Gühne, Obers-
dorf b. Sangerhauſen.

Junges, kräftiges
Mädchen, 15 Jahre,
ſucht zum 1. Sept. od.
auch ſpäter Stellg. als

Hausmädchen

wo ihr Gelegenheit
gegeben iſt, ſich im
guten Haush. weiter
auszubilden. Zu er
fragen Agentur
Roßbach b. Weißen

fels.

Suche für meine
24jährige Tochter, ev.
Kochen und Haus
wirtſchaft gut erfahr.,
in mitteldeutſcher
Stadt Aufnahme als

Haustochter
wo Mädchen vor
handen, zwecks geſell-
ſchaftlicher Aenderung
und VWeiterbildung.
Eng. Familienanſchl.
Bedingung. Off. unt.
O 27286 an die Exp.
d. Zig.

Junges Mädchen,
22 Jahre, ſucht Stel
lung als

Haustochter
in beſſer. Haushalt
wo ſie das Kochen er
lernen kann. Offert.
erb. unt. U 27292 an

Görzig (Anhalt). die Exp. d. Ztg.

eſſ. mieten.

Junge Frau ſucht
Aufwartung

Vüroreinigen

Angeb. unt. Y 47
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Zu vermieten

Die Bezugsquittung iſt mit dem
Jnſerat einzuſenden. Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich.

Möbl. Zimmer
zum 1. September
zu vermieten.

Schumann, Halle,
Forſterſtraße 21.

Möbl. Zimmer
an berufstät. beſſeren
Herrn zu vermieten.

Kleines Zimmer Halle, Frieſenſtraße
mit Kochgelegenheit Nr. 16, 5 Tr. r.

zu vermerge Leeres, ſchönes
Friedrichſtraße 11, p. Zimmer

G. möbl. Zimmer
el. Licht, ſofort od.
ſpäter zu vermiet

Halle,
Sternſtr. 8 III r.

G. möbl. Zimmer

ſofort oder z. 1. Sep-

an beſſ. Herrn zum
1. Okt. zu vermieten.

Halle,
Krukenbergſtr. 26 I r.

Möbl. Zimmer
frei, ohne Wäſche.
Halle Bergſtr. 1, pt.

Freundliche

W e Schlafſtelle
Gr. Steinſtraße 59, I. frei. Halle,

Lilienſtr. 17 ptr. I.
Balkonzimmer Saber

mieten Lale n S Schrafſtelle
Heinrichſtr. 4, 1 Tr. frei. Halle,

Freundl. möbl. ſaub.
Zimmer

el. Licht, z. 1. Sept.
zu vermieten. Halle,
Dorotheenſtr. 15, III.

2 bis 3 gut möblierte
Zimmer

mit Küchen- und
Badbenutzung zu ver

Halle a. S.
Friedrichſtraße 11a p.

G. möbl. Zimm.
mit Kabinett zu ver
mieten. Halle a. S.,
Wielandſtr. 30, II. L.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Henriettenſtr. 7, II.

ſofort

Ranniſcheſtr. 6 II I.

Schlafſtelle
ſoſort zu vermieten.
Zu erfragen

Halle,
Albrechtſtr. 3, Laden.

Schlafſtelle

f. Herrn frei. Halle,
Unterberg 12

Hof r. II.

Anſt. Schlafſtelle
frei. Halle a. S.,Freiimfelder Straße
Ar. 9, 1 Tr. r.

Möblierte
Schlafſtelle

f. Herr frei. Halle,

e
Jg., gutſ. Ehepaar, tinderlos, ſucht per

Leſſingſtr. 14 ptr. r.

23-3immer- Wohnung
(rote Karte vorhanden), evtl. auch Stube,
Kammer und Küche. Abſtand wird evtl.
gewährt.
unt. D 3356 an die

Gute und ruhige Mieter. Offert.
Exp. dieſer Zeitung.

Ehepaar von außer
halb ohne Kind. fucht

Wohnung
Rote Karte. Off. u.
9 4788 an die Exped.
d. Ztg.

Beſſ., kinderloſes
Ehepaar fucht

3 immer
Wohnung

(rote Karte vorh),
zu ſofort od. ſpäter.
Off. unt. D 3353 an
die Exp. dieſ. Ztg.

Biete: Sonnige
3-Zimm.-Wohn.
Gas, elektriſch, Nähe
Mühlweg.
Suche 4 Zimm.

Wohng., gleiche Geg.
Preisoff. unt. D 3359
an die Exp. d. Ztg.

Beamter, Jnhaber
blauer Karte, ſucht
z Zim. u. Küche
Off. unt. Y 4784 an
die Exp. dieſ. Ztg.

Wohnung
4 Zimmer, Küche,
Bad, Jnnenkl., Nord.,
gute Lage, geg. gleiche
zu tauſch. geſucht. Off.
unt. M 4790 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Suche
2-Zimm.-Wohn.

mit Zubehör gegen
Abſtand oder Tauſch.
Off. unt. B Z 4023
an die Exp. d. Ztg.

Dame, berufstätig,
ſucht 1. September
leeres oder möbliert.
kleines Zimmer
in gutem Hauſe. Off.
unt. F 4795 an die
Exp. d. Ztg.

1-2 leere Zimm. d

Pachtgeſa che
mit Küche ſofort zu
mieten geſucht. Off.
unt. Y 4786 an die
Exp. d. Ztg.

Arbeitsraum
evtl. mehr. Räume,
ſcfort geſucht. Off.
mit reis unter
P 27287 an d. Exp.
dieſr Zeitung,

Grundſſücstnnrkt

In dichtbevölkertem
Orte (Bahnſtation) iſt
Hausgrund iſt

in welch. ſeit Jahren
Kohlen u. Landes-
produkten Geſchäft be
trieben wird, m. Hof,
Stallung, Garten,
altershalber bei 5000
Mark Anzahlg. zu
verkaufen. Brand
kaſſe 15 000 Mark.
Wohnung frei. Off.
unt. V 272983 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Verkaufe od. verm.
ſchön gelegenes

Wohnhaus
mit Wald und Obſt-
garten, Wohg. frei.
Offerten unt. S 500
poſtlag. Bad Raſten
berg (Thür.).

Schönes
Grundſtück

Bierverlag,
4 W., 16 Zimmer, el.
Licht. Werkft., Keller,
Autogarage, Scheune,
Stallung, mit u. ohne
Garten, Hauptſt., für
jed. Geſchäft paſſend,
kl. Stadt nahe Wit
tenberg a. E. 10 000
Mark Anz., b. Kauf
wird Wohnung frei.
Off. unt. V 4787 an
die Exp. d. Ztg.

Kaufe
Wohnhaus

in Halle. 8000 Mk.
Anzahlung. Gregor,

Halle, Cecilien-
ſtrafe 100

Kleines
Einfamilienhaus

zu kaufen geſucht.
unt. 4794 an

die Exp. d. Ztg.

Vückerei
ſucht z. pachten oder
u kauf., wo 10 000
ark Anzahlung

genügen. Off. unter
D 3354 an die Exp.
diefer tung.
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Meu rnPrügelei im Vorortzug.
einem regelrechten Boxkampf kam es

in Berlin in der Nacht zum Montag gegen
22 Uhr in einem elektriſchen Zug auf der
Vorortſtrecke nach Karlshorſt. Bei der Ab-
fahrt vom Bahnhof Stralau Rummelsburg
e drei Reiſende, die anſcheinend dem
Alkohol zu reichlich zugeſprochen hatten, das
Schließen der Wagentür, das automatiſch vor
ſich geht, zu verhindern. Jn dem Wagen ſaßen
außer einigen Fahrgäſten zwei Weichenwärter,
die die drei von ihrem Unfug abbringen
wollten. Es entſpann ſich darauf ein heftiger
Wortwechſel, und bald gingen die Angeheiterten
tät lich gegen die beiden Weichenwärter vor.
Da legte ſich ein anderer Fahrgaſt ins
Mittel. Er ſprang den beiden bedrängten
Weichenwärtern bei und teilte kräftige
Boxhiebe aus, ſo daß die Ruheſtörer leichte
Verletzungen erlitten und einer von ihnen
dann ſelbſt die Notbremſe zog. Der Zug
hielt, und die drei Ruheſtörer wurden feſt
genommen. Sie wurden, als der Zug mit
halbſtündiger Verſpätung auf der Station
Karlshorſt eintraf, der dortigen Bahnhofs-
wache übergeben.

e

Ein vielſeitiger DFug-Dieb feſtgeſtellt,
aber noch flüchtig.

Seit Monaten fahnden die Kriminalbehörden
von Berlin, Hamburg, a München, Eſſen
und anderen deutſchen So en nach einem
Betrüger, der ſich als D-Zug-Dieb in denBeſitz von wichtigen Papieren ſehte, mit dieſen

Dokumenten ſeine Opfer auf die raffinierteſte
Art beſchwindelte und auch die Fahrkarten, die
er für ſeine Reiſen brauchte, ſelbſt druckte. Jetzt
iſt es der Berliner Kriminalpolizei gelungen, den
Namen des Hochſtaplers S Es handelt
ſich um den 39 Jahre alten „Kaufmann“ Wil-
helm Bethke aus BVirkenthal bei Kattowrh,
der zuletzt in Berlin in der Nähe des Anhalter
Bahnhofes wohnte. Bethke iſt flüchtig.

doch noch immer Ausdehnung
der Typhusfälle in und um Potsdam.

Trotz der Bemühungen der Sanitäts-
behörden konnte der Ausbreitung des Typhus
in Potsdam und der weiteren Umgebung noch
nicht endgültig Halt geboten werden. Jm
Laufe des Sonnabendabends und des Sonn
tags ſind ſechs bis ſieben neue Fälle dar-
unter zwei in Potsdam hinzugekommen, ſo
daß im Städtiſchen Krankenhaus und im Joſef-
ſpital jetzt 31 Typhuskranke liegen. Es han-
delt ſich dabei ausnahmslos um Fälle, die
durch Bazillenträger hervorgerufen
ſind, da nach Anſicht der Medizinalbehörden
der Herd der Erkrankungen in Beelitz end
gültig abgegrenzt iſt. Jmmerhin rechnet mon
jedoch mit der Möglichkeit einer weiteren ge-
ringen Ausdehnung, ehe die Krankheits-
ausbreitung ihren Höhepunkt überſchritten hat.

r

S harlach und Diphtherſe in Remſcheid.
Nach einer Meldung aus Remſcheid iſt dort

eine ſchwere Scharlach- und Diphtherieepidemie
ausgebrochen, an der bisher ſchon mehr als
40 Perſonen erkrankt ſind. Da die Kranken-
häuſer überfüllt ſind, mußte ein Teil der
Kranken proviſoriſch im Freien untergebracht
werden. Die Epidemie hat ſchon mehrere
Todesopfer gefordert, doch wird die ge-
naue Zahl noch nicht bekanntgegeben.

Rennfahrer Heuſſer

Der Rennfahrer Huldreich Heuſſer, der, wie
wir geſtern meldeten, mit ſeinem Bugatti
wagen bei dem Buckower Dreiecksrennen
ſchwer verunglückte, iſt Montagvormittag im
Müncheberger Krankenhaus ſeinen Ver-
letzungen erlegen. Noch am Sonntag, gleich
nach dem Unglück, mußte ihm ein Bein, das
an mehreren Stellen gebrochen war, ab
genommen werden. Außerdem hatte er einen
Rippenbruch, drei Armbrüche, eine Gehirn
erſchütterung und verſchiedene innere Ver
letzungen davongetragen. Nach der Operation
hatte ſich ſein S etwas c und die
Nacht verbrachte er verhältnismäßig gut.
Geſtern morgen klagte er jedoch über Atem-
beſchwerden, die ſich ſpäter verſchlimmerten.
Kurz nach 10 Uhr verfiel Heuſſer dann in
Agonie, aus der er bis zu ſeinem Tode nicht
mehr erwachte.

Die Leiche ſeines Mitfahrers, des Schweizer
Monteurs Fellmann, der bei dem Sturz
des Rennwagens einen Genickbruch erlitt
und infolgedeſſen ſofort ſtarb, befindet ſich
ebenfalls im Schauhauſe des Müncheberger
Krankenhauſes und iſt von der Staatsanwalt-
ſchaft zur Beſtattung bereits freigegeben wor-
den. Jn Sportkreiſen hat die Nachricht vom
Tode Heuſſers große Beſtürzung hervor-
gerufen.

Geſtern vormittag um 9 Uhr fand an der
Unglücksſtelle, die ſich zwiſchen Sieversdorf
und Vollersdorf etwa 100 Meter hinter einer
Wegkreuzung in der Nähe des Gutes Bollers-
dorf befindet, ein Lokaltermin ſtatt, an dem
außer dem Amtsanwalt und den Beamten der
Buckower Polizei auch der Sportpräſident des
ADAC, Ewald Kroth, mehrere andere Funk-
tionäre des Klubs und ein Vertreter der Stadt
Buckow teilnahmen. Es wurde dabei feſt
geſtellt, daß die Anſchuldigungen, die ver-
ſchiedene bereits geſtern abend vernommene
Augenzengen gegen den Rennfahrer Eichmann
erhoben haben, indem ſie ihm vorwarfen, er
ſei nicht rechtzeitig auf die rechte Seite der
Rennſtrecke gefahren, ſo daß Heuſſer beim
Ueberholen abgedrängt worden wäre, nur zum
Teil zutreffen

Der Unfall hat ſich auf dem beſten Teil der
Fennſtrecke, einer etwa 15 bis 16 Meter breiten
Straße, abgeſpielt, die von beiden Seiten von
weichem Sand geſäumt iſt. Heuſſer, der ſchon
den ganzen Tag ſehr aufgeregt gerbeſen ſein

Die beiden ſchwediſchen Piloten Haſſell und
Cramer, die mit ihrem Flugzeug „Greater
Rockford“ am Sonnabend mittag in Cochrane
(Kanada) zu einem Ozeanflug Amerika
Grönland Jsland Schweden geſtartet
ſind, ſind, wie wir bereits geſtern kurz mel
deten, bisher in Grönland, wo ſie im Laufe des
Sonntags erwartet wurden, nicht eingetroffen.
Da die Flieger bereits über 24 Stunden über-
fällig ſind, iſt man um ihr Schickſal ernſthaft
beſorgt. Man nimmt an, daß ſie wahrſchein
lich infolge Motordefekts irgendwo
niedergegangen ſind. Es iſt jedoch auch mög
lich, daß ſie ſich in dem Nebel, der über Grön-
land liegt, ver flogen haben.

Angeblich iſt das Flugzeug auf der Halb-
inſel Labrador und an der Südſpitze der Hud-
ſon-Bay auf ſeinem Flug geſichtet worden.
Außerdem ſind verſchiedene Funkſprüche
der Piloten über den Verlauf des Fluges auf-
gefangen worden. Eine dieſer Meldungen
wurde vier Stunden nach dem Start von der
„Greater Rockford“ abgeſandt und beſagte, daß
die Piloten eine Strecke von 350 Meilen durch-
flogen hätten. Die Entfernung von Cochrane
bis zu dem Landungsplatz in Grönland be-
trägt 1600 Meilen.

Eine Gruppe von Eskimos wartete den
Tag auf die Ankunſt der Flieger.

s ſie bis zum Abend nicht eingetroffen
waren, zündeten ſie Laternen an, die auf dem
Sandfelde verteilt wurden, um den Piloten
in der Nacht die Landungsſtelle kenntlich zu
machen. Jedoch iſt auch während der Nacht
das Flugzeng nicht eingetroffen.
Die Kopenhagener Zeitung „pPolitiken“

hatte ſich geſtern vormittag eine Radioverbin-
dung mit der grönländiſchen Station Juliane-
haab herſtellen laſſen und angefragt, ob die

Die ſchwediſchen Ozeanflieger verſchollen.
Ozeanflieger gelandet oder irgendwo geſichtet
worden ſeien. Es wurde jedoch geantwortet,
daß die Piloten bisher weder gelandet, noch
geſehen worden ſeien. Man nehme an, daß ſie
ſich über Grönlands Eisfeldern im Nebel ver
irrt haben.Vorgeſtern kam mit einem Grönlandſchiff
der däniſche Forſcher Helge Bangſtedt in
Kopenhagen an. Bangſtedt hatte zuſammen
mit dem amerikaniſchen Monteur Etes am
Söndreſtröm-Fjord ſechs Wochen damit zu
gebracht, ein Materialiendepot für die
Flieger anzulegen und die Landungsgelegen-
heit vorzubereiten. Er erklärte nach ſeiner
Landung, er ſei vollkommen überraſcht, daß
Haſſell abgeflogen ſei. Er und Etes hätten den
Piloten nach Amerika Nachricht zukommen
laſſen, den Flug auf jeden Fall aufzuſchieben.
Zwar ſeien die Landungsmöglichkeiten auf dem
Flugplatz am Fjord für grönländiſche Verhält-
niſſe ziemlich günſtig, doch ſei es

völlig unmöglich,
von hier mit einer ſchweren Maſchine wieder
zu ſtarten. Der Sand ſei zu tief und zu locker
und müßte erſt über ziemlich große Strecken
hartgeſtampft werden. Hierzu ſeien aber ganz
umfangreiche Planierungsarbeiten nötig, die
man in dieſem Jahr, da man keine Maſchinen
hatte, nicht hätte ausführen können. Haſſel hat
ſich wo um dieſe Warnung nicht geküm-
mert.

Kachforſchungen nach dem Verbleib Haſſels

Der Kommandant des Küſtenwachtdienſtes
in Waſhington hat dem Kutter „Marion“, der
ſich nach den letzten Meldungen in der Nähe
von Kap Chidley in Labrador auf hoher See
befindet, Weiſung erteilt, nach dem Flugzeug
Haſſels zu ſuchen. Der ſtellvertretende Staats-
ſekretär Caſtle erſuchte die Regierungen von
Kanada, Neufundland und Dänemark um Bei-
ſtand zur Aufſindung der vermißten Flieger.

Die Küſte der n Florida, die den
Golf von Mexiko gegen den Atlantiſchen Ozean
S inſe iſt die Riviera der Amerikaner. Die
Halbinſel, die zwiſchen dem 25. und 30. Breiten
5 liegt, alſo noch erheblich ſüdlicher als unſere

und italieniſche Reviera, die etwa
unter dem 44. Breitengrade liegen, hat ein aus
gezeichnetes Klima. a ſie von allen Seiten,
außer im Norden, vom Meere umgeben iſt, ſo be
ſitzt ſie ein typiſches See und Küſtenklima. See
winde mildern die Hitze und ſorgen für die nötige
Feuchtigkeit. Der Süden der Jnſel, das heißtdas Gebiet ſüdlich der Großen DkechobeeSee iſt
ein großes Sumpfgebiet mit zahlreichen Seen.

Aber auch ſonſt iſt das Jnnere der Jnſel reich
an Seen. Man gewinnt dort Orangen, Baum-
wolle, Zuckerrohr und Reis. Außerdem blüht eine
lebhafte Tabakinduſtrie, denn in der Nähe be-
finden ſich die bedeutendſten Tabakgebiete auf
den großen Antillen, auf den ch Kuba, Ja-
maika und Haiti. Jn Florida ſelbſt wird nur
wenig Tabak angebaut. Die Jnduſtrie iſt ſonſt
noch ſehr ſchwach vertreten.

Nur nie e Sägemühlen verwerten die
gewaltigen Waldbeſtände der Halbinſel, und an
einzelnen Stellen widmet man ſich der Gewinnung
von Phosphaten. Aber die Bedeutung der Halb-
inſel Florida liegt nicht in dieſen Phosphaten,
liegt nicht in der Tabakinduſtrie oder im Oran-
genbau, ſondern liegt in dem Paradies, das die
amerikaniſchen Dollarmillionäre ſich an der herr-
lichen Küſte Floridas errichtet haben. Für euro
päiſche Vorſtellungen iſt es nicht auszudenken, mit
welchen finanziellen Mitteln und mit welch ſelt-
ſamem Geſchmack man hier ein ganzes neues
Landſchaftsbild hervorgezaubert hat.

Man hat eine neue italieniſche Küſte
erſtehen Man hat auf den Lagunen des
ndian iver ein neues Venedig erſtehen
e Wie in einem Filmatelier hat man alles

aufgebaut, und zwar nicht nur mit nachgeahm-

Sekt getrunken haben ſoll, hat nun in dem
Beſtreben, ſich von Carracctola nicht ſchlagen
zu laſſen, die ſchwierige Stelle mit ſchätzungs-
weiſe

150 bis 160 Kilometer Geſchwindigkeit
paſſiert. Das geht auch daraus hervor, daß
Carracciola, der hinter ihm lag und ſelbſt hohe
Fahrt hatte, kaum merklich aufzurücken ver-
mochte. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß Heuſſers
Wagen einen Reifendefekt erlitten hat,
der dann das Unglück verurſachte.

Raubüberfall im Seebadö.
In der Nacht zum Montag wurden im Oſt

ſeebad Cranz, etwa 30 Meter vom Seeſteg ent
fernt, zwei Perſonen von einem maskierten
Räuber mit vorgehaltenem Revolver bedroht
und zur Herausgabe des Geldes aufgefordert.
Ein Zollbeamter konnte die beiden Fußgänger
retten. Als der Zollbeamte rief: „Hände hoch!“,
ſchoß der Räuber und verletzte den ZBoll-
beamten am Oberſchenkel.

Großfeuer in einem württembergiſchen Dorf.
Jn dem Orte Bichtlingen wurden fünf Ge-

bäude, darunter das Spritzen- und das Armen-
haus, vollkommen durch Feuer zerſtört. Man
vermutet als Urſache des Brandes Selbſt-
entzündung des Heus. Der Schaden iſt ſehr
groß, da ſämtliche Einrichtungen ſowie be-
deutende Futtervorräte Opfer der Flammen
wurden.

Ein Hochzeitsauto überfährt ſechs Kinder.
wei Automobile, die eine Hochzeitsgeſell-

ſchaft in einem Dorfe der Umgebung von
Minden in Weſtfalen aus der Kirche heim-
fuhren, gerieten in eine Gruppe ſpielender
Kinder. Sechs Kinder wurden überfahren.
Davon wurden vier ſchwer, die beiden anderen

er
leichter verletzt. Die Schwerverletzten ſind ins

Kranukenhaus gebracht worden.

Das Paradies der Dollarmillionäre.
ten imitierten Mitteln, das wäre den amerika-
räf en Multimillionären weder geiſtreich noch
koſtſpielig genug geweſen. Originale mußten ſie
haben, originell mußten ſie ſein.

So hat man italieniſche Dörfer aufge
kauft und ſie hierher verpflanzt, hat Paläſte in
Venedig abgebrochen und ſie in Florida wieder
aufgebaut.
Die europäiſchen Maler und Architekten haben

dabei ein gutes Geſchäft gemacht; denn bei der
Rekordſucht der Amerikaner kam es nicht darauf
an, wie ſchön oder geſchmackvoll eine ſolche Ein
richtung war, ſondern lediglich, wieviel tauſende
Dollar ſie koſtete. Erſt kürzlich erhielt ein be-
kannter deutſcher Bildhauer den Auftrag zur Ein
richtung einer Millionärsvilla in Florida, wobei
ausdrücklich betont war, daß ſie nicht weniger als
eine Million Dollar koſten dürfe.

Dies Paradies an der Oſtküſte Floridas, dies
imitierte Venedig, dies Land, in das
man künſtlich Palmen gebracht hat, die nun alsChauſſeebäume die Autoſtraßen begleiten, die
ebenfalls mit unerhörten Mitteln hergerichtet
wurden, dies Land der Dollarmillionäre iſt inWirklichkeit der Beweis amerikaniſcher Unkultur.
Trotz ihrer vielen Millionen haben die reichen
Amerikaner noch immer keine eigene Kultur her-
vorbringen können. Sie mußten ſich die Gondeln
aus Venedig kaufen und die Pfeiler dazu, an
denen die Gondeln verankert werden. Sie
konnten keinen Stil finden, um ihr Paradies
nach ihrem Geſchmack zu geſtalten.

Sie kopierten ein europäiſches Vorbild, und
das iſt ein Zeichen von einer Armut an Kultur-
produktivität, die uns deutlich genug beweiſt, daß
die amerikaniſche Kultur keine eigenen produk-
tiven Kräfte beſitzt, ſondern lediglich eine unter
beſonders günſtigen geographiſchen und finanziellen Ver ättniſſen entwickelte europäiſche Kul-

turepoche darſtellt, ohne eigene Jdeen, ohne eigene
Jnitiative.

Eine neue Gedächtnisſtätte ür Richthofen.
Jn dem Geburtsort des Kampffliegers

Richthofen, der ſchleſiſchen Stadt Schweidnitz,
wurde am Sonntag anläßlich der zehnten
Wiederkehr des Todestages des Helden eine
neue würdige Gedächtnisſtätte einge-
weiht. An der Weihefeier nahm eine rieſige
Menſchenmenge teil. Neben einer Ehren-
kompagnie der Reichswehr, war auch eine Ab-
ordnung des ehemaligen Ulanenregiments 1
erſchienen, dem Richthofen als junger Offizier
angehört hatte.

80OS-Rufe eines deutſchen Dampfers.
Nach einer Meldung aus Paris hat die

r Queſſant 8SOS-Rufe des deutſchen
Dampfers „Braga“ aufgefangen, der ſich im
atlantiſchen Ozean in Seenot befindet.

Eine Falſchmünzerwerkſtatt ausgehoben.
Jn Cannſtatt in Württemberg wurde von der

Kriminalpolizei eine Falſchmünzerwerkſtätte aus
ehoben, in der in den letzten Wochen 100Funfmartſtuce hergeſtellt und teilweiſe auch in

den Verkehr gebracht worden waren.

Dreihundert Todesopfer auf Haiti.
Die Zahl der Todesopfer des Wirbelſturmes

auf Haiti beträgt nach den letzten Meldungen
aus Port au Prince rund 300. Darunter befinden
ſich auch die Veſatzungen mehrerer Fiſcherboote
und W Die Verbindung mit demverwüſteten Gebiet iſt noch vollſtändig unter
bunden. Die Zahl der Verletzten wird auf 1000
geſchätzt. Zehn kleinere Städte ſind durch den
Sturm faſt vollſtändig vernichtet worden.

Erdrutſche in den Dolomiten.
Jn den Dolomiten haben ſtarke Regengüſſe

an verſchiedenen Stellen Bergrutſche verurſacht.
Der Eiſenbahnverkehr iſt teilweiſe unterbrochen.
Aus verſchiedenen Gebieten, in denen die Trocen
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eit immer anhält, werden große Wald-e r n T. Wohnhäuſer i gleich
falls ein Raub der Flammen geworden.

Doch 163 Tote beim Untergang
der „Miraflores'.

Wir berichteten geſtern, daß der chileniſche
Perſonendampfer „Miraflores“ in der ündung
des Fluſſes Maulkin in der Nähe von Pangol in
Chile mit über 100 r untergegangen
ſei. Gleichzeitig brachten wir eine ſpätere el

der nur 4 Tote zu verzeichnen ge-
eute bekommen wir eine neue
antiago in Chile, die folgendes

dung, na
weſen wären.
Meldung aus
beſagt:

Der mit den Schifſsoffizieren gerettete Kapi-
tän der untergegangenen „Miraflores“ wurde
bei der Landung in Pangol verhaftet. Die Ge-
ſamtzahl der Toten erreicht 163 Paſſagiere.
Nach dieſer Meldung zu urteilen, iſt die

„Miraflores“ doch untergegangen. Ausländer
ſollen ſich unter den Paſſagieren nicht befunden
haben, ſondern nur Chilenen.
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Tornado über Braſilien.
Ueber Braſilien iſt wieder ein Tornado ge

gangen. Von mehr als 200 Städten laufen
Hiobsmeldungen ein. Jn Rio ſind Fenſter,
Balkone und Dächer auf die Straßen geflogen.
Eine Reihe Todesfälle wird bekannt.

Eine 100-Kilometer-Fenerfront.
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat ſich

der Rieſenwaldbrand im Gebiet des Baikal-
ſees in Oſtſibirien zu einer Feuerfront von
100 Kilometer ausgedehnt. An der Bekämpfung
der Flammen beteiligen ſich mehrere tauſend
Einwohner.

Gattenmorö wegen Enterbung.
In dem zwiſchen Lublinitz und Czenſtochau

(Polen) gelegenen Dorfe Sorau hat eine
56 Jahre alte Häuslersfrau ihren 80 Jahre

alten Ehemann, als er in der Scheune ſchlief,
überfallen und durch Axthiebe auf den Kopf
ermordet. Die Mörderin wurde verhaſtet; ſie
gab als Motiv ihrer Tat an, daß der Ehemann
ſeine Beſitzung im Werte von 2000 Zloty ſeinen
Kindern teſtamentariſch vermachen wollte.

e

das Schickſal einer britiſchen
Forſchungsexpeditfon.

Commander Dyott, der Führer einer
Hilfsexpedition, die nach dem im Jnnern
Braſiliens verſchollenen britiſchen Forſcher
Oberſt Fawcett, ſeinem Sohn und einem wei-
teren Begleiter ſuchen ſollte, hat ein draht-
loſes Telegramm geſandt, das beſagt, die drei
Forſcher ſeien im Juli 1925 von feinöſeligen
IJndianern am Kuluene-Fluß getötet wor-
den. Die Hilfsexpedition müſſe infolge Krank
heit ihrer Mitglieder, Mangel an Lebens-
mitteln und der feindſeligen Haltung der
Indianer ſofort zurückkehren.

18 Jahre im Schlaf.

Aus Johannisburg in Südafrika wird ge
meldet, daß dort ein Mädchen, das ſich ſeit
18 Jahren in einem lethargiſchen Zuſtand be
fand, wieder aufgewacht iſt. Das Mädchen war
1910, als es 20 Jahre alt war, in Schlaf ver
fallen, als es die Nachricht von einem töd
lichen Unfall ihres Verlobten er-fuhr. Seitdem es erwacht iſt, iſt die bisherige
Lähmung zwar verſchwunden, doch hat es den
Sprachgebrauch erſt ſehr unvollkommen wieder
gefunden und iſt außerdem von einer krank-
haften Schüchternheit befallen.

In einen Waloöbrandö geraten.
ährliches AbentGeſehrliches Abe ſeke gorſchungetommiſſien

Eine belgiſche Kommiſſion, die die Mögkich-
keiten einer Luftverkehrslinie von Brüſſel nach
Elizabethville (Kongo) unterſucht, kam nach auf
regenden Abenteuern geſtern in Bulawayo (Süd
afrikaniſche Union) an. Zwiſchen Didoma und
Fife geriet die Geſellſchaft in einen gewaltigen
Waldbrand und mußte in ihren Autos viele Kilo
meter weit fliehen, ehe ſie in Sicherheit kamen.
Unterwegs geriet ein Wagen mit Benzinvorräten
und Munition in Brand. Trotz aller Löſch
verſuche explodierte er. Mehrere Mitglieder
der Expedition wurden mehr oder weniger ſchwer
verbrannt, und noch lange war das Knallen
und Knattern der explodierten Munition auf dem
zurückgelaſſenen Wagen zu hören

Ein ſeltenes Jubiläum. Jn feſtlicherwurde geſtern einer Meldung aus en

art in Reichenbach bei Geislingen an der
teige der 100. Geburtstag des früheren Land-

jäger-Stationskommandanten Köhle gefeiert.
Der Reichspräſident hat dem Jubilar ſeinem
Ehrentag ein Glückwunſchſchreiben und ſein Bild
geſandt. J württembergiſche Staatsregie-
rung ſchickte Glückwünſche mit einer Ehrengabe
von 100 Mark.

Familientragödie in Nürnberg. Jn Nürn
berg wurden in einem Anweſen die Leichen des
Möbelfabrikanten Balauf, ſeiner Ehefrau und
des 11jährigen Sohnes aufgefunden. Balauf
hatte in letzter Zeit mit großen finanziellen
Schwierigkeiten zu kämpfen, und das dürfte
auch der Anlaß geweſen ſein, daß das Ehepaar
ſich und den Sohn mit Leuchtgas vergiftete.

Mit dem Auto in eine Schlucht mBezirk Jaslo in Polen h s w.
wiederum ein ſchweres Automobilunglück. Auf
einer Brücke fuhr ein Wagen in voller Fahrt
egen das Geländer, zertrümmerte es und ftürzte
n eine ſieben Meter tiefe Schlucht. Von den

vier Jnſaſſen wurde einer getötet, die drei
anderen ſchwer verletzt.

führt ab, es wirkt sehr
milde, versuch es, und

a u



Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die vielen
Kranzspenden beim Hinscheiden unserer lieben Mutti

Else Reschke
kann ich nur auf diesem Wege innigen Dank

Im Namen alle
Otto Resghke, Gutspächter.

Niederbeuna, den 20. August 1928.

Jan

9
aussprechen.

r Hinterbliebenen

Qum

Fär die uns anlablich unserer

Vermählung erwiesenen
Ehrungen und Geschenke sagen

wir unseren herzlichsten Dank.

Drebligar, im August 1928.

Emil Geyer und Frau
Marta geb. Schimpf.
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Zurückgekehrt vom Grabe unserer lieben,

Minna Hemp
Tochter

Küchenleiterin,
drängt es uns, allen denen zu danken, die uns Beweise herzlichster
Teilnahme beim Heimgang der Enischlafenen entgegenbrachten.
Besonderen Dank Herrn Pastor Franke (Dölzig) för seine

sowie Herrn Oberlehrer Wehner
mit seiner lieben Schuljugend für den erhebenden Trauergesang.
tröstenden Worte am Grabe,

Besonderen Dank aber auch Herrn Stade und
frau als Leiter der Wirtschaftsschule des Metallarbeiter verbandes
in Bad Dürrenberg, für die aufopfernde Teilnahme schon während
der langen Krankheit unserer Tochter und auch
Herzlichen Dank aber auch allen lieben Bekannten und Verwandten,
sowie der lieben Einwohnerschaft von Möritzsch für bewiesene
Teilnahme und Geleit zur letzten Kuhestätte und allen, die ihren Sarg
s0 reich mit Blumen schmäückten. Dies alles
Herzen wohlgetan,

In tiefer Trauer
Karl Schwabe und Frau.

Moritzsch, am Begraäbnistage, den 14. Augu

unvergeblichen

el, zig: eine Tochter.

Verlobt: Frl.
Kälber in DresdenA.

Vermählt:

seiner lieben Ehe-

Cottin in Leipzig.

Familiennachrichten:
Geboren: Herrn Helmuth Peinze und Frau

Friedel geb. Weiſe in Halle: eine Tochter.
Herrn Otto Schrepper und Frau Wargarete geb.
Degen in Oetzſch: ein Sohn. Herrn Walter
Beck und Frau Gertrud geb. Oehmichen in Leip Nachfolger

Jlſe Firgau in Freyburg
(Unſtrut) mit Herrn DiplomLandwirt Friedrich

Herr Hermann Keller mit Frl.
Wargarete Schmidt in Wehlitz. Herr Otto
Altner mit Frl. Frieda Solſrian in Halle.
Herr Erich Kluge in Lützen mit Frl. Warta

ne
ſertigt fachkundig nur der Optiker

Th. Ebert

Meister der Optik und staatlich gepräfter
Optiker.

hochschule für Optik zu Jena.

Merseburg
Entenplan 13 Fernruf 754

Lieferant aller Krankenkass en

5choneſ sie S Sie
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Organ

Arthur Polster
Absolvent der staatlichen Fach-

am Begräbnistage.

hat unsern wunden

st 1928.

Betifedern 5
reinigt täglich

Otto Franke
Burgſtraße 13
Koſtenloſe Abholung3 n

h n

Ruf 724

Warumhaben Sie mochnieht bestellt7fragen Sie: Ihre Verwandten
lhre Bekannten
Ihre Nachbarn

über unsere Lieferungen und Sie werden sofort besfellen.

Johanna Eliſabeth Breitſchwerdt (1 J.), Tocht.
von Herrn Ingenieur Paul Breitſchwerdt
und Frau Marie geb. Hupe, Merſeburg.
r Mittwoch vorm. 11 Uhr vom Trauer-
hauſe Roßmarkt 13 aus.)

Frau Pauline Nagel geb. Zieger(62 J.), Preiſe
Frau Marie Kündiger geb. Schmidt, Pretzſch.

Keuſchberg. Beerdigung Mittwoch nachm

aus.)

hauſe aus.)

3 Uhr.)

Halle. Trauerfeier und Beerdigung Mitt-
woch nachm. 4 Uhr auf dem alten Granauer
Friedhof in Nietleben

Herr Guſtav Theodor Oskar Wilke (69 J.),
Leipzig.
11 Uhr, Südfriedhof kleine Kapelle

Tod igenTodesanzeigen
und andere Familiennachrichten werden ſtets
ſofort angefertigt. Auswärtige Beſtellungen,
welche auch telephoniſch erfolgen können,werden mit der nächſten Poſt ausgeführt.

Merſeburger
Druck und Verlagsanſtalt G. m. b. H.

Merſeburg
Hälterſtraße Nr. 4 Gotthardtſtraße Nr. 38

Telephon 100 und 101.

Amtliche Bekanntmachungen.
Zum Teil aus anderen Zeitungen

Die Zahlung der Hauszinsſteuer iſt ſällig. Die ab
eholten Steuerbücher liegen bei Zahlung der Steuer
m Steuerbüro (Kreisſparkaſſe hier) bereit.

Keuſchberg, den 20. Auguſt 1928.
Der Gemeinvorſteher, Kutzleb.

Die Urliſte derjenigen Perſonen, die zu dem Amte
eines Schöffen oder Geſchworenen berufen werden
können, liegt in der Zeit vom 22. bis einſchließlich29. Auguſt 1928 im Einwohnermeldeamt und zwar
während der Dienſtſtunden von 8--13 Uhr öffentlich

Etwaige Einſprüche ſindzur Einſichtnahme aus.
während dieſer Zeit vorzubringen.

Lützen, den 20. Auguſt 1928.
Der Magiſtrat.

Oeffentliche Sitzung
der Stadtverordneten Ber, ammlung am Freitag, den
24. Auguſt 1928, abends 29 Uhr, auf dem hieſigenRathauſe. Zur Beratung liegt vor:
1. Beſchlußtaſſung über die Höhe der Schulbeiträge
für die Fortbildungsſchule. 2. Abgabe einer Parzelle.
3. Stellungnahme zu einem Antrage des Bezirks-
ausſchuſſes zur Abwehr des Alkoholismus. 4. Kennt-
nisnahmen. Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Mücheln, den 20. Auguſt 1928.

Der Stadtverordnetenvorſteher
Urban,

e er

Todesfälle z
(Be-

Herr Rudolf Schuhmacher, Privatier (83 53 e

4 Uhr vom Trauerhauſe Leipziger Straßede

Herr Karl Reimer (75 J.), Dehlitz a. S. (Be-
erdigung Mittwoch nachm. 2 Uhr vom Trauer-

Frau Lina Winkler geb. Mehlgarten, Hohenlohe.
Herr Auguſt Tunger, Kürſchnermeiſter (86 J.),r rktadt. (Beerdigung Mittwoch Hachm 9

Herr Wilhelm Bühle, Bäckermeiſter i. R (70 J),

(Beiſetzung Donnerstag vormittag

ohlensteine
Grube 90 /496 bei Döllnitz

Freie Schicksalsdeutung
Nachdem ich lange Jahre als Astrolog auf

Keisen war, und viele Tausend Personenweinen Kat einholten, habe ich mich nunmehr
entschlossen, für jeden vollständig umsonst
eine Probedeutung für sein Leben aus-
zuarbeiten. Meine Arbeit wird Sie in Er-
staunen versetzen, kommen doch täglich An-
erkennungsschreiben, die dies bestaiigen.

Schreiben sie aber sofort. lch brauche
Ihren vollen Namen, sowie Tag, Monat, Jahrund Ort Ihrer Geburt. Angabe ob Frau,
Fräulein oder Herr ist erwünscht. Geld ver-
lange ieh nicht. Sie können aber, wenn Siewolleo, einen frank. Umschlag mit Ihrer Adresse

beilegen. Nennen Sie auch diese Zeitung.

u oritz. e
bustav ümſin ſaſſe F.

Untere Leipziger Straße
Gegründet 1859

Oröhtes Lager der Prov.

(ur beste Fabrikate
in Musik-lnstrumenten

sowie Grammophon-,
Vox Elektrola-,
Hymnophon-, Poly-
phon-, Elektromo-
phon-, Amato- und
Adler-

Sprech- Apparate

zu ußerstenVreisen
Auf Wansch Teilzahlung!

Schallplatten re

Die beste gefahrlose elektrische

mit automatis cher Aus-
rückung kaufen Sie in der

G. Forssbohm, Gera-Z. 141 Telefon 1562
Lieferung kompl. Wäscherei-Anlagen.

er
Flüqgel, Pianos

größte Auswahl, günſtige Zahlungs
bedingungen; man verlange Preisliſte.
Gebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig.

B. Döl!, Halle (Saale)
Große Ulrichſtraße 33/34.
Miet- Pianos mit Verrechnung bei
ſpäterem Kauf nach Bereinbarung.

Die amtlich vorgeſchriebenen Formulare zur

Anzeige
vom Ausbruch des Rotlaufs unter

dem Schweinebeſtande
hält ſtets vorrätig

Die Geſchäftsſtelle
des „Merſeburger Tageblatt“ (Kreisblatt)

in Merfeburg, Hälterſtraße 4.
Fernſprecher 100 und 101,

Wäschemangel

Thür. Wäschemangelfabrik

Walhalla in Halle.

Afa in Halle, Leipziger Straße

Ufa in Halle, Alte Promenade

I T. in Halle, am Riebeckplaß.

T. in Halle, Gr. Ulrichſtraße

Neues Theater in Leipzig.

Aues Theater in Leipzig.

perettenhans in Leipzig.

sqaunſpielhans in Leipzig.

Kur- Lichtſpiele in Bad Dürren

C. V. Lichtſpiele in Schkeuditz
Dienstag und Mittwoch

Auswärtige
Theater.

Zehn Tage, die dirWelt erſchüttern.“

Beiprogramm. 36/36 cm

im Zirkus:
„Geſahren

g ragöpieKoyal.
der Ehe.“

Die große Paradel!

150/260 cm

Wir geben ab mur an Private
I Dtzd. Herren- Taschentücher gang mee

1Dtzd. Damen- Taschentücher i en
l Dtzd. Handtücher gute Qualität, ca. h er R.

verg. 1 Dtzd. Wischtücher blau oder rot kariert, 7 amBis Donnerstag pin verschiedengen Farben m. dezenten Streiten,5 Iischgedeck merc., Decke 130/160 cm mit 6 Servietten ca.

g. Streifensatin, Extra Angebot,21 Bettwäsche-Garnitur besteh. aus l Bezug ca. 130/200

cm, 2 kissen ca. 80/80 cm Linoraus bestem inon, bestehend aus:l Bettwäsche-Garnitur l bestickten Bezog ca. 130/200

em, l glatten und 1 bestickten Kissen ca. 80/80 oder l Gar- 10 00
nitar mit Richelieukissen Pär nur Km.

l Deberschlaglaken e Tee

1. 60

L

2,*0

2. o

J. 95
Für nur Km.

Für nur Km.

7. 5
Fär nur Rm.Eins, zwei, drei los!

Das Girl von der Revuel a

Herr Meiſter und Frau
Meiſterin

Verheimlichte Sünden
—ZZD

Mittwoch, 19,30 Uhr
„Die Zauberflöte.“

Nr. Preis per c Breite Rm.524 Rohcretonne, gute Qualität. 78 29528 Finet, feio. Barchent, gut gerauhte, schöne Qual. 70 75
530 Hemdentuch, feinfadige Ware, gute Qualität. 80 56
539 Bettzeug (Zächen), gute Quaiität, in rot oder 80 63

blau 130 1.07541 Bettzeug, geblämt Eouyertare), gute Qualitat, a 80 66

schön gemustert, in allen Farben. e 1.11543 Bett Damast, gute Qualität in ver 1.12

Mustern 130 1.85Bestelle sofort! Bestelle sofort

Mittwoch, 20 Uhr
h Wenn Ware aleht entapricht, zahlen Versand erloigt per Nachnahme, Ver-
h wir den Betrag mit Spesen zurück sandspesen zum Soelbstkostenpreis

„CoeurBube.“

Mittwoch, 20 Uhr
„Wiener Blut.“

Mittwoch, 20 Uhr
Unter Geſchäftsaufſicht.

Taschentücher,
werden an den einzelnen Kunden nur je 1 Dutzend abgegeben.

Verlangen Sie unseren Katalog, Sie erhalten ihn kostenlos!

Meeb. Weberei Härtner Co Hof i. Bayern

Handtücher, Wischtücher

liefertohne Anzahlung Mi Co. Mann

Hebranchte Pianos F

tügel dC e p p ch e e a 7
in erstklassiger Qualität mit Preis u. Ang. d. Fabrik

Voranzeige?!
Am Sonnvabend, dem I. Sept. 1928,

abends 8 Uhr, findet im Restaurant
»Funkenburg« eine

SEDAMN FEIER
mit anschliebendem Abbrennen eines Brlllant-
Feuerwerks durch die Firma Gebr. Pfeiffer ausn bequemst. Teilzahlungen

Nitteldeutsche Vertreter v
Teppichhandels- Pebenemitiein, direkt

gesellschaft an Private in
Merſeburg und Um-

gegend geſucht.
Sauberer Keller und
Sicherheit erforderlich.

Meld. ſofort an Geda,hauptpoſtlagernd Magdeburg

BRerliſm W 8
Unter den Linden 17/18
Verlangen Sie bemusterte

Offerte e

Moderne Hochzeits- u. Geſellſchafts
Friſuren in und außer dem Hauſe

Seifen,
und Toilette- Artikel

Herren u. un FriſenrGeſhäfſa

Paul ZielinskiPorbitz- Dürrenberg
Werſeburger Straße 11

Ohrringe-Einſtechen

Kopfwaſſer, Parfümerien

Halle (Saale)
Grobe Steinstraße 79/80

Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst

tlalle a S. statt.
Die Kameraden der Krieger vereine, Vaterländischen

Verbände und die Einwohner von Merseborg wer den
zu dieser Feier ergebenst eingeladen.

Der Eintrittspreis beträgt einschl. Steuer 50 Pf.
Eintrittskarten (Programme) werden durch die

tlerren Vorsitzenden der Vereine und im Restaurant
»Funkenburge ausgegeben.

Veteranen haden zu dieser Feier freien Eintritt,
Bei ungänstigem Wetter findet die Veranstaltung

im Saale statt.

Fran k e n n s u s en Ingentenr- ung Wern-
Schwach- u. Starkstromtechnik. meister-Abt. f. Mascn.-

M In den

Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmäöbel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

Aslt. Sonderabt. f. e u. l gtech. und Automobile n e

Niederungen
des geſchäftlichen Alltags, wie ſie
in den jetzigen Sommerwochen an
der Tagesordnung ſind, bedeutet
die Werbekraft der Geſchäftsanzeige

im „Merſeburger Tageblatt“ (Kreis-
blatt)

einen
Höhepunkt.
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